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D Zur zweiten Ausgabe gehören:Beilage und Wanbiniſſchaſtuge Mittheilungen.

Die konſervative VDarlei und das
HKandwerk.

I

Wenn in der gegenwärtigen Zeit ſämmtliche politiſ
Parteien ſich wit der Lage des Handwerks beſchäftigen,
iſt dies im weſentlichen ein Verdienſt der Konſervativen.
Noch iſt es nicht ſo lange her,' daß man das Handwerk,
wie den Mittelſtand überhänpt als ein vollkommenes
Aſchenbrödel betrachtete, über das vornehm die Achſeln ge
zuckt wurde, wenn es ſich erlaubte, ſchüchtern an ſein Da
ſein zu erinnern. Die Kouſrvativen waren es, die zuerſt
die Sache der Handwerker zu der ihren machten, und die
eduldig aber unabläſſig immer wieder die Handwerker-Woge in den Parlamenten anregten, bis endlich das Eis

gebrochen war.
Jn der heutigen Zeit läßt ſich un Dank der kon

fervativen Bemühungen die Handwerkerfräge nicht mehr
todtſchweigen. Wir ſehen darum auch die übrigen politi
W Parteien ſich in ihrer Weiſe um das Handwerk be-
mühen.
Seite der Konſervativen ſtellte und entweder deren Be
ſtrebungen unterſtützte oder in deren Sinne ſelbſtſtändig
vorging. Die Nationalliberalen haben nur in einzelnen
Fällen ſich zu einem gewiſſen Handwerkerſchutze verſtanden;
die Freiſinnigen aber ſtehen noch heute ſtarr auf dem
Standpunkte der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit. Was nun
die Haltung der Sozialdemokraten betrifft, ſo iſt es be
kannt, daß dieſe den Untergang des Mittelſtandes beſchlen-
nigt wiſſen wollen und darum alle diejenigen Beſtrebungen
unterſtützen, die dazu dienen, die Handwerksmeiſter zu Lohn
arbeitern

Die Nothlage des Handwerkerſtandes und des Klein
handels iſt bekanntlich in der Hauptſache durch die liberale
Geſetzgebung, insbeſondere durch die Gewerbefreiheit her-
beigeführt worden. Die Handwerksmeiſter erkannten früh
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Die Centrumspartei war die erſte, die ſich an die

die Wünſche der Handwerker wiedernm todtzuſchweigen,
entgegen und richteten an den Reichskanzler die Anfrage,
ob z bereit ſei, in Kürze eine Vorlage zu machen,
durch die die gewünſchten Abänderungen an der Gewerbe
ordnung vorgenommen würden. Der Reichskanzler ſagte
hierauf Prüfung der Berhältniſſe und Veranſtaliung einer
Enquéte zu, Das war der erſte, zwar ſehr kleine, aber
immerhin ermuthigende Erſolg der konſervativen Handwerker
beſtrebungen.
Im Jahre 1875 häuften ſich die Handwerkerpetitionen
im Reichstage noch weiter; aber das Parlament fand
immer noch keine Zeit, die Klagen und Wünſche des Hand

werks zu exörtern; es hatte zu viel damit zu thun, die
liberalen Deklamationen an den Mann zu bringen. Daß
die liberale Reichstagsinajorität auf dieſe Weiſe das Pe
titionsrecht damals auf das ſchnödeſte illuſoriſch machte,
dieſer Vorwurf kann den damals „herrſchenden Parteien“
nicht erſpart bleiben. Das Handwerk, das Kleingewerbe
war damals und blieb noch das verachtete Aſcheubrödel.

Endlich aber brachte das Jahr 1876 eine Wendnung,
als die Konſervativen die Beſprechung der Handwerker-

etitionen im Plenum durchgeſetzt hatten. Der Abgeordnete
Ackermann beſtand in einer wirkungsvollen Rede auf dem
Verlangen, die Auswüchſe der Gewerbeordnung zu entfernen,
und. Freiherr von Maltzahn-Gültz warnte mit warmen
Worten den Reichstag vor weiterer Verſagung des von
den Petenten gewünſchten Gehörs, da, wo ſo gewaltige,
nach Zehntauſenden zählende Volksgruppen ſich an den
Reichstag wendeten, das Bedürfniß nach Beſeitung von
Mißſtänden doch in ſehr weiten Kreiſen fühlbar ſein müſſe.
Gleichwohl beſchloß die liberale Mehrheit des Reichstages
über die Handwerkerpetitionen zur Tagesordnung überzu-

ehen. Dieſe geringſchätzige Behandlung des Handwerker-ſlanres aber war zum Theil die ürſache, daß bei den

Neuwahlen im Jahre 1877 die liberale Herrlichkeit dahin
ſchwand.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am heutigen Donnerstag tritt der Bundesrath nach

längerer Vertagung wieder r Auf der Tages-
genug. die üblen Wirlungen dieſer Geſetzgebung. Schou ordnung der erſten Sitzung ſtehen nur Gegenſtände vonim Jahre 1873, alſo kaum vier Jahre nach dem Erkaſſe ger r Bedentung. Do Einbringen der Militär
der Gewerbeordnüuug, liefen zahlreiche Petitionen von Jij
unngen, Handwerkervereinen und anderen Gewerbevertret-
ungen beim Reichstage ein. an forderte die obligatoriſche
Einführung von Lehrlingsprüfungen und Arbeitsbüchern, ſowie
die Errichtung von Gewerbekammern. Der konſervative Ab
geordnete Ackermann, der ſich um die Löſung der Handwerker
frage beſonders verdient gemacht hat, beantragte damals, dieſe
Petition dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen;
die in der Majorität liberale Petitionskommiſſion beſchloß
UNebergang zur Tagesordnung. Der Reichstag aber wurde
geſchloſſen, bevor er, der doch ſo redſelige, Zeit gehabthatte, ſich mit den Wünſchen der Handwerker zu be hafagen

Jm nächſten Jahre ſtieg die Zahl der Kurt etitionen
noch gayz erheblich; es lagen dem Reichstage 240 ſolcher
Eingaben vor, von denen allein die aus Schleſien ſtammen
den über 13000 Unterſchriften trugen. Allein auch dies
mal empfahl die Petitionskommiſſion Uebergang zur Tages
ordunng. Die Konſervativen aber traten dieſem Verſuche,

vorlage wird aber in allerkürzeſter Friſt erwartet.
In einer Verſammlung in Freiburg hat der be

kannte badiſche freiſinnige Parteiführer Rechtsanwalt
Muſer das Zuſammengehen der Freiſinnigen
und Demokraten mit den Nativnalliberalen gegen
das „ſchwarze Kartell“ befürwortet, wenn auch von einem
Bündniß keine Rede ſein könne.

Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Stuhm-
Marienwerder wird zufolge Herr von DonimirskiZaje
zierze auf Hinterſee bei Stuhm. als Kandidat der Polen
proklamirt werden; als Kandidat der Konſervativen
wird Herr Dieska rDie „Epöca“ kündigt die Wiederaufnahme der
deutſch ſpaniſchen Handelsvertrags Verhaudlungen
unter Leitung des Botſchaſters von Radowitz an.

Die Laudtagserſatzwahl im LWahlkreife Kempen
Geldern an Stelle des zurückgetretenen Domkapitular
Dr. Perger iſt auf den 7. November anberanmt worden.

Biſchof, entweder der Fürſtbiſchof von Berlin (Breslau?

Anzeige Gebühren
ir die fünfgeſpalten
eile oder deren Nauw

für Halle u. Neg.Bez
Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtli
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclamen am Schlu

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

heeeeeeere

184. Jahrgang.

Den Prinzen Friedrich Leopold hat der Kaiſer
Wilhelm wie uns ein Privattelegramm aus Wien mel
det auf telegraphiſchem Wege wegen des Reiterfolges
beglückwünſcht und ihm gleichzeitig die Beförderung zum
Oberſtlieutenant kundgethan. Auch der Kaiſer Franz Joſeph
ließ von Peſt aus dem Prinzen mittelſt eines Telegramms
herzliche Gratulation znugehen.

Die in Paris erſcheinende Zeitung Le Matin“, ferner
die Zeitſchriften „Monitenr JUnſtrs“ und „Vie Populaire ſind
in ElſaßLothringen verboten worden. Der unter Eenſur ge
ſtellte „Temps“ hat einen ſeiner Beſitzer nach Straßburg ge
ſändt, um beim Miniſterium um die Freigabe dieſer Zeitung zu
werben. Der „Temps“ hat ſich, nach den M. N. N. aus
eigener Jnitiative bereit erklärt die oſtentaliv wauviniſtiſche
Sonderrübrik „Alsace-I„orraine“ aufzugeben und alle Nach
h aus dem Reichslande unter der Rubrik „Allemagno zu

Die Nordd. Allg“ beſchäftigt ſich in ihrem heutigen
Abendleitartikel mit den Vorgängen im Schooße der Sozial
demokratie und ſagt u. A. Die „Jungen', dürch intenſivere
Agitation zu übertrumpfen, kann die Centralleitung kaum boffen:
ſie muß aus eigener Erfabrung gut genng wiſſen, daß und warum
dem unter dem Zeichen der „größten Entſchiedenbeit' Auftre-
tenden die Menge nachlänft. Euffaltet daber die offizielle Sozial
demokratie ſolche intenſivere Thätigkeit dennoch, ſo liegt es nicht
ſern, deren Ziel in Richtung der durch von Vollmar repräſen
tirten, nach rechts ablenkenden Tendenz zu ſuchen.

Von beſtinformirter Seite wird der „Börſenztg.“ ge
ſchrieben: Jm militäriſchen Perſonenſragen erweiſt ſich ein Theil
der Preſſe überaus ſchlecht unterrichtet. Eben ſo wenig wie
neulich die Ernennung des Herrn v. Moßner zum Flügel
adjutanten des Kaiſers mit dem Antiſemitismüs etwas zu thun
batte, eben ſo wenig hat die Verabſchiedung der beiden Bie
marcks irgend welchen Zuſammenhang mit dem AltReichskanzler-
Major Graf Auguſt Bismarck wurde vor einem Jahre à la suito
geſtellt und nahm jetzt den Abſchied weil er ſich intt den großen
in Rußlang gelegenen Bergwerksbeſisungen ſeiner Frau ein
gehend beſchäftigen will, und Graf v. Bismarck-Bohlen mußte
Krankheitsbalber den Abſchied nehmen, da er unmöglich mehr
Dienſt thun kann.

Pemierlieuteuant Herold, der im Frühjahr 18d0 nach
Togo ging, um die Station Miſahöbe zu gründen und von hier
aus den deutſchen Einfluß im weſtlichen Togogebiete zu ſichern,
iſt, wie die „Krz.Ztg. meldet, nach erfolgreicher Löſung ſeiner
Aufgabe nach Deutſchland zurückgekehrt und in Berlin ange
kommen.

Die „Polit. Korreſp.“ t ſich aus Rom ſchreiben: Heute
iſt es ausgemacht, daß der Abgang des Herrn von Schlözer
hänptſächlich in Folge der inlimen Beziehungen erfolgte, welche
derſelbe uoch immer mit dem Fürſten Bismarck unterbielt. Die
Eile, mit welcher ſein Nachfolger ernannt wurde heweiſt, daßdie Beziehungen zwiſchen dem Vahlan und der Berliner Re
gierung durchaus normal ſind. Die innere Politik Preußens,
wo das Zentrum ſeine Kampſſtellnng gegen die Redierungepage
teien aufgegeben hat, kann dieſelben nur verſtärken. Es iſt
wahrſcheinlich, daß bei dem nächſten Konſiſtorium ein eng

Med.

oder der Erzbiſchof von Köln, den Purxpur erhalten wird

Die parlamentariſchen Dispoſitionen werden in dieſem
Winter wegen der dem Reichstag ſowohl als dem preußiſchen
Landtag obliegenden ungewöhnlich großen Arbeitslaſt außer
ordentlich ſchwierig ſein, und man wird bei Zeiten darauf be
dacht ſein müſſen, durch möglichſt zweckmäßige Einrichtungen die
Geſchäfte zu erleichtern und die parlamentariſche Arbeitslaſt
einigermaßen erträglich zu machen. Bekanntlich wird der
Landtag um den 8. bis 10., der Reichstag um den 22. November
einberufen werden. Das Abgeordnetenhaus hat ſonach eiwa 14
Tage für ſeine eigenen Geſchäſte ohne Störung und Concurrenz
und dieſe Zeit wird vorzugsweiſe zur erſten Leſung der Steuer
vorlagen, die gleich am Anfang eingehen werden, benutzt wer
den. Alsdann wird der Schwerpunkt der Thätigkeit des Ab-
geordnetenhanſes in eine große Steuerkommiſſion fallen, und
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Kleines Feuilleton

Ueber das Unglück, das den Prinzen Pedro von
Koburg betroffen hat, erſahren Wiener Blätter folgende Einzel
heiten: Der Prinz hatte ſchon ſeit einigen Wochen ſich nicht
wohl befunden. Vor vierzehn Tagen ſuhr er vön Wien nach
Abbazig mit der Abſicht, dort vier Wochen zu verbleiben, aber
zbon nach achltägigem Aufenthalte änderte er ſeine Verfügungen.
In Begleitung eines Kammerdieners kehrie er nach Wien zurück,
wo er am 30. September Abends eintraf. Er ſtieg im Palais
ob, wo zur Zeit kein Mit lied der herzoglichen Familie weilt.
Die Eltern des Prinzen beſinden ſich in der Schweiz, Prinzeſſin
Klementine hält ſich in Bulgarien auf, Prinz Philipp und Prin
zeſſin Louiſe wieder guf ihrem Gute in Ungarn. Der junge
Prinz Pedro lebte alſo ganz vereinſamt im Palgis. Er klagte
oft über nervöſen Kopfichmerz und verließ faſt nie ſeine Wohn
ung. Am Montag Nachmittag kam der Wahnſinn bei ihm zum
Ausbruch. Um 2. Uhr Nachmittags verließ er ſeine Wohn
räume und begab ſich mit eigenthümlicher Haſt in ein Zimmer
im vierten Stockwerke des Palais das zwei Fenſter gegen die
Seilerſtätte und zwei Fenſter gegen die Koburg-Baſtei hat.
Sein Benehmen fiel dem Hausperſonale anf und man folgte
ihm. Prinz Pedro verſperrte die Zimmerthür und erſchien beim
offenen Fenſter in der erkennbaren Abſicht, ſich binabzuſtürzen.
Da zu befürchten ſtond, daß bei einem gewaltſamen Eindringen
in das Zimmer der Geiſteskranke einen verzweifelten Schritt
unternehmen köunte, benachrichtigte die Dienerſchaft die ſtädtiſche

er ſie von der aus Vorſichtsmaßregeln treffe.
unter Führung des Jnſpektors Chitil eilten vierzig Feuerwehr

männer mit drei Geräthe-, einem Rüſt und zwei Mannſchaſts
wagen und mit drei Sprungtüchern nach dem Palais. Ein
Sprungiuch würde auch im Hoſe des Palais bereit gehalten,
damit bei einem Eutweichen des Pipzen durch die Thſtr auch
pon dieſer Seite vorgeſorgt ſei. Bedienſlete des Hauſes und
Feunckwehrmänner haften den Gang beſetzt. Man wollte eben
darau gehen den Prinzen zum Oeffnen zu bewegen, als dieſer,
der die gemachten Anſtalten, die aufgeſpanuten Sprungkücher,
geſehen batte, freiwillig die Thür öffnete, auf den Korridor trat
und ſich nach leichtem Widerſtande in ſein Schickſal fügte Nach
mittags eegen 4 Uhr wurde der Unglückliche in die Heilanſtalt
des Profeſſors Oberſteiner in Döbling gebracht. Man verheim-
lichte ihm nicht, daß er ſich in einer Heilanſtalt befinde, und der
Prinz nahm dieſe Mittheilnng ohne Erregung entgegen. Er
war auch in-den-ſolgenden Stunden ruhig und fügte
den Anordnungen welche von den Aerzten getroffen wurden.
Seine Krankheit äußert ſich als Verſolgungswahn in den Fig.

ebungen der Fürcht, daß man ihm Schaden zuſügen wolle. DieKorn ſeiner Erkrankung iſt derartig daß eine Veſſerung oder

fich willig
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Heilung, wenn eine ſolche erzielt werden kann, kanm vor mebre
ren Monaten erkolgen dürſte. Vollkommene Ruhe und Abge
ſchloſſenheit von der Außenwelt ſind unbedingt nothwendig
dabei wird dem Prinzen ſelbſtverſtändlich jede mögliche Freiheit
gewährt und die größte Sorgfalt zu Theil. Es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß der Prinz wieder in den vollen Beſitz ſeinerGeſſtesgaben gelangat. Prinz Pedro Auguſt Ludwig Maria
Michael Gabriel Raphael Gonzaga, geboren zu Rio de Janeiro
am 19. März 1866, iſt ein Sohn des Prinzen Ludwig Angnuſt
Maria Eudes und der Prinzeſſin Leopoldine von Braſilien ſo
nach ein Neffe des Herzogs Philipp von Koburg und Enkel des
verſtorbenen Kaiſers Pedro von Braſilien.

Einer der Ueberlebenden der Expedition des Majvrs
J. W. Hodiſter, welcher mit dem Dampfer „Luglaba! in London
angekommen iſt, giebt einen längeren Bericht über ſeine Erleb-
niſſe. Seine Mittheilungen beſagen: Ein Zweck der Expedition
war die Errichtung einer Händelsſtation zu Rebi-Rebi, einem
arabiſchen Dorfe am oberen Kongo, ungefähr eine Wochenreiſe
von den Stanley-Fällen. Ein junger Beamter des Kongo-fFrei
ſtaates beſuchte das Dorf und bemerkte, daß der Staat dort eine
Handelsſtation errichten wolle. Der Diſtrikt wurde thatſächlich
von einem Neffen des Tjppo Tipp regiert, der von der Stadt
abweſend iſt. Der arabiſche Häuptling ſagte dem Offizier, de
ſie ihm nicht erlanben würden, den Platz zu beſetzen: worau
Lebterer erwiderte, er werde mit 2000 Mann tet und
ihn nehmen. Jn der That kehrte er zurück, allein mit nur fünf
zehn Schwarzen, und, auf die Aufrage des Araberbäuptlings
wo die 2000 Mann würen, bemerkte der Offizier, daß ſie au
dem Marſche ſeien. Die Araber fielen über die kleine Truppe
her, tödteten Alle, und warfen, nachdem ſie den Leichen die Köpfe
abgeſchnitten hatten, die Körver den Schwarzen als Speiſe zu.
Die Araber waren bisher freundlich geſinnt, aber entſchieden
dagegen, daß die Weißen mit den Eingeborenen ſelbſt Handel
trieben. Major Hodiſter, der daun mit zabtreichen Begleitern
anrüickte, war gut bekannt unter den Einwohnern, und dieſe
waren ihm ſehr gewogen. Seine Expeditionsmacht umfaßte 12
Weiße ſowie eine große Anzahl Eingeborener und deren Weiber
und Kinder. Sobald ſie aunkamen, eröffneten die Araber ſofort,
im Glauben daß es die in Ausſicht geſtellten 2000 Mann ſeien,
Feuer auf ſie. Major Hodiſter war zu Fuß und führte ſein

ferd; als die Araber feuerten, wollten ſeine Begleiter das
Feuer erwidern, er eilte jedoch vor die Front, und ſeine Armeausſtreckend, gebot er ihnen, uicht zu ſchiehen. Er ging bierauf
vorwärts in der Richtung der Arxaber, in der Abſicht, mit ihnen

reden, und im Glanden, daß ſeine Gegenwart weiteres BlutLergieten verhindern werde. ein er war kaum ein wenig
vorwärts gegangen, als die Araber wiederum feuerten. Un

ſücklicherweiſe wurden Major Hodiſter und einige Andere ködt
ich geiroffen. Diejenigen, welche nicht entkamen wurden ent

weder niedergeknallt oder auf andere Art getödtet. Von den
13 Weißen wurden ſieben ermordek: die Araber ſchnitten den
Erſchlagenen die Köpfe ab, und gaben deren Körper den
r als Kriegsbente. Major Hodiſter war einer der
uerſt, Enthaupteten; ſein Leichnam wurde gleichfalls den
annibalen überliefert, die ihn fraßen. Die übrigen ſechs Weißen

rannten zum Fluß und flüchteten ſich auf einem Kann. Sie
batten eine lange und mühſame Reiſe auf dem Waſſerwege in
der Richtung des Stanley Pool vor ſich; einer der Flüchtlinge
wurde während der Fahrt von Dyſenterie ergriffen, und erlag
der Krankbeit. Ein Zweiter wurde vom Wabhnſinn erfaßt und
ſprang über Bord. Die Andern erreichten nach ſchrecklicher
Fahrt WarZur Erziehung des Königs Maximilian II. von Bahern
beilt P. Magnus. Sattler, Prior des Kloſters Anches, in
den Mittheilungen der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs-
und Schulgeſchichte“, folgende Jnſtruktion mit, welche im Herbſte
1817 der kunſtſienige Kranprinz Ludwig von Bayern, nachmals
König Ludwig J., dem Erzieher ſeines erſtgeborenen Prinzen
Maximilian (geboren 1811), dem ſchottiſchen Benediktiner Max
Jver, vor Antritt einer italieniſchen Reiſe hinterlaſſen hat:

„An Herrn Mac Iver meines Erſtgeborenen Erzieher.
Vor Allem die Bezeugung meiner Zufriedenheit mit der
ſchon in der kurzen Zeit, daß Sie bei meinem Sohne ſind, bewirkten de ha en Was den Unterricht
betrifft, ſetze ich folgendes feſt: Von Anfang November bis Ende
December Sonntag und gebothene Feyertage ausgenommen
täglich 2 halbe Stunden, in welchen Sie ihn werden leſen lernen,
Jch, ſage 2 balbe, weil ſie nicht in dieſelbe Tageszeit fallen
dürfen; dieſes gilt für alle hinfolgende Unterrichtszeit gleich
falls. Januar- Februar täglich 2 Dreiviertelſtunden. Maerz- Juni
täglich 2 Stunden. Mit dem Monat März kann noch nebſlden:
täglich Stunde, aber nicht ſitzend, ſondern im Zimmer auf
und niedergehend mit dem Kopfrechneu zu lernen verwendet
werden, aber zu keiner beſtimmten Zeit im Tage. Mit den
Monat Mai bat der förmliche Religionsunterricht, den Sie

leichfalls ertheilen werden, zu beginnen, und im Juny die vom
ofbibliothekar Lichtenthaler zu geſchebende Unterweiſung im

Klavierſpielen, welches deide auch in den zwei zum Unterrichte
feſtgeſetzten Stunden zu verrichten, von welcher im Juni
täglich Stunde zu nehmen. Dieſes gilt bis ich anders be
ſtimme. Jn welchen dieſer Monate Sie es für geeigunet
halten beginnen Sie meinem Sohne kleine Fabeln und Er
äblungen auswendig lernen zu laſſen. Das m nfur einen Fürſten ſo wichtig iſt. muß geſchärſt werden. Dabin

ſtreben Sie, daß religiöſes Gefühl meinen Sohn durchlebe wie
das Blut den Körper, ſo jenes die Seele. Gottesfurcht, mehr
noch Gottesliebe, ſüble er Kede iſt das Heiligſie. Tentſch ſoll
Max werden; ein Bayex, aber teutſch vorzüglich, nie Bayer zum



dieſe Zeit wird im Reichslag vorzugsweiſe zu der erſten Leſung
der Militärvorlage benutzt werden. Die Reichsſteuervorlagen
werden im Reichstag erſt nach Neujahr zu erwarten ſein und
ſcheiden alſo vorläufig aus dem Geſchäſtsplan aus. Etwas un
ſicher iſt noch, zu welchem Zeitpunkt die Etats den beiden Par-
Iamenten zugehen werden. Es ſcheint, daß ſie nicht, wie ſonſt
üblich, gleich zu Beginn der Seſſion vorgelegt werden, um nicht
die Berathung der anderweiten großen Vorlagen zu ſtören.

Das „vBerliner Tageblatt“ berichtet: 33 der geſtern
Abend abgehaltenen Fiung der Fraktion der Linken war der
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck, der übrigens eine be
ſondere Einladung nicht erhalten hatte, uicht erſchienen. Der
ſelbe hat der an ihn abgeſandten Deputation, an deren Spibe
Dr. Barth ſtand, erklärt, daß er ein gar ſo großes Verbrechen
in ſeinem Verhalten nicht finden könne. Habe er einen faux pas
begangen, ſo ſei die Sache jedenfalls ungebührlich aufgebauſcht
worden. Da die Depution die Majorität der Stadtverordneten
Verſammlung nicht repräſentire, habe er ſonach keine Veran
laſſung, vor Neujahr von ſeinem Amte zurückzutreten. Bei der
Neuwahl des Vorſtehers habe es ja die Verſammlung in der
Hand, ihn durch eine andere Perſönlichkeit z erſetzen. Nach
dem in der geſtrigen Sitzung von dieſen Aeußerungen Mit-
theilung gemacht worden war, wurden Anträge geſtellt, welche
dahin gingen, daß Herrn Dr. Stryck nunmehr die Mißbilligun
der Frakton ſchriftlich ausgeſprochen werden ſolle. Nac
längerer Debatte wurde indeſſen in der regung daß Dr.
Stryck über die Geſinnung der Fraktion durch die Deputation
ur Genüge unterrichtet worden ſei, man ſich alſo von einerchriſtlichen Kundgebung auch keinen Erfolg verſprechen könne,

über die Anträge zur Tagesordnung übergegangen.

Der Zwieſbalt unter den Sozialiſten hat ſich auch bereits
auf die ſozialiſtiſchen Bildungsinſtitute Ihrragen Jn der Ge
neralverſammlung der Freien Volksbühne“ kam es zu einem
förmlichen Skandal durch die Austragung dieſer grundſätzlichen
Gegenſätze. Von Seiten der Fraktionellen war dabin gewirkt
worden, die dem Vorſtande angehörenden Mitglieder Wille und
Kampffmeyer, welche ſich zu den Unabhängigen zählen, aus dem
Vorſtande zu entfernen. Jn dieſem Sinne ſind bereits von dem
Vereinskaſſirer Türk im „Vorwärts“ Veröffentlichungen gegen
die Art der Geſchäftsführung durch die beiden Genannten er
laſſen worden. Jn demſelben Sinne brachte in der Verſamm-
lung Herr Türk auch in längerer Rede ſchwere Anſchuldigungen
gegen Wille Kampffmeyer und die Rechnungsreviſoren vor, in
dem er ihnen mangelhafte Kaſſenführung und ungenügende Kon
trolle vorwarf. Er ſprach von verſchwenderiſcher Wirthſchaft
und führte als Beiſpiel hierfür an, daß im vorigen Jahre die
Schauſpieler des Bellealliancetheaters insgeſammt 385 Gra
tifikationen erhalten haben. Als hierauf Wille nicht ſofort das
Wort ergriff, beſchloß die Verſammlung, daß er zuerſt zu ſprechen
habe. Wille erklärte darauf, daß es von ihm abbinge, ob und
wann er ſprechen wolle. Gegen eine Vergewaltigung in dieſer
Veziebung müſſe er proteſtiren. Daraufhin entſtand ein furcht
barer Tumult, ſo daß die Verſammlung auf einige Zeit vertagt
werden mußte. Die Mehrheit entzog nunmehr Herrn Wille die
Leitung der Verſammlung und übertrug ſie einen neuen Bureau.
Hierauf eutſpann ſich eine Reihe weiterer Auseinanderſetzungen
voll perſönlichſter Jnſultationen, bis gegen 1 Uhr Wille ſchließlich
doch das Wort ergriff, um die gegen ihn erhobenen Beſchuldig-
ungen zu widerlegen. Er erklärt, Türk wolle lediglich politiſche
Tendenzen in die freie Volksbühne tragen, und dagegen müſſe
der Vorſtand ſich im Intereſſe dieſer Vereinigung deren Be
ſtand dadurch gefährdet werde, entſchieden wenden. Zu anderen
Perſonen habe Türk bereits geäußert, daß die „Nnabhängigen“

inaus müßten und daß die DHruckarbeiten an Sozialdemokraten
vergeben werden ſollten. Nach vielfachen ſtürmiſchen Unter
brechungen wurde ſchließlich Herrn Wille wegen der vorgerückten
i Ia Wort entzogen und die Verſammlung um 2 Uhr Rachts

ertagt.

Zickzack.

.TAn, der Feier der Silbernen Hochzeit des
griecbiſchen Königspaares wird, wie uns aus Athen
gemeldet wird, als Vertreter des Kaiſers der Erbprinz von
SachſenMeiningen theilnebmen. Desgleichen werden der Prinz
von Wales, der däniſche Kronprinz und der Großfürſt-Thron
folger von Rußland in Athen erwartet. Die anfangs von
franzöſiſcher Seife mit einer gewiſſen Abſicht verbreitete Meldung,
daß bei der beſagten Feier nur der däniſche und ruſſiſche Hof
vertreten ſein würden, war demnach unrichlig.

T „Choucroute-mann!“ „Sauerkrautmann'“,
jo nennt der Franzoſe den Deutſchen, denn ex meint, daß wir
daheim faſt nur, von Sauerkraut und Knödeln leben. Doch
baben wir ſo ſchreibt der Pariſer Berichterſtatter nirgend
o viel Sauerkraut eſſen ſeben, wie in Frankreich, insbeſondere
in Paris, wo die Ohoueroute garnie die Garnitur beſteht
aus je einem vapierdünnen Scheibchen Schinken und Wurſt
das beliebteſte Eſſen in den Vierwirthſchaften und Nacht
reſtaurants iſt. Man ſpeiſt des Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr,
wenn man aus dem Theater kommt, um ſich die nöthige Bett

Nacbtbeil der Tentſchen. Wie die Britten ſind wir Teutſche, und
mehr noch, ein Volk. obgleich unter mehreren Fürſten. Ab
in flößen Sie meinem Sohne gegen Frankreich (Teutſchlands Erbfeind), und gegen das fransdſſche Weſen (unſer Ver
derben) ein. Wie kann ein Teulſcher Frankreichs Freund ſeyn,
ſo lange es wenigſtens Elſaß noch von Teutſchland abgeriſſen
unterworfen bebält, von Teutſchland, zu dem es gehörte, und
durch Sprache und Lage immer gebören ſoll. Menſch im
höheren Sinne des Workes muß mein Sohn werden. Menſch
und Chriſt der veredelte zur Vollkommenheit ſtrebende
Menſch in Chriſti er achte die Menſchheit und liebe die
Zenſchen. Achiung gegen das Alter, Anhänglichkeit an das
Alter wenn es nicht ſchödlich, bekomme derſelbe überhaupt
nichts Beſtehendes zu ändern, wenn dieſer Grund nicht obwaltet.
T. Gegen Selbſtſucht (Egoismus) die Peſt unſerer Zeit, iſt ſehr
bei lasx zu arbeiten. Gehorſam gegen den König, gleichviel wer
die Würde bekleidet, iſt ihm einzuprägen, Verehrung und Liebe
ſcpes ſeine Eltern. Das ſehlte nie und wird nie fehlen, daß
ich Leute zwiſchen den regierenden Vater und den thronerben
den Sohn zu ſtellen trachten Darum kann das herzliche
einigende Band zwiſchen beiden nicht feſt genng geſchlungen
werden. nie des Sohnes Aufrichtigkeit gegen den Vater zu
viel ſein. Keine Vorleſungen ſind über dieſe Gegenſtände
zu halten aber im täglichen- Leben bei den ſo oft ſich
ergebenden Gelegenheiten dazu einzuprägen daß es zu
eigenem Gefühl, zu eigener Denkweiſe werde. Darauf werde ge
balten, daß mein Sohn ſich wirklich beſchäftige, ſeine ganze Auf
merkſamkeit auf einen Gegenſtand anhaltend richten lerne.
Auf Wahrbeit werde unerbittlich ſtrenge gehalten. Obgleich
x u mir r klingt, ſoll doch bewirkt werden, daßa3, wenn ich zurückkomme, nur „Sie“ zu mir ſage; wenn es
ſchon gegen andere Väter ratbſam iſt, beſteht dieſes un ſo mehr
gern den fürſtlichen Vater, der wahrſcheinlich einſtens Herr
cher wird, den König und Vater vereinigend. Die Sinne,
Ohr und ÄAugen, beſonders leßtere ſollen auf n apierean en
geübt werden. Wenn mein Sohn griechiſch und lateiniſch, was
von Lichtenthaler, engliſch, was von Ihnen wird gelehrt wer
den, beginnen ſoll, wie überhaupt, was andere Unterrichtsgegen-
ſtände betrifft, und von wem ſolche vorzutragen, werde ich hinſtig
beſtimmen. der ich meine Zufriedenheit mit Ihnen hiermit wie
defbolt bezeuge, und meine Freude Mae vor gefunden zu

Würzburg den 6ten Oetober 1817
am Abend vor meiner Abreiſe

udwig, Kronprinz.I

Da die von der Geſellſchaft für deutſche Erziehungs und
Schulgeſchichte herausgegebenen „Monumenta
T nach dem Kehrbach'ſchen Plane die Veröffentlichung von
ten über h und Unterricht deutſcher d enſobne und

Töchter unter ihre Aufgaben aufgenommen haben, ſo dürfen
wir. zumal dieſes Gebiet leider von der Forſchung noch wenig
berührt iſt, wichtige und intereſſante Auſſchlüſſe erwarten, deren
Bedeutung weit über die Grenzen der Erziehungsgeſchichte hin
ausgehen wird']

ſchwere zu geven. Frankreſch kaun ſeinen Bedarf a Weißkohl
bei Weitem nicht ſelber decken. Man hat dies be
merkt, als wegen der Cholera die Einfuhr der flach auf dem
Boden wachſenden Gemüſe und Früchte aus Deutſchland, Belgien
und Rußland verboten wurde: der Preis des Doppelzentners
Kohlköpfe ſtieg von 7 anf 15 Franken. Eine Sturmvpetition der
Sauerkrautſchneider und Händler, ſowie der Bierwirthe iſt daher
ans Miniſterium ergangen, wo der Direktor des Geſundheits-
amtes glücklicher Weiſe noch ein Einſehen halte: Die Einfuhr
des Weißkohls wird wegen der hervorragenden Rolle, welche
dieſes Gemüſe bei der W ſpielt, von den Choteramaßregeln ausgenommen und wieder frei gegeben. Die Franzoſen
werden nach wie vor uns das Sauerkraüt wegeſſen und uns
dennoch „Choucroute- mann betiteln.

Der Vorſtand der Auswärtigen Ange
legenheiten in Hamburg veröffentlicht eine Aufklärung
über die Beſchwerden amerikaniſcher Blätter wegen Ausſtellung
von Geſundheitspäſſen für die nach Ausbruch der Cholera in
Sehers nach den Vereinigten Staaten in See gegangenen

chiffe. Jn derſelben heißt es, daß das Atteſt für die „Mo-
ravia“ am 16. Auguſt ausgeſtellt worden iſt, als noch nicht der

eringſte Verdacht des Choleraausbruchs vorlag. Die Sachver-
tändigen ſtellten am 22. Auguſt die entſcheidenden Merkmalefeſt. Am 23. und 24. Auguſt erſchien es zunächſt zweiſelhaft, ob

die konſtatirte Krankheit epidemiſch ſei. Am 24. Auguſt wurden
in der Sitzung des Senats die Berichte des MedizinalJn-
ſpektors zur Kenntniß genommen, eine Anfrage des Reichs-
kanzlers wegen der hier aufgetretenen verdächtigen Krankheit
beantwortet und die tägliche Bekanntgabe der Krankheits- und
Todesfälle angeordnet. Geheimrath Koch wurde zugleich um
Abgabe eines Gutachtens über den epidemiſchen Charakter der
Krankheit erſucht und die Seng Sskanzlei angewieſen, die Aus-
ſtellung reiner Schiffspäſſe ſofork einzuſtellen. Die bereis aus
gefertigten Päſte wurden zurückgehalten. Der Paß der „Nor-
mania datirte vom 24. Auguſt, war aber vor der Siſtirung
bereits ausgehändigt. e

Vom Rhein. Von einem angeſehenen Gelehrten und
Kenner der Theologie des bl. Thomas von Aquin erhält die
„Rhein.Weſtf. Ztg.“ folgende Zuſchriſt: „Der junge proteſtanti-
ſche Theologe Reichard, welcher von Biſchof Vr. Korum wegen
der Broſchüre über die Rockfahrt nach Trier verklagt
und durch gerichtliche Entſcheidung wegen Beſchimpfung einer

der katholiſchen Kirche und Beleidigung des Biſchofs
zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt wurde, zog ſich unter
anderem den Vorwurf zu, den hl. Thomas von LAquin mißver-
ſtanden zu haben. Jn der Verhandlung m 20. September
ſagte am Nachmittag ſein Vertheidiger Klaſing: „Es iſt nicht
richtig, daß heute Morgen der katholiſchen Kirche der Vorwurf
gemacht wurde, daß ſie die Anbetung der Reliquien fordere;
es iſt nur geſagt, daß einzelne katholiſche Kirchenlehrer dieſe
Meinung haben, und daß das auch in Trier vorgekommen!“
Unter dieſen Kirchenlehrern nannte Reichard den Thomas, und
Biſchof Dr. Korum antwortete darauf: „Würden Sie im Thomas
von Aquin nachgeſchlagen haben, ſo würden Sie das Richtige

efunden haben. Beim hl. Thomas wird eine dreifache Art der
erehrung unterſchieden, der eultus latriae, der nur

Gott zukommt, und der eultus duliae, welcher erſchaffenen
Weſen gezollt wird. Der eultus hyperduliae iſt nur eine böhere
Art Hultus für Geſchöpfe, welche der allerſeeligſten Jungfrau
Maria wegen ihrer beſonderen Beziehung als Mutter Chriſti
zukommt.“ Der Biſchof zitirte ſodann Stellen aus Thomas
darüber, unter anderen pars 3, qu. 25, art. 6. Damit hat es
ſeine Richtigkeit. Aber der Herr Biſchof hat von der
genannten Stelle den Artikel 4 nicht genannt,
worin das Euntſcheidende für die Verehrungdes „bl. Rockes“ in Trier geſagt iſt. Dort ſagt
Tbomas, daß die Nägel des Kreuzes Chriſti,
die Lanze, womit er durcbſtochen ſei, die Krippe,
in der er als Kind gelegen, und die Kleider,indumenta, zu verebren ſeien „eultulatriae“,
d. h. anzubeten wie Gott,

Der Diſtanzritt Berlin-Wien.
vn

Von Berlin geht uns eine vom geſtrigen Mittwoch
(Nachmittags) dadirte Privatmeldung zu, die folgende neue
Ankömmlinge namhaft macht:

Obltnut. v. Hinke (2. A.-R.) „Tucſok“ 12 Oberltnt.
Muzyka (8. Train) „Desdemona“ 12 Obltnt. Joannowits

Huſ.), F. W. „Azertis“ Oblint. Grf. Battygany
7. Huſ.) br. W. „Tator“ 2 Lt. Baron v. Kielmannsegg

(4. Drag.) br. St. „Miß Queen“ engl. Vollbl. 21 OHoltnt.
Hoffmann (14. Huſ.) 4. Lt. v. Schramm (7. Ul.) 4. Obltnt.
v Riſch (1. Drag.) 5 Min. ſpäter Hptm. Lego (58. Jnſ.)

Obltnt. Wolf (13. Drag.) 4 Obltut. Grf. Vay (13. Art.)
43 Rittm. Baſelli Lt. Spitzner (9. Drga 483
Lt. Gormas;z (1. Huſ.) Obltnt. Sardazug 5 Uhr.
Rittm. Heilingötte (14. Huſ,) 51 (Pf. erſchöpft.) Rittm. Haller
(1. Train) 52/4. Obltnt. Redlich (10. Huſ.) 6 Uhr. Obltnt.
Rudolf (8. Ul.) 74.

Zum Ritt des Lientenants v. Miklos geht der
„Poſt“ folgende Mittheilung zu, welche unſere geſtrige noch
mannigfach durch intereſſante Details ergänzt: „Jm Laufe
des geſtrigen Tages erfuhr man Einzelheiten über die
Schwierigkeiten, unter denen OberLt. v. Miklos ſeinen Ritt
von Wien nach Berlin ausgeführt hat. Unterwegs hatte
ſich ſeine Stute „Macſa“ während einer Raſt durch heftigen
Anprall an eine Wand in der Box einen Nagel in das
Schulterblatt eingeſtoſen. Die Verletzung machte die Kon
ſultation eines Thierarztes nöthig. Dieſer brachte dem
Thiere eine Morphiumſpritzung bei, damit der Reiter ſeinen
Ritt fortſetzen könne. Die Anwendung dieſes Mittels hielt
aber nicht ſehr lange vor, und im weiteren Verfolgen ſeines
Zieles mußte der Reiter mit dem Entſchluß kämpfen, die
Partie aufzugeben, da die Leiſtungen des Thieres immer
unzulänglicher wurden. Zwiſchen Roß und Reiter entſpann
ſich ſo ein ſtill fortgeführter Kampf. Nur dadurch, daß
er dem Pferde Cognac und Cocain beibrachte, gelang es
dem öſterreichiſchen Offizier, unter Anwendung äußerſter
Willenskraft das vorgeſteckte Ziel zu erreichen. Die An
zeichen dieſes, von ders zweiten Hälfte des Weges an ge
führten inneren Kampfes zwiſchen dem kräftigen Wollen
des Reiters und den ſinkenden Kräften des Thieres, traten
auch bei Ankunft am Ziele in der äußeren Erſcheinung
des Oberlieutenants v. Miklos hervor.“

Ein Privattelegramm aus Wien (5. Okt.) läßt
ſich alſo vernehmen

„Mit Spannung ſieht man hier dem Eintreffen des Küraſ
ſierlieutenants Freiherrn von Reitzeuſtein guter der
einen bedeutenden Vorſprung hat, daher die Möglichkeit vor
liegt, daß er unter allen Diſtänzreitern die Strecke BerlinWien
am ſchnellſten zurücklegt, demnach auch den Grafen Starhem-verg noch überkrifft. Freiberr von Reitzenſtein traf Nachmiktags

24 Uhr in Jglau ein ſein Pferd war ermüdet, aber keines
wegs leiſtungsunfähig. Die Nachrichten betreffend Starhem
berg und Miklos hatte er bereits erfahren. Nach kurzer Raſt
brach er wieder auf; er will die Nacht durchreiten und per
Stunde zehn Kilometer machen, hofft ſomit Morgens 6 Uhr
in Ziel Floridsdorf zu erreſchen, womit er Star emberg im
Rekord um zwei, Stunden ſchlagen würde. Heute um l
langte zu Fuß Sekonde- Lieutenant Hoffmann von Wal
daun an; er hatte ſein Pferd in Kornenburg zurückſaſſen
müſſen es wurde ihm aber Seitens des Komitees nabegelegt,
Nachmittags doch noch den Verſuch zu machen, von Kornenburg
nach Flori erf zu reiten. Mittgas 12 Uhr 38 Minuten kam
Rittmeiſter Poſer in flottem Trabe an. Um 1 ühr 20 Mi-
nuten traf Herzog Ernſt h fäu on Schleswig-
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Angeit dent Herzop eitkgegen; unker Hochrufen des zablreich an
weſenden Publikums paſſirte der Herzog das Ziel: er ſchier
nicht ſehr ermüdet zu ſein. Vormiktaggs fand in der großen
Reitſchule im Beiſein der Preisrichter das Vorführen der
geſtern Abend und im Lauſe der heutigen Nacht eingetroffenen
deutſchen Pferde mit Rückſicht auf die Prüfung für den Kondi-
tionspreis ſtatt. Die Pferde machten im Allgenteinen den Ein
druck großer Müdigkeit. Nur das Pferd des Prinzen Friedrich
Zeopokd von Preußen zeigte vorzügliche Hallung und mochte
einen ſehr günſtigen Eindruck. Am meiſten angegriffen ſchien
das Pferd des Ritimeiſters von Tepper-Laski; zwei Pferd-
waren lahm.

Ans aller Welt.
Verlin, 6. Oktober. (Vom Fürſten Bismarck

Fürſt Bismarck gedenkt nach einer Meldung aus Varzin nicht
nach dem bei Hamburg gelegenen Friedrichsruh zurückzukehren
ſondern den Winter in Varzin bringen.

S Hamburg 5. Oklober. (Mord.) Der Seemann Karl
Rubow aus Pommern wurde geſtern Nacht von einem
unbekannt gebliebenen Schlächtergeſellen in Sankt Pauli, Vange
Reibe, ermordet. Der Grund der That war Eiferſucht.

Altonga., 5. Oktober. (Brandſſtiftung.) Vergangene
Nacht wurden 2 Baubuden auf dem Ranugirbahnbof Langenfelde
böswillig angezündet und mit dem er h an Ober
baumaterial vernichtet. Die königliche Eiſenbahn Direktion bat
e ort Belohnung auf die Ermiktelung des Thäters aus
geſetzt.

Paris 6. Oktober. (Renan's Nachfolger in der
Akademie.) Die Meldnng, daß Jules Verne ſich um be
Sitz von Erneſt Renan in der Akademie bewerben wolle i

unbegründet. sT Rom 6. Oktober. (Allerlei Reuigkeiten) Der
Papſt hat die Tochter des Freiherrn v. Crailsbeim, Miniſter
präſidenten von ren mit einer koſtbaren in Gold gefaßten
Camée, die Jungfran, Maria darſtellend, beſchenkt. Die
„Voce dellg Verita* meldet aus vaticaniſchen Kreiſen, daß die
elſäſſiſche Zilger fahrt auf den April verlegt worden ſei, weil die
Schweiz den Durchzug aus Geſundbeitsrückſichten verhindert

Veuedig, 6. Oktober. (Konflikte) Zwiſchen den
Einwohnern der Ortſchaften Baſtremoli und Vällerano ſing
wegen alter Zwiſtigkeiten ernſte Konflikte ausgebrochen, welche
mit Revolvern und Meſſern ausgetragen wurden. Ein Bauer
iſt getödtet, ſechs andere ſind ſchwer und 30 leicht verwundet.

Moslan, 6. Oktober. Chol er a.), Nach Meldungen aus
Tomsk tritt die Cholera in Sibirien ſtärker auf, dagegen iſt ſie
in Warſchan in der Abnahme begriffen.

Die goldne Hochzeitsfeier des Großherzogs
und der Frau Großherzogin von Sachſen.

*2 Weimar, 5. Oktober.
So wären denn für Weimar die ſchönen Tage der goldnen

Hochzeitsfeier unſeres groß herzoglichen Paares wen deren
feſtliche Begehung ſeit vielen Monaten mit Eifer und Umficht
vorbereitet wurde und die ein alle Schichten der Bevölkerung
freudig erhebendes Landesfeſt*) im vollſten Sinne des Wortes
zu werden verſprechen! Hier handelt es ſich um eine Huldigung,
die in Nichts den Stempel des Gemachten oder eines bloßen
Böflichen Ceremoniells trägt, ſondern die recht eigentlich aus
den Herzen des weimariſchen Volkes herausgewachſen iſt uns
einen Akt treuer Anhänglichkeit und tiefempfundener Dankbarkeit
darſtellt. Und fürwabr, unſer Herrſcherhaus bat es verdient.
daß ihm bei Gelegenheit dieſer ſeltenen Feier die Beweiſe un
wandelbarer Unterthantreue zu Füßen gelegt werden, die ja den
ſchönſten Schmuck des deutſchen Patrioten bildet! Großberzog
Karl Alexander iſt es, der den Staat Karl Angnſt's zu einem
wahrhaft konſtitutionellen ausgebaut und zu einem muſtergültigen
in den deutſchen Landen gemacht hat. Es iſt der edle kunſr
verſtändige Fürſt, unter deſſen RNegiernng Wiſſenſchaften und
Künſte blühen und auf deſſen bochberzige Jnitiative bin Deutſco
lands Juwel, die herrliche Wartburg, in neuer Schönheit wieder
erſtanden iſt. Seiner Fuerg erfreuen ſich alle Berufszweige,
denen bei ſteter Hebung des Ver kehrsweſens freie erſprießliche
Entfaltung ermöglicht iſt. zum Woble des Einzelnen
wie zum Segen der Geſammthbeit, zum Heile auch des
ganzen großen Vaterlandes, ſür deſſen Einbeit uns
Macht unſer Herrſcher als einer der Erſien in die
Schranken getreten iſt. Nicht minder aber ſchlagen alle Herzen
für die Großherzogin Sophie, für die edle Frau aus dem Hauſe
Oranien, die in ihrer zweiten Heimath unermüdlich ſegenſpendend

die kleinſte Hütte erworben hat. Unmöglich erſcheint es, im
Einzelnen die wohlthätigen Schöpfungen aufzuzählen, die das
Land dem menſchenfreundlichen Sinne ſeiner Großherzoßin per
dankt, unmöglich guch, alle Gnadengkte zu regiſtriren, durch welche im
Laufe eines halben Jahrhunderts ſo manches Elend in Stadt uno
Land gehoben, ſo manche Noth in Tauſenden von Familien gelindert
worden iſt. Wir faſſen Alles, was zum unvergänglichen Ruhme
der hoben Frau gerade in dieſen Tagen ſich im geiſtigen Auge
eines jeden Bewobners wiederſpiegelt, in das Eine zuſammen,
daß ihr voll und ganz der Name „Landesmutter' gebührt,
der der Krone der Fürſtin die reinſte Weihe giebt.

So erklärt es ſich ouch für den, unſern inneren Angelegen
heiten Feruſtehenden, wenn die Jubelfeier dieſes von der Vor
ſehung reich begnadeten Ebebundes ſich zu einer durchaus volks
thümlichen geſtaltet. Auf den Höhen des Thüringer Waldes
und der Rhön, ſowie in den Thälern des Elbe- und Werra
Stromgebietes richten ſich dermalen alle Blicke auf die groß
berzogliche Reſidenz, und mit den aufrichtigen Glückwünſchen
vereint ſich der Ausdruck der Hoffnung, daß dieſes regierende
Paar ſeinem Volke noch lange Zeit erhalten bleiben möge. De
Mittelpunkt aller Ovationen bildet natürlich die Haupt
Weimar, die ſich ſoeben anſchickt. daß durch den Beſuch vieler
Fürſtlichkeiten ausgezeichnete Feſt glanzvoll zu begehen. Üeberakk
rühren ſich fleißige Hände, um Straßen und Gebäude mit Fabnen,
Guirlanden und Blumen zu ſchmücken und ſo auch äußerlich zu
zeigen. daß dieſe Tage dem geliebten Regentenbauſe gehören
Was Wald und Flur in dieſer Jahreszeit nicht mehr bieten,
wird durch die Produkte der Kunſtgärtnerei des Jn und Aus
landes erſetzt; Triumphbogen und Ehrenpforten werden errichtet,
die Statuen der berühmten Männer aus einer großen Vergangen
heit ſind mit ſinnigen Schmucke umrahmt.

Von den angemeldeten fürſtlichen Gäſten ſind prezn W
jngendliche Königin Wilbelmine und die Königin-Regentin Emma
von Holland eingetroffen und haben im Reſidenzſchloſſe Wohnung
enommen. Erwartet werden noch für morgen, übermorgen und
Sonnabend acht regierende Fürſten und Fuürſtinnen, ſowie

ſebenundzwanzig Prinzen und Prinzeſſinnen aus Deutſchland
Oeſterreich und Rußland, und außerdem Spezialgeſandte der
Höſe zu Wien, Madrid, Stockholm, Brüſſel, Oldenburg, Sonders
hanſen, Rudolſtadt, Stuttgart, Gotha, Luxemburg und Tokio

Der Kunſt, die ſich jasder beſonderen Proteckion des Groß
berzogs erfreut, iſt gewiſſermaßen der Vortritt bei den Huldig-
ungen eingeräumt worden. Zur Feier der goldnen Hochzeit
wurde beute der neue Oberlichtſaal der Permanenten Kunſt
Ausſtellung“ eröffnet. Derſelbe war in erſter Linie mit den
vom Rotterdamer Kunſiclub“ für dieſen Zweck zur Verfügung

eſtellten Werken moderner niederländiſcher und franzöſiſcher
deiſter, daun aber auch mit Bildern deutſcher Maler, ſowie

Wir ſprechen wohl aus dem Herzen aller x
Leſer, wenn wir hier hinzufügen, daß das ſeltene Feſt,
welches jetzt in Weimar gefeiert Wird, nicht nur ein Landes
b des Großherzogthums Sachſen, r eine Jubel-
eier iſt, an welcher das geſammte deutſche Volk herzinnigen

ntheil nimmt. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer, welcher
ſeine perſönliche Theilnahme an den Feſtlichkeiten zugeſagt
at, wird nicht nur als ein naher Verwandier des Groß
erzoglich -ſächſiſchen Herrſcherhauſes, ſondern als der
epräſentant der Bevölkerung Alldentſchland ſeine Glück-

Holſt ein zu Fuß ein. Der Her führte ſein Pferd, welckes
ganz niedergebrochen war, an and. Die Herren von derdeutſchen Botſchaft, welche in Floridsdorf verſammelt vnrgel

wünſche dem T Jubelpaare darbrjugen! Wir werden
über die Anweſenheit Sr. Majeſtät
leitender Stelle ausführlich berichten

Weimar ſ. Zt. ay
Die Red.

gewirkt und ſich die felſenfeſte Liebe ihres Volkes bis herab in
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mit kunſtgewerblichen Gegenſtänden aller Art ausgeſchmückt.
Der Eröffünng wohnten der Großherzog, der Herzog und die
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg, ſowie der Staats

miniſter Dr. v. Groß bei- zDer Nachmittag im Rabmen des Feſtprogromms war für
den Empfang einer größeren Anzahl von Deputationen be-
timmt, deren Beglückwünſchungen und zu überbringende Gaben
die großherzogl. Herrſchaſten im Thronſaale des Reſidenzſchloſſes
znkgegennabmen. Zuerſt wurde die Abordnung des weimariſchen
Landtags beſtehend aus dem Landtagspräſidium und drei
veiteren Mitgliedern des Hauſes empfangen, welche in einer
dreſſe den heißen Segenswünſchen des Landes Ausdruck gab

und dem Großherzoge „zur geneigten ehe rideng für
Pfennig Zwecke“ die laut Landtagsbeſchluß vom 7. April

ieſes Jahres aus den Ueberſchüſſen abgelaufener Finanzperioden
ntnommene Summe von 400 000 .4 überreichte. Die Anrede
es Landtagspräſidenten v. Rotenhan verdolmetſchte in Wahrbeit

die Gefühle der ganzen Bevölkerung. Weiter wurde das Komitee
Für die Sammlung der ſchönen Jubiläumsſpende zur Stiſtung

ines Fonds für Gemeinde- und Krankenpflege empfangen, das
140 000 zu beſagtem Zwecke übergeben konnte. Dem humanen

inne der Frau Großberzogin konnte wobl ein ſinnigeres Ge-
ſchenk nicht dargebracht werden Hierauf durſten die Abord
mungen der evangeliſchen Landeskirche, der Stidt Weimar, der
Un verſität Jena ſowie zahlreicher großer, dem Allgemeinwoble
pewidmeter Vereinigungen ibre Gratulationen darbringen,
welche huldvoll-dankbare Erwiderung fanden.

Hochſchnten, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
a. Halle. Die Kaiſerliche m W ndentſche Akademie der Naturforſcher hat als Mitglieder auf

enommen in der Fachſektion für Botanik: Profeſſor Dr. Köhne,
berlehrer am Falk Realgymnaſium in Berlin, Dr. Haus

Moliſch, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule, Cuſtos an
der botaniſchen Abtheilung des ſteiermärkiſchen Landesmuſeums
in Graz, Profeſſor Dr. Voew, Obexlehrer am Königl. Real-
gymnaſium in Verlin; Fachſektion für Mineralogie und Geologie:
Königl. Landesgeolog Dr. Keilhack in Berlin; Fachſektion für
Zoologie und Anatomie: Dr. Kriechbanner, Adjnnkt an der
zoologiſchzootomiſchen Sammlung des Staates in München.

Straßburg. Jn der rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen
Facultät der hiefigen Kaiſer Wilhelms Univerſität iſt Dr. von
a bisher Privakdozent in Kiel, zum außerordentlichen

Frofeſſor für Strafrecht und Prozeß ernannt worden.
Zürich. Prof. Hantzſch hat einen Ruf nach Würz-

burg angenommen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nar mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

a Der 4. commungle Wahlbezirksverein hält ſeine fällige
Monatsverſammlung am Mittwoch, den 12. d. im Hotel zum
ſchwarzen Adler. Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 1) Ver
leſung des Protokolls der letzten Verſammlung, 2) Straßenver-
breiterung des Eingangs zum Luckenviertel, 3) Die Einrichtung

nſeres neuen ſtädtiſchen Feuerwehrdepots, 4) Beſichtigung ſtädt.Suſtitute, 5) Her nziehung neuer Mitglieder, 6) Sonſtiges Com-
mungales. Der Verein richtet eine Petition an die hieſige Poli-
zei- Verwaltung um Zurückſtellung des den Verkehr ſtörend be
kngenden Bauzaunes am Neubau Leipzigerſtraße 35.

Die Feier des 10jährigen Beſtehens der Halleſchen
Straßenbahn vollzog ſich geſtern Abend in den prächtigen
Diäumen und Anlagen der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſlein
in äußerſt anſprechender Weiſe. Außer Mitgliedern des Auf-
ſichtsraths, dem Vorſtande und dem Perſonal nebſt Angehörigen
waren zahlreiche Gäſte zu dem Feſte erſchienen, ſo daß die Ge
ſJammtzahl der Theilnehmer gegen 400 betrug. Bei den von der
Hentſchel'ſchen Muſikkapelle vorgetragenen Concertſtücken
fanden ſich die Feſtgenoſſen von 10 Uhr ab ein, doch waren erſt

egen Mitternacht die Erwarteten vollzählig zur Stelle, da dieen der Bahn mit Rückſicht auf die Jnnehaltung des be
Hördlich feſtgeſetzten Fahrplanes nicht eher erſcheinen konnten.
Bei dem dann eröffnelen Feſteſſen, das durch die gebotenen
Speiſen dem rühmlichſt bekannten Wirth des Etabliſſements,
Herrn Schoke, alle Ehre machte, brachte Herr Amtsvorſteher
Stridde den Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus.
Jn einem ſinnigen Prolog lenkte Fräulein Gade, eine Tochter
Des Direktors der Straßenbahn, den Blick der Feſttheilnehmer
rückwärts auf die Entſtehung und Entwickelung des Unterneh-
mens; zugleich erfolgte die Vertheilung von Bouquets an ſämmt

»Iiche anweſende Damen und von ſehr nett ausgeführten
Denkmünzen an die Beamten der Bahn ſowie eine Anzahl von
Herren welche ſich um das Arrangement des Feſtes verdient
emacht hatten. Jm Verlaufe des Eſſens nahm dann Herr
ommerzienrath Lehmann, der Vorſitzende des Aufſichts

rathes der Straßenbahn, das Wort, um einen Rückblick über die
bisherige Entwickelung und zugleich den beſten Wünſchen für
die Zukunft derſelben Ausdruck zu geben. Dieſelben klangen
nus in einem von unſerem Mitbürger Wilhelm Rocco,
gedichteten Liede, welches die Leiden und Freuden der Beamten
der Straßenbahn humorvoll ſchildernd bei den Feſttheilnehmern
lebbafſten Anklang fand. Nachdem noch Herr Stadtrath
Arndt in gebundener Rede aller Derer gedacht hatte, die um
das Unternehmen ſich in ihrer Stellung als Mitglieder des
Aufſichtsrathes, des Vorſtandes und des Beamtenperfonals
ſich Verdienſte erworben und zum Schluß auch des Veteranen
unter dem Pferdebeſtande, eines Fuchſes, der ſeit der Eröffnung
der Bahn bis auf den heutigen Tag ſeinen Dienſt verrichtet,
Erwähnung gethan hatte, brachte zum Schluß Herr Dr. Haeber-
lin, der Dichter des oben erwähnten Prologes, ein Hoch auf
die Damen aus. Unter dieſen Anſprachen und frohen Liedern
nahm das Feſteſſen einen äußerſt anregenden Verlauf. Nach
Auſhebung der Tafel wurde dann bei Muſik und prächtiger
Beleuchtuug ein Rundgang durch den Garten angetreten, wobei
auch der mit Blumen und Bändern vete alte Fuchs unter
den Klängen des Liedes „Schier dreißig Jahre biſt dp alt!“
in Augenſchein genommen würde. Ein fröhlicher Tanz, der
ſich bis gegen 5 Uhr früh ausdehnte, hielt dann noch in ange
nehmſter Weiſe die Theilnehmer des Feſtes beiſammen, welches
erkennen ließ, welch gutes Einvernehmen zwiſchen der Direktion
und den Beamten der Bahn herrſcht, und den Beweis erbrachte,
daß die welche als Vorgeſetzte oder Untergebene in ihrem
Dienſte in gemeinſamer Arbeit ſtehen, auch gemeinſam in ent
[prechender Weiſe ihre Feſte zu feiern verſtehen.

Stadttheater. Am Sonntag Abend wird Mozarts
per „die Zauberflöte“ in folgender Beſetzung gegeben:
Pamino Herr Armbrecht, Königin Fräul. Bräuer Paming
Fräul. Naumann, drei Damen Fräul. Reinhard, Fräul. Deſchot,
Fränl. Rothe, Papageno Herr Kaula, Sprecher Herr Bach
zmann, Saraſtro Herr Keller.

a Krankenkaſſenſache. Mit dem geſetzlichen
Der neuen Krauken-Verſicherungs-Novelle am 1. Januar wer-
Den auch hier eine größere Anzahl von Perſonen in den Kreis

er Krankenverſicherungspflicht hineingezogen und werden ver
ſchiedene Kaſſen dadur en Mitgliederzuwachs erhalten,
da die Etablirung neuer Kaſſen für dieſelben behördlicherſeits
nicht in Ausſicht genommen iſt. Es werden der perſernge
pflicht von obigem Zeitpunkte an unterſtehen die in den Ge
ſchäftsbetrieben der Anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher, der
Krankenkaſſen, Berufsgenoſſenſchaften und Verſicherungsanſtalten
gut Gehalt oder Lohn n Perſonen, Handlungsge

ülfen und Lehrlinge ſofern durch Vertrag die ihnen nach Art. 60
des Handelsbeſuches zuſtehenden Rechte aufgehoben] oder
beſchränkt ſind. Durch neun zu erlaſſende ortsſtatutariſche Vor
Schriften werden ferner verſicherungspflichtig gemacht werden
die in Communalbetrieben und im Communaldienſt beſchäftigten
Perſonen g. r ſowie die in der Land und Forſtwirthſchaft beſchäftigien Betriebsbeamten. Alle jene Perſonen
weder jedoch der Verſicherungspflicht nicht, wenn deren

ahreseinkommen 2000 überſteigt.

Jnkrafttreten

h

Ein Pröbinzial-Schachfeſt in Halle (Sagale), verbun
mit Preisturnieren, veranſtaltet der Halliſche Schach-

u b gelegentlich ſeines 30 jährigen Stiftungsfeſtes am Sonn-
tag, den 23. Oktober d. J. und ladet dazu ſämmtliche Schach
ſpieler aus Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringem
ein. Nähere Auskunft ertheilt koſtenlos Herr Louis Thiemann,
Halle (Saale), Bahnhofſtraße 10.

Ein Oöſtbau kurſus für Damen hat unter Leitung des
Direktors des Obſtbau und Muſtergartens zu Diemitz Herrn
Müller, in den Tagen vom 3.-5. Oktober ſtattgefunden.
Dieſer Kurſus, welcher zum erſten Male verſuchsweiſe ausge
führt worden iſt, hat, wie uns berichtet wird, treffliche Reſultate
erzielt und läßt den Wunſch als vollberechtigt erſcheinen, daß die
Direktion des genannten Jnſtituts mit ihren diesbezüglichen Be
ſtrebungen fortfahren möge. Es haben an dem Kurſus
14 Damen aus Halle und der Provinz (ſo u. A. 3 aus der Alt
mark) theilgenommen und ſprechen ſich ausnahmslos überaus
lobend über denſelben aus. Der Unterricht erſtreckte ſich auf die
Lehre über die beſte Ausnützung des Obſtes und des Gemüſes,
welche einmal in der rationellen Aufbewahrung deſſelben, daun
aber in Bereitung des Obſtes zu Wein und Dürrobſt und in
Dürrung des Gemüſes beſteht. Die maſchinellen Einrichtungen
wurden von Herrn Müller in allgemein verſtändlicher Weiſe ex
klärt und beſprochen, wie denn überhaupt dieſem Herrn für
ſeine Mühewaltung hohe Anerkennung gezollt werden muß.
Dem leidigen Vorurtheile, welches gegen gedörrtes Obſt und
beſonders gegen gedörrtes Gemüſe bei ſehr vielen Hausfrauen
beſteht. wird durch dieſe Kurſe vorzüglich entgegengearbeitet, u
deren Theilnahme allen unſeren Damen nur auf das Dringendſte
zu rathen iſt. Die Kurſe ſind, wie wir noch mittheilen wollen,
unentgeltlich.

Kritiſche Tage. Rudof Falb, der bekannte Wetter
prophet, kündigt für Oktober wieder zwei kritiſche Tage
an. Der erſte derſelben fällt auf den heutigen 6. Oktober und
iſt ein kritiſcher Tag erſter Ordnung., Der zweite wird
nicht ganz ſo gefährlich werden. Falb verlegt ihn auf den
20. Oktober und verleiht ihm die zweite Rangordnung ſeiner

Tage. Nun, wir werden ja ſehen, was uns Jupiter
luvius beſcheert, oder ob er auch diesmal, wie ſchon oft, Herrn

Falb einen Strich durch die Rechnung macht. Andere Wetter
propheten kündigen einen ſtrengen Winter au. Derſelbe
ſoll diesmal zu erwarten ſein, denn das Haidekraut blüht
prächtig und die Wetterpropheten wollen wiſſen, daß, wenn dies
nur ſpärlich geſchieht, der kommende Winter milde wird, wenn
es aber wie jetzt ſchön blüht, der Winter ſich als ſtrenger
Tyrann zeigt. Wir werden das abzuwarten haben

Neues Adreßbuch. Gegenwärtig ſind in unſerer Stadt
wieder die Liſten zur Aufſtellung des Halliſchen Adreß-
buches für 1893 im Umlauf. Da das Adreßbuch, welches in
jedem Jahre Vervollſtändiaungen und Verbeſſerungen erfäbhrt,
für Jeden von großer Bedentung iſt und die Richtigkeit des Jn
halts für alle Einwohner Jnlereſſe hat, ſo dürfte ſich eine mög
lichſt genaue Eintragung in die Liſten empfehlen.

ee Jm Wege der ans prnſtyrangg wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle geſtern das auf den Namen des Schuhmacher-
meiſters Friedrich John in Weißenfels eingetragene, hier-ſelbſt ärote Klausſtraße Nr. 38 belegene Hausgrundſtück öffent-

lich meiſtbietend verkauft. Daſſelbe erſtand der Bäckermeiſter
Carl Gerlach bier für 800

Der Druckfehlerkobold macht ſich in der letzten Zeit
leider wieder beſonders bemerkbar. So ſind auch in den Bericht
über das Provinzial-Muſeum für heimatbliche Geſchichte
und Alterthumskunde von Sachſen in Halle a. S. (Nr. 232 der
Hall. Zta., 2. Ausgabe) einige erſchreckliche Auachronismen
hineingedruckfehlert worden. Das von Herrn Muſeumsdirektor
Dr. Schmidt geſchenkte Daguerreotyp ſtammt natürlich nicht
aus dem Jahre 1815, wo die Daquerreotypie noch gar nicht er
funden war, ſondern aus dem Jahre 1845; ebenſo bat Heinrich
Rückert ſeine „Kulturgeſchichte des Deutſchen Volkes“, welche
derſelbe Herr geſcheukt bat, nicht ſchon 1583, alſo mebrere
ernnzrt Jabre vor ſeiner Geburt, ſondern erſt im Jabre 1853
verfabt.

Wie wir erfrenlicher Weiſe berichten können, be
findet ſich das vor einigen Tagen in der Brauerei zur Schwemme
ſo ſchwer verunglückte Töchterchen des Herrn Maurermeiſters
Günther von hier auf dem Wege zur Beſſerung, ſo daß
Peiten lahr für das Leben des Kindes wohl uicht vorhanden
ein dürfte.

Unglücklicher Sturz. Jn Ausführung einer Arbeit
ſtürzte geſtern Vormittag der Arbeiter Auguſtin im Gehöft Mübl-
berg Nr. 2 von der Leiter und fiel dabei unglücklicher Weiſe auf
den Kopf. Heute ſtellten ſich, wohl in Folge der bierdurch ſtatt
gebabten Gehirnerſchütterung, Krämpfe ein, die in Tobſucht aus
arteten, weshalb der Mann der Klinik zugeführt werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Weißenfels, 6. Okt. (Maſſenerkrankungen), die
ſeit einigen Tagen in Wernsdorf, Köſſuln und anderen
Ortſchaften unſeres Kreiſes vorgekommen ſind und unter den
aufgeregten Gemeinden ſchon die ſchlimmſten Befürchtungen auf-
kommen ließen, ſind nach Anſicht der Aerzte auf den Genuß ver
dorbenen Fleiſches zurückzuführen. Die Unterſuchungen bezüg-
lich der Krankbheitsurſachen ſind aber noch nicht zum Abſchluß
r Todesfälle ſind bisher glücklicher Weiſe noch nicht zu

eklagen.
Vitterfeld, 5. Okt. (Verunglückt.) Jn den nahe

gelegenen Greppiner Werken verunglückte geſtern Abend der
Arbeiter Rudolph aus Gräfenhainichen, indem er unter einen
umſtürzenden Förderwagen gerieth. Nachdem man den Unglück-
lichen aus ſeiner Lage befreit, ergab ſich, daß ihm der rechte
Oberſchenkel gebrochen war. Ein hinzu gezogener Arzt ordnete
die Ueberführung des Mannes in die Klinik zu Halle an.

S Nordhanſen, 5. Okt. (Die hieſige Strafkammer)
verhandelte heute gegen die bejahrte Frau Wilhelmine Nebelung
aus dem Nachbardorfe Haferungen, die mit ihrem gelähmten
Ehemanne in 4 jähriger Ebe und häuslichem Kriege lebt. Als
kürzlich der Alte die Enkelin gezüchtigt hatte, lief dieſe zur Groß
mutter und klagte ihr Leid. Die Alte ergriff einen Beſenſtiel
und verſehzte mit dieſem ihrem Alten elwa 20 Hiebe über den
Kopf und quf die Hände und verſetzte ihm, als er bluttriefend
zur Erde fiel, noch einige Fußtritte gegen den Leib. Dieſe Dar
ſtellung der J der 42jährige Sohn. der Gutsbeſitzer N.,
welcher bei der Mißhandlung des Vaters durch die Mutter zu
geſehen, aber ihm Hülfe zu leiſten nicht gewagt hat, aus Furcht,
von der Mutter der Mißhandlung des Vaters bezichtigt zu
werden. (Wegen Beihülfe bei einer Mißhandlung der Mutter
durch den Vater iſt der Sohn früher mit Gefängniß beſtraft
worden.) Die ſtreitbare Großmutter wurde wegen Mißbandlung
ihres Mannes mit 3 Monaten Gefängniß belegt.

Zwickau, 5. Oktober. (Einen Akt der größten Roh-
heit) begingen vorgeſtern hierſelbſt zwei Ebelente an ihrer
11 jährigen Tochter. Das Kind war wegen notoriſch ſchlechter
S rnut fortgelaufen und wieder erlangt worden. Die
Eltern ſchlugen nun das Kind mit einem ſtarken Stock ſo
fürchterlich, daß daſſelbe vielfach Wunden am Körper, nament-
lich am Kopfe und im Geſicht erlitt. Dann haben die Rabeu
eltern das beklggenswerthe Geſchöpf vollſtändig entkleidet, die
Hände und zu mit Bindfaden zuſammengeknebelt, die Kniee
nach der Bruſt gedrückt, einen Stock zwiſchen die Kniee geſteckt
und hen mittelſt Riemens an ein Bett befeſtigt. Jn dieſem
jämmerlichen Zuſtande defand ſich das Kind von früh 6 ühr
bis Mittags halb 12 Uhr. Um dieſe Zeit erlangte ein Schuh
mann Kenntniß von der Sache. Er brachte das Kind aus ſeiner
jämmerlichen Lage. Hände, Fibe i des Kindes waren dick
m der Körper hatte ſchwärzliche Farbe angenommen,
as Kind war ohnmächtig. Letzteres kam zunächſt in das

Waiſenhaus. Das unmenſchliche Paar hat bereits wiederbolt
z Beſchwerden in der fraglichen Richtung Anlaß gegeben. Der

ann wird vermißt, die Frau iſt verhaftet.

O Gerag, 5. Okt. (Unſer Laudesberr) bat von den
aus Anlaß des Regierungs-Jubiläums in dem unter
ländiſchen Bezirke geſammelten und dem Fürſten zur Verwens
dung für milde Zwecke überreichten freiwilligen Gaben
die Summe von 6500 dem vorhandenen Fonds zur Grün-
dung eines Geneſungsheimes für Frauen zuge-
wieſen, die übrigen 6000 aber für Zwecke der Kranken-
pflege im unterländiſchen Bezirke beſtimmt, und zwar leßteres
in der Weiſe, daß dieſe 6000 als Grundſtock für den etwaigen
Bau eines Krankenhauſes für den unterländiſchen Bezirk dis
ponibel bleiben, wäbrend die Zinſen davon inzwiſchen nach Be
ſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Kurkoſten-Unterſtützungen ver
wendet werden ſollen.

Jena, 5. Okibr. (Ehrengaben). Seitens der Uni
verſität wird den großherzoglichen Herrſchaften zu ihrem
Ehejubiläum eine eherune Votivtafel überreicht werden

ie hieſigen Burſchenſchafter werden eine Adreſſe übers
geben laſſen. Geh. Rath Gille, der an dem Tag der goldenen
Hochzeit ſeinen 80. Geburtstag begeht, wird den hohen Herr
ſchaften einen Römer aus Kryſtallglas darbriugen, der ſeinem
Vater von Goethe zur Erinnerung an den Sohn des Dichters.
Karl Anguſt, mit welchem Landesdirection srath Gule befreundet
war, gewidmet wurden. Mit dem Glas, deſſen buntforlige
Paſien die Köpfe von Goethe, Schiller. Herder und Wielgud
darſtellen, wird Gille auch das in ſeinem Beſitz befindliche Be
gleitſchreiben des Dichters übergeben.

Kleine Notizen. Der Prinz und die Prinzeſſin
Chriſtian von Schkeswig-Holſtein ſind am 4. Oktober Abends
in Wörlitz zum Beſuche am herzogl. anhaltiſchen Hofe einge
troffen. Am Sonntag hat ſich in Hildburghauſen ein „All-
weiß Meininger Aerzteverband“ gebildet. Vorſitzender iſt

eh. Med. Rath Dr. Dom rich in Meiningen. Als Ort der
nächſten Verſammlung, deren jährlich zwei ſtattfinden ſollen,
wurde Meiningen beſtimmt. Einen ſeltenen S machte
dieſer Tage der W Kayſer in Grochlitz bei
Naumburg, indem er eine 20 Pfund ſchwere Lachsforelle au
der Saale zog. Das Gut Steinfurth bei Raguhn iſt
jüngſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn Heucke, bisher a
Gröbers Pächter eines ca. 1200 Morgen große Gutes, käuflica
übergegangen. Der ſchon öfter todtgeſagte Tiſchlergeſelle in
Bernburg, der ſeiner Zeit von Oebſtern auf der Altenburger
Chauſſee ſo, ſchwer mißhaudelt worden war, daß anfangs an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wurde, konnte heute aus dem
Krankenhauſe als geheilt entlaſſen werden. Jn Waſſer-
thalleben brannte ein dem r Herrn Hor-nung, gebörender Diemen, welcher 250 Schock Weizenſtroh im
Werthe von 2500 enthielt, vollſtändig nieder. Drei kleine
Kinder aus Waſſerthalleben im Alter von 6 bis 7 Jahren
hatten ſich am Fuße des Diemens ein Feuerchen angemacht,Wane auch bald den Diemen erfaßte und vollſtändig ver
nichtete.

Das Ende des neuen Kapellmeiſters von
Laucha, Jm Januar d. J. traf in Laucha ein fremder Herr
ein, der ſich als „Muſikdirektor aus Auſtralien“ ausgab und die
Abſicht ausſprach, ſich in Laucha niederzulaſſen. Er ſtieg beim
Gaſtwirth Dennhardt ab und verſtand es, ſich in der Geſellſchaft
gut einzuführen. Am 24. Januar ſollte nun das große Antritts-
concert im „Schützenhauſe“ ſtattfinden und der Herr Direktor
pumpte auf dieſe Einnahme hin ſeinem Wirthe 20.4 ab. Einige
Tage vorher reiſte der „Mann aus der Femde“ nach Weißen-fels und erſuchte den Muſikdirektor Buchheiſter, ihm doch
ſeinem Concert 17 Muſiker zu leihen. Buchheiſter kam au
dieſem Wunſche nach, und nun wurde große Reklame gemacht
indem der ausländiſche Meiſter der Tonkuünſt mit ſeiner Künſtler
kapelle den Lauchaern einen ganz beſonderen Ohrenſchmaus ver-
ſprach. Am Vorabend des Concertes borgte er ſich noch, um
einen beſſeren Eindruck zu machen. in einem hieſigen Kleider
We einen Frack, ja ſogar vom Wirthe noch ein Paar Stiefeln.

as Concert war gut beſucht, der Fremde präſentirte ſich in gepumptem ter und Stiefeln und dirigirte nach Herzensluſt; dem
einen Muſiker fiel jedoch in ſeiner Art des Dirigirens auf, daß mit
dem Maeſtro nicht viel los war. Nach Schluß des Concertes
führte der neue Direktor ſeine Muſiker in die Dennhardt'ſche
Reſtauration, ließ Jedem zur Stärkung eine Taſſe Kaffee geben
und war dann mit einem Mal, unter Minghme der Concert
erlöſes, verſchwunden. Es dauerte einige Zeit, ehe der flüchtige
auſtraliſche Muſikkünſtler erwiſcht wurde. Es ſtellte ſich dann
beraus, daß er der Muſikus Louis Köcher aus Roſendork
ein ſchon öfter beſtrafter Menſch, war, der bereits ganz ähnüche
Schwindeleien ausgeführt hatte. Jn einem ſolchen Falle hatte
er ſeine Verduftung noch humoriſtiſcher ausgeführt. Jn einem
kleinen Orte war er uämlich gleichfalls unter pomphaften An
kündigungen aufgetaucht, hatte ein großes Eröffnungsconcert
gegeben und zum Schluß ſeine Muſiker erſucht, einmal ganz
ohne ſeine Leitung einen recht flotten Galopp zu ſpielen. DieMuſiker kawen dieſer Aufforderung nach und unter den Klängen

des Galopps machte er ſich, natürlich mit der Kaſſe, im Galopp-
tempo aus dem Staube. Am 20. September d. J iſt Köcher
von der Strafkammer in Erfurt wegen einer Verbeirathungs-
ſchwindelei zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden für
ſeine Gaſtrolle in Laucha wurde er jetzt, wie der „Merſ. Korr.
mittheilt, von der Naumburger Strafkammer mit noch einer
Zuſatzſtrafe von 4 Monaten belegt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur-
Zur goldenen Hochzeitsſeier des groß herzoglichen

Paares von Weimar überreichte am 5. d. M. der Senat
der Univerſität Jena eine Votivtafel im griechiſchen
elgt We der Ciſeleur Guſtav Lind zu Berlin aunge-
ertigt hat.Plön, 1. Oktober. Mit dem geſtrigen Tage ſind die

erſten ſechs Monate der Thätigkeit unſerer biodogiſchen
Station zum Abſchluß gekommen und es erfolgt nunmehr
die Bearbeitung der bislang erhaltenen Ergebniſſe. Dieſe Er
gebniſſe im großen Plöner See ſind über alle Erwartung gut
ausgefallen. Es ſind feſtgeſtellt worden 20 Fiſcharten, 40
Arten von Krebſen, 69 Spezies von Würmern (darunter 37 ver
ſchiedene Räderthiere), 14 Schnecken- und Muſchelarten, ſowie
74 Protozoen. Die Forſchungen von Dr. Otto Zacharias
Dr. E. Apſtein und stuä. med. Peter haben ſich nicht nur ar
den großen Plöner See, ſondern auch auf andere Waſſerbecken
des oſtholſteiniſchen Gebiets erſtreckt. Dies geſchah, um eine
Vergleich zwiſchen den verſchiedenen Seebecken zu habe
Es ſtellte ſich dabei heraus, daß ver große Plöner Se
am reichſten an ſſeltenen Thieren und niederen Kryptogamen
(Algen) iſt.

Paris, 5. Oktober. Die Regierung beſtimmt, für
Renans Begräbniß zehntauſend Franken. Amtliche Reden
ſind vom Miniſter Bourgeois und je einer Vertreter der frau
zöſiſchen Akademie der Jnſchriften, der franzöſiſchen Akademie
und des College de France angekündigt.

London, 5. Oktober. Lord Tennyſons Krankheit
hat eine ungünſtige Wendung genommen. Nach dem neueſten
Bericht aus Haslemere auf der Jnſel Wigbt iſt das Ableben
des Dichters ſtündlich zu gewärtigen. Tennyſon leidet an der
Jnfluenza und Gicht.

Chriſtiania, 4. Oktober. r
jährigen Jubiläum s des Profeſſors Aſchelhoug wurde
heute von Bürgern der Stadt ein Feſt veranſtaltet, bei welchem
der Jubilar Gegenſtand begeiſterter Huldigungen war. Jm
Laufe des Tages wurde derſelbe von ſeinen Wegen ſowie von
i latlon des juriſtiſchen Vereins und der Sindenten

carüßt-

Feier des vierzig«

Theater und Muſik.
Braunſchweig. Der Regent hat kürzlich den Jntem

danten unſeres Hoftheaters, Freiherrn v. Wangenheim, nach
Tirol entſandt, um eine dort in einem gräflichen oſſe be
findliche untheilbare Sammlung alter italieniſcher Jnſtrumente
zu kaufen. Der Erwerb derſelben, nämlich mehrerer Stradugrius
Ruggeri- und Amati-Geigen, mehrerer vorzüglicher Bratſchen

Geschäſftohanuse

Malle (Saale).

mee
r

e

die Merbot- u. Winter- Saison ſind meine Abtheilungen füre e Kleiderstofte, Damen und Kinder-Confection
mit den er-ten Neuheiten ausgeſtattet und finden durch tägliche Zugänge Vervollſtändigung,

W GVerkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. V ca



Celli, Aues in Allem 11 zur iſt ret d ſoll über
30 000 gekoſtet haben- an nimmt Priu rko ſreten Slreichinſirumente der Hoft bcie zum Geerang

überweiſenMit den italieniſchen Bühnen geht es von Jahr
zu gut ſchlechter. Das NozioueTheater in Rom iſt nach vier
An
Direktor iſt durchgegangen, ſodaß Perſonal und Beamte das
Nachſehen haben Mit einem Defigit van 20000 Lire hat
Tealro Sanngzaro zu Neapel ſein Daſein beſchloſſen aiſt
nen eröffneten Areng Goribaldi zu Livorno endete de wenigen Vorſtellungen Das Theater zu Catania de vor ne a muir ae r Anffichisraid der WurzenerZutnmmenbruch; in Vigregnioe nnd Aſtie ſucht man vergebich nach neuen Unternehmern Jn Vologugo wird die große
Volksbühne, das Teatro Brnunetti, ſchon ſeit längerer Zeit ver
geblich zum Preiſe von 130 000 Lire zum Kauf ausgeboten. Von

S v S
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Militärpferden berichtet ein Leſer dem „Oſid. b u g.
Jm Herbſte 1884 beauftragte der Köm icheReviers Lindenbuſch den Förſter T. à damit, t m t xWeg zum e Smin erde. zu kau en Kenper es i enwichtigen Auftrage verſehenen Joörflers gelang es, zwei rechtThiere r einen en Preis zu erſieben.
Unſer Förſter ritt nach dem Ankaufe ſofort v
gegen Abend am Beſtimmungsort mit den gungdem die Thiere noch einer gründlichen 7äſhg leſen z
der Oberförſter die Geſchirre anflegen mr ranneg um den
Beamten nach der nahegele rüetei zu ſahren. DSagen war geht be heller rhbten tenStrong; auch e an die rete an Worte hatten
keinen Erfolg. erhob ſerzengerade xunfer Förſter, der von der Ahterte his n S kfie den um
burger Oberjäger nicht verleugnete und kommwandirte mit weit,
über das Weichbild der Oberförſteret hinſchallender Stinnne.
die nach Ausſagen von Ohrenzeugen einem Schwadrons alle
Syre eingelegt alte „Ganze Eskadron Marſch, Maxſch.!“ DieThiere warfen ſich ſofort in die Geſchirre, zogen wundervoll un
waren für immer eingefahren. Noch heute leiſten die Pferde
als Wagenpferde h Dienſte-

Tie aug chtigkeit Leonardo da Vinei's. Der Wiener
Kunſtgelehrte Th. von Frimmel ſucht in einem Aufſatz des „Re
pertorinms für Kunſtwiſſenſchaft“ aus einigen e unbe
ochteten Aufzeichnnngen Leonardo da Vivciis den Nachweis z
führen, daß der Schöpfer des Abendmahls in Sa. Mario deGrazie oller Wahrſcheinlichkeit kurzſichtig geweſen. Frimmel,
von Hanſe aus Mediziner und als ſolcher beſonders kompetent
in dieſer Frage, weiſt namentlich auf die von Leonardo mehrfacherwähnte und wahrſ e an ſich ſelbſt beobachtete Wahr
nebmung hin, daß große Pupille die Gegenſtände größerjehen läßt, als die tleje; eher daß durch eine kleine J
eſehen, die Sierne kleiner erſcheinen als mit freiem Blick

drittens, daß er auf große Entfernung zwei Flammen durch einekleine Heffunng n r vermag, die bei unbewaffnetem
Auge zu einem Bilde verſchmelzen. Dieſe Beobachtungen treffen

unr bei Augey abnormer Refraktion, insbeſondere bei
fedugtat zu. Dieſe Bemerkung dürfte um ſo richtiger ſein. a

e, auch eine Eigenthümlichkeit der Malweiſe Leonardo's mit
erklären hilft. Jn ſeinem Malerbuche betont der Meiſter ſtets
mit beſonderem Nachdruck die der dem Angeeutfernter liegenden Objekte die er einzig und allein durch die
Wirkung des zwiſchen Auge und Gegenſtand befindlichen Luſt
mediums erklärt. Er leitei daraus ch r rundſatz
ab, daß harte r nach Möglichkeit zu r ſind,ein Geſeß, das er ſelbſt in ſeinen hertet erſichtlich bef wat;
auch die merkwürdige zu dem Zauber maleriſcher rung ſo
Pet beitragende Vertreibung der Schatten des „Sfumato“Vortra weiſe bängt vielleicht mit der abnormen Dieépoſition
ſeines v zuſammen.

Ueber eine komiſche Verwechſelung beim Umznuge einesHin von Frankfurt a. O. nach Berlin berichtet die „B.
Pr.“: Die Verſ ſener her Sachen war durch den FrankkurterFvediteur Bock der Firma Paul Schur übertragen. Als die
Arbeiter die Ausladung e wollten, fanden ſie zu ibrem
Erſtaunen etwa 80 ſchwere Kiſten vor, deren jede über rinen

entner wog. Auf eine Anſrage wegen der im Ganzen 150Zentner ausmachenden Kiſtenelnrichtun erfolgte durch die
iſenbahnbehörde die Antwort, daß die Wagennummer und der

Adreſſat ſtimme, man möge ruhig ausladen. Die Ladung
wurde auch nach dem Kurfürſtendamm befördert, wo die eWohnung liegt, und zunächſt in einer Remiſe untergebracht. Aſpäter der O fizier eintraf, war er über die Kiſten nicht Wage

exſtaunt, als es die Arbeiter geweſen waren. Bei näherem
Nachſehen ſich. daß der Jnhalt aus Shrapnels und Patronen beſtand, die für z Spandauer Munitionsfabrik beſtimmt

waren. Die Arbeiter verweigezten unn die Rückbeförderun
der gefährlichen „Einrichtung“: ihre Furcht erwies ſich inde
als unbegründet: die Kiſten e kient nur Patronenhülſen.
Die beiden mit Möbeln und unitionszuthaten beladenen
Wagen waren beim Zeichnen und Plombiren r v
lich verwechſelt worden, ſo daß die a. dnungseinrichtung erhielt, während der Offizier ſich t neues
Heim mit Patrönen ülſen und Shrapnels ausſtatten ſollte.

Folgendes Kurioſum wird anläßzlich der lebßthin er
folgten Geburt der kaiſerlichen Prinzeſſin aus Prenzian mit
getbeilt. Der dortige engeren her H. trat nämlich an
demſelben Tage wie der Kaiſer in den Stand der beiligen Ehe,
alſo am 27. Februar 1881. Gleich dem Kaiſer wurden ihm ſechs
Söhne geboren und zwar der letzte einen Tag vor der Geburt
des jüngſten kaiſerlichen Prinzen, am 16. Dezember 1890. Nach
dem erſt vor re eine ka eriiche Prinzeſſin geboren, wurde
Herr H. am 2. d. ebenfalls mit einer To beſchenkt.

Sonnenbrand der Weintrauben.
Aus Süddeutſchland wird über den Sonnenbrand der

T rauben geſchrieben Was man ſonſt nicht für möglich hielt iſt
dieſen Sommer zur Thatſache geworden: Dem Weinſtock wurde
es zu heiß bei uns. Zu kalt das wußte man längſt; darinwurzelte ja die alte Klage, daß der Weinban bei uns im Grunde

eben doch etwas Erzwungenes, nichts Natürliches ſei; faſt Jahrum Jahr hat ja auch der dige ſei es im Frühijahr, ſeis im Herbſt,

geſchadet. Nun aber zu das war neu und gänzlich un-
erhört. Kopfſchütteld ſtiegen die alten, erſterfabrenen Wein

ärtner in den „Wingerten“ bergan und bergab und beſchauten
ie getröckneten, eingeſchnurrten Traubenbeeren. Aber trotz

alles Berwunderns über dieſe noch nie dageweſene Erſcheinung
bliebs beim Schaden: die übergroße uguſbite bat die
Racren ausgedörrt, hier ein Viertel, dort ein Drittel,
Alles in Allem ein Schaden von folcher Ausdebhnung, wie
n ſonſt n das gerade Gegentheil, nämlich dieKälte zu verurſachen pflegte. So ſchreibt das „Wochenblatt“
des Landwirthſchaftlichen Vereins im Großber on Baden“:
»Jn einzelnen Rebgegenden des Landes wurden die Trauben,
deſonders die Trollinger, durch z. große Sonnenbitze in

Grade beſchädigt, manche vollkommen getödtet. Jn der
emarkung Eitlingen blieben von vielen ine e gente

nur ſehr wenig ganz im Schatten hän enden verſchont bei
den übrigen ſind jetzt meiſt ſowohl die Beeren als
i Kämme ganz eingetrocknet. Die Trauben anderer Sorten
ſind in Ka Grad und meiſt nur da beſchädigt, wo ſie
nicht dur tter vor der S F. geſchützt waren. Verein
zit war auch im Jahre 1883 ſolcher Sonnenbrand aufgetreten
ar führte Dr. Müller- uragn werthvolle Unterſuchnngen

hgrirurg t der Hitze auf die Trauben aus und esSche feſtgeſtellt o die Tranbenbeeren bei 42 Gr. C.
und, in kurz danernder ken auch bei 44 Gr. E. keinen

Schaden litten, wohl aber, wenn ſie den 44 Gr. C. läuger,etwa zwei Stunden., ausgeſetzt waren. Nun kam man ſerner
darauf, daß ein Thermometer,. das im Schatten auf 24 Gr. in
der Sonne auf 36 Gr. ſtieg, in einer der Sonne ausgeſetzten
Beere 40 Gr. C. zeigte daß alſo die Beeren ſich viel ſtärker
erwärmen, als man nach. dem Thermometer annehmen

ührungen von Flotow's Schatten geſchtoſſen worden der aus
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jährlicher dent Der reine Zuwachs in dieſen 9 Monaten e

e e W nben ver I
u e e u 4 dNa e üß der Redakclon eingegangene

De
du ty ber rig Telegr. Reiche eugütvon den ten iſt genies früh

9 Uhr 56 Minuten in Floxidsdorf eingetroffen. Der
fſewe hat die Strecke in 78 Sünden 6 Minuten zirückgregt, eine See 40 ch n mehr e raf

ecke gebrauchten des reiherrn Reitzenſtein war etürz n e hinter dem Zie umen.
herr vo tein wurde von n n ich ehe
ten Publikum mit ſtürmiſchen Zurufen e r vWien, z Der e le
Rainer welcher mit der Vertretung Kaiſers Fri izej der Feier der goldk uen gre des
W her ogs J der Gro herzogin von Weimar
beauftragt iſt, hat heute die e angetxeten.London, 6. Oktober rohe Der Dichter

Ihr geſtorben
Peſt, S. Oktober. (Orig.-Telegr.) Jm Laufe des

geſtrigen Tages ſind 40 C terg Erkrankungen, 8
15 Todesfälle gemeldet wordenSofia, 6. Oktober. rig Telegr.) Die Regierur

ig
hat gegen OeſterreichUngarn eine UAtägige Qua
rantäne angeordnet. Der Appellgerichtshof er
mäßigte die Strafe des Polen Lubemski, welcher wegen
verſuchter Beſtechung unter erſchwerenden Umſtänden r
23. März d. J. zu 8 Jahren Kerkerhaft und 20,000Geldſtrafe verurtheilt war, auf 6 Jahre Kerkerhaft.
Höhe der Geldſtrafe wurde beſtätigt.D. New-Hork, 6. Oktober. (Meldun g des Reuter Bureau.)

Eine Räuberbande, welche ſchon ſeit einiger Zeit Eiſen

i

bahnzüge geplündert hatte, drang geſtern Vormittag in
Kofeyville in Kanſas ein und griff zwei Bonken an. Es
kam zu einem heftigen Kampf mit den Einwohnern, wob
5 der letzteren getödtet wurden. Die Räuber ließen vi
i und eine größere Anzahl Verwundeter auf de

atz.

Wetteransſichten auf Grund der Ber ichte der
deutſchen Seewarte in Hanburg.

Nachdruck verboten.)
reitag, den 7. Oktober.

ei
er

m

FWolkig mit Skrichregen, helle heiter, Tewperatur wenig

verändert. Lebhafte Winde, ſtürmiſch an den Küſten.

Berliner Börſe vom 6, Oltober 1892.
Aufangsconrſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. z Bankgeſchäft Halle a/S.redit. 166,1 Hüx Bodenbach 219,25
rn oſen e Bnſchtiehrader 191,40ombarden 42 25 Elbethal 38.20DiscontoCommandit. 184 25 Gotthardtbahn e 21655,75

audels Geſellſchaft 136,25 Jtal. u 107,10
Dresdner Bank 141,19 arſchan Wien 186,60Darmſtädter Bank. 13360 95 Jtaliener. 92.75
Nationalbank f. D. 138,75 Ungarn 9530Dortmunder Union 62,90 4 Eghpter
aurahütte 11190 Nnſſ. Noten e 204 25
vchumer Guß 126,75Mainzer Eiſenb. 114,60 Gelſenkirchen e 133,50

Marienburg Mlawka 588 30 arpener 135,Ohr de Sndbabn 69,75 annenbaum
Libeck üche er. 144 75 Dynamit-Truſt 133

Nordd. Llovd 1160Tendenz ſtill
Berliner Kursbericht.

Schlußkurſe am 6. Oktober, 3 Uhr Nachm.
Fouds Börſe.

*4 Yeichsanleihe 106,90 Dortm. Union St. Pr. B3,
*3 do 100.20 WGotthardbahn*32 do 656.70 Oeſir. Cred.-Lictien 64 75
*4 Conſols 106 90 Sombarden 4416023 d 10040 Riebeck Montanwerke 169 25
*397 86 70 SCröllw. Papierfabrik 118,z Le Landſch.Ctr. Pfd. 97,20 *Harpener. Kohlen 135,
*30/0 85,60 Ruſſ. Süd-Weſi 73.10»DiscKömm. 1383,90 45 Oeſtr. Gold rente 98,
Darmltädter BVauk 133,40 49 Ung. do. 95,10
»Dentſche Vank 160,0 J Renten e»Verl. Handelsgeſellſch. 136, Nuſſ*Dresdner Bank 141,25 Feir Noten 170,10
Bochumer Gusſiabl 127,10 Ruſſ. do. e 203,75
*Lanrahütte 110,90Teudenz: ſchwaDie mit bezeichneten Papiere un Lenehte, die übrigen

per Ultimo
Getreide- Börſe.Weizen loco 145--165, Oct.Nov. 151,50, o 153

e ri Bint 159,00, flau
e loco: 138 147. Oct.Nov. 14075, Nov. Dez. 140,25

pril-Mai 142,25, flau.Hafer: loco: 142 160, OctNov. 140,76, Nov.Dez. 140,
April-Mai 142.--, ruhig

Rüböl: foco: 49,60 Oclober 49,40, AprilMai 50, ſtill
Spirſtus (70 er W

32,30, Nov.Dez. 32,20, April Mai 33.30, Tdz. erinattet.
(50erWaare) loco Petroleum loco 22,50.

ndsbörſe. Nachdem geſtern dem Decungsbedüriniß ent S

aare) loco: 35, October 63,60, Oct. Nov-

ſprochen war, war im bentigen Verkehr keine Auxegung whabe Jm Montanaktienmarkt Zigſt ren en.
Spekulation hält ſich pr. reſervirt. Auch Banken, die zu

den Septemberqusweis. Schweizer Bahnen vernachläſW Bahnen ſtill, Buſchtieh u ne
Stiſſabet Aktien matt. Dynamit Truſt gedrückt

i

ginn feſt waren, gaben na de en ſich her
er N

er
Tebeler Sweſſchle ſche Buchdruckerei in Halle (ASaale).

e war u aber a a 3 iget en o S ie, et eine neuede ſtill,t en et e e es an e ſes ſei
Gelrerderdrſe Flaue d aus e ver

i ne et ernſ n pera i Nee lebhafter aber bi ſtill undetivas ſeit l kanm teis üchher- piritus inſolge(pſexer Fpnin etwas befeſtigt.

t ne evotel Stadt Geh. Rath en Prof Dr. v. Hippel
n. u. Dienerſchaſt g. Halle Renlier Kghriel n. Gem. ga,

Eyliz. Reichsgraf v. a fen.a v roſigk a
n t:

wig ünd 9 e gieeenite 5 Alſeld. Wolf
liſiigratbd h Zaretk,e en t. ind Pingel a.

r S annover.orzheim-erBe e a. Slerzing a. Götha. Horn d Anmberg i S.
Knui ep a. Lobe vtel ne Rugel. Thierarzt h ten a. Hannover.
Pro Wrove u arg München. Fabrifant Schattenberg u-
5 a. Rottlebei Prem. Lieut. v. Unruh a. Uſthow. Jſ

nnnn et Clewinſki a. Poten-Rußlaud. FrauSe e Greiner a Braunſchweig Stangerau n h ent u. Multer a. Wäſingen. Kun
Das t ten Rettwitzer u. Aal a. Nürnberg.re r P el c a. Breslau. Fabrendet Köln.

ey a. Eriurt. Dellin g. Mainſe Kunze a. et e elenans a. nes Wertheimer a Bruchſal. Meeß a Remſcheid.
ampts a. Sondershauſen. Da„Bor x nabrück wer eſitzer h enberg a. Nord

e s Kkeaerhgt der vo u i V Sander kgrdatt Dr.

we Bad Reiedorf r Bock a. Braunſchweig Ingenieur
Rückenberg g. Grevenbrück. Frau C. et a. 3 ringsdorf.

Kaufleute Duset a ti ch Leipzig. Klicks u. S atten-berg a. Bern t onneberg. Hito a. Detden Breu
vin e g Licht a. lagdeburg Apel a. Berlin.

Ingenieur Deen a. Fatt a R. Rentier Kehler a. Nord
hanſen. Commerzienratd Hartwig u. Frau a. Magdeburg
Frau Lieberknecht a. Caſſel. Thierfelder a. Siegmar. Director

arry Schmidt a. Berlin. Thalmann u Frau a. Poeſneck.berlehrer Gltzoy a Quedlinburg Herzſelder a. Budapeſt.
Frau Heine n. Tochter g. Jena. Frl. J. u. E. v. Schlieben g
Strehlen i Schl. Kaufleute: Luſt a. Nürnberg. Leniſch a.
Aſchaffenburg. Neumeiſter a Hanau. Bachmann a. Gleicherwiefen Lölvpenſtern n. Schmidt Hannover. Reinſtein a

irzburg. Küppers u. Frau a. Dresden. Hoff a. Frankfurt
a M. Teppich aus Königsberg. Hölzke aus Charlottenlnrg
Eiſner a. Berlin. Knöfel u. Lorenz a. Magdeburg

So manches hübſcheAntlitz wird durch Sommersprossen
ſehr entſtellt, die ſich namentlich bei Perſonen mit zarler

empfindlicher Haut infolge des Einfluſſes der Lichtſtrahlen in den
wärmeren Jahreszeiten bemerkbar machen, durch den Gebrauch
ſcharſgelaugter Seifen aber um ſo ſtärker hervortreten. Man erzielt

den denlbax größten Nutzen wenn man ſich ausſchließlich mit
wäſcht. Durch

haltendderiug 8 Eulen- Seife r
ſelben wir 3, eine ſchöne, zarte, reine Hautfarbe erzielt, denn

iſt die veinſte,Das Eulen- Seife s
träglichſte Seife der Welt und für nur 40 g. überall käuflich

Green
Portieren,
Teppiche,

Läuferstoffe
empfiemnt in grosser Musterauswanhl,

J unter Gewähr für mir gute Qualität n,
in allen PreislägenI. c. Modiy-Dönicke,

Leipziger Strasse Nr. 7.

r T e
Montag den 10. Oktober, 6 Nhr wird die mongtliche

WMiässionsstunde in der Gertraudäenkapelle ſtaltfinden,
and. zwar wird Herr Oberprediger Saran über die Miſſion
der Brüdergemeinde auf der Moskitoküſte ſprechen. Die Miſſions
freunde aus den de enden werden hierzu freundlich

22222 D, Wörster.Famſen- Nachricht t

Allen Freunden und Bekannten hiermit die ſchmerz

liche Anzeige, daß mein lieber Mann, unſer per Vater,der Königl. Steuerinſpektor Cremer, geltern Abend
um 102 Uhr in Folge einer Herzlähmung uns piör

entriſſen wurde. [31ie ehe findet ſtatt, Sonnabend, den 8. Oil
r 4 Ühr, von der Veichenhalle des Rordfried
hofes aus

Die tieftranernden Hinterbliebenen.Halte g. S. den 5. Oktober 1892.

r Politik Feuilleton und den ezeichuete nw. n n ater nudo ui s e h mann m n Bo Rad n ereſentheil,
mm in allSprechſunden: Chefredalt ur Meivony von 91-12 Uhr, Redalteur Dr.

Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Expediton el u. Geſchäſtsangelegenheiten) iſt geöffnet von 7 n Vormittage dis 7 ubhr Abend

Berlag der r „Halliſchen r zver antwoeg a v alte d r



Veilage zu 234 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Shwetſchte ſchen Verlage.
alle Donuerstag 6. Ottober 1892.

Die Blatt wird in den e die Sinn Vitterfed, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg m Eisleben

in der e Weſoneiſigen

er bsealetots, aveloeks ßacer, Kragen, Capes etc.
Mintere aletots, halhlang, Von Eskimo, Bouclé, Sealplüsch mit u. ohne Polzhbesatz,

99 Capes aus Velour, Plüsch changeant mit Pelz unch Passemoenteriebesatz.

S hayelocks von Eskimo, Matlassé, Bouels ete. Ahbendmäntel.

Reichnaitige Amswannl im alten Preislagen:

Bol mann Serauky, Brüderstr. 18—20,
part. u. I. PBtage.

(339

Die Special-Strumpfwaarev-Pabrik
von

Gustav BRarrth. Halle a s, Schineerſtr. 12,
empfiehlt ihre anerkannt n Fabrikate von

maſchinengeſtrick ten
Strümpfen und Beinlängen
gefertigt ans: gefertigt aus:In. Seide,

oppelgarnIa Vlov- 50er u. 30er, 62 u, 8fach.ein Wollgarnengliſch und dentſch eer 6. u. Sfach,

309er, 24er, 20er BIsäüsser4 u. 3ſach, r 4 u in wollem. (Dolfus, Miege Co.).ete. Ia. ColditzerBaumwolle
Et.

rbig und ächt diamantſchwarz, überhat t nur garantirt waſchechte Farben.
Solide v Tadelloſe Ausführn Extra Beſtellungen nach jedem beliebigen Maaße

werden ſorg ältig und pünktlich effektuirt. (112

Schülerinnen im Alter von 6--16 Jahren.
Kurso in: Sprachen (Conversation), teratüs, Kunstgeschichte. Betheiligung

an einzelnen Unterrichtsfächern wird freigestellt. Anmeldungen und Anfragen praktiſcher und gediegener Ausbildung
weräen morgens II--12 Uhr Karlstr. 13 entgegen genommen. [1317 für Hans und Leben, ſowie auch zur

Kräftigung der Geſundheit. Empfohlen

Wegen Aufgabe meines Geschäſtes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

I. A. Schütz,Leipzigerstrasse 87/88.
Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoſfe, Portäèren.

Polstermöbel, Buſfets, SchränkKe, Tische, BRetten,
Im Möbel Lager u. A. noch vorräthig: 6 Buffets in Eiche, 2 Ruſſets in
Nussbaum, Herren- u. Damen-Schreibtiseche, div. Polstermöbel,

alles schön, dabei solid und preiswerth. (28

Familien-Penſtonat
für junge Mädchen

von Frau Bilie Sanne

Vöhere Privat- Hadchenschule

Karlstrasse 13, vormals Agnes Stauge-Das Winterhalbjahr beginnt am I8. Oktober. Aufgenommen werden

Zur Fortbildang junger Mädchen

Minna Se dIit, Vorsteherin, durch Eltern von Penſionärinnen.

Kunstgewerbe-Ausstellung

Halle a S., Poststrasse II. 213äglich geöffnet von Morgens 9 bis Abends 5 lir.
i 50 Pf. Mittwochs, Sonnabends u. i Nachm. 39 Pf.

Concordia bietet die denkbar größte Sicherheit;
Garautiefonds, nämlich 43. I pro Cent der geſammten Verſicherungs

fumme. Unanfechtbarkeit der Police in möglichſt weitem Umfange nach deren
Einlöſung, nicht erſt nach 5 Jahren. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung.
Friſt für die Prämienzahlunn bis zu einem Jahre.
Auszablung der fälligen Caditalien. Dividende ſchon nach 2 Jahren.

Die im Jahre 1893 fällige Dividende der Verſicherten belrägt 3 pro Cent
T. aller bis 1891 gezablten Prämien oder 39 pro Cent einer Jahresprämie

in Forſthaus in barer bei Sieg für den ahraana der mit GewinnAntheil Verſion
Vorzü gliche und billige Penſion mit

I Die unterKöniglich italienischer
Staatseontrolle atenenden Welne der

)eutsch-Italienischenein-Import-Gesellschaft e
Daube, Donner, Kinen Co.Central Verwaltung Frankfurt a. N.
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf

4 M 11110 nen Flasehenbeläuſt, bieten den Consumenten abso n Garantie für Reinheit und Ursprung.
Nachstehende, als vorzüglich Tischweine wie:x e weiss) A.uo qa o No. I u 12 FlaschenVino äg Pasto rein J r zVine às Pasto ohne Glasals auch die feineren Tatel- und Dessertwoeine, r Preise listen, sind e war e u r wend Die Weine obiger Gesellse r don den enWar nung Geschmack sorgfält e und bohandelteJ fertigo Tischweine und nicht mit Misec et e enannter ſtalienisechor

J Versehnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche
hüntig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln.
J Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, beaehte man beim Ankauf,dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft nnd obenstehende
Sehntzmarko tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine anterj gleichen oder ähnliohen Namen wie äle Marken der Geseligehaft in den

Verkehr gelangen.

In Unlie: Frauz Strempel, Alte Promenade 16b.C. Güstel, gr. Steinstrasse 27/28. Vränkiin u. Schmidtt,
gr. Klausstr. 7 am Markt, Schult u. Liebusch, Magde-
burgerstr. 49 Ecke Marienstr. RosKkKoden u, Co., Steinstr.Julius Herbst, Rannischestr. 15. August Teäes, gr.
Ulrichstr. O. C. Antthes, M. A. Treydte Naech.,Leipzigerstr. Bruset Tarlatt, gr. Steinstr. 36. In Lande

b. Halle: Friedrich Biedermann. 2

bei Abnahme

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u. feinsto Lederwaaren

ompfiehlt in gediegener Auswahl 130
Aug. Weddy, Leipzigerstr. 23.

Concordiag,Föniſge LebensVerſicherungs- Geſellſchaft.

8532 d-Capita l. g Mirionen Pyrt38
Seither an n Sterbecapitalien 61,

Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt dagenitaeltiſe
Julius Heilland, General-Agent in Halle a/S.

Ainder-Mänte ſowie

Pleidor d Auzägo
für Mädchen und Knabenbis zum Alter von 16 Sabren

empfehlen r arößter Auswahl und
allen Preislagen.

Anfertigung nach Maaß

rn Jüdel,
Leipſigerſtraße

erungen der Coucordla ſind auſerordentlich billig. Dir
ſie deſitzt die größten

Sofortige koſtenfreie
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Thüringer Kunſtfärberei und chemiſche Zäſcherei
Filiale

Hr. Alrichſtr. 36.
Etablissement ersten Ranges der Branche.

W Peinsehst saubere Arbeit. r Hochmoderne WVarben.
Filiale:

Gr. Alrichſtr. 36.

H,hoötel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg.

alle a. S. G
W Gegenüber der Poſt. Shähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
3891 L. Achtelstetter.
otel zum Kronprinz.

IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten RangesVewährt ſeinen alten guten h

Ider Beziehung 1Eud. Draheimn.
gotel Continental

S
e

Sähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Veleuchtung; Centrolh.:
Pecſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Beſ. Onrl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Flektriſche und Pferdebahn nach allen
44212) NRichtungen.

Logis von .4. 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. St ünke l Beſiber,

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Sahnhoi. Böl11486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.
J

Renelt'sDeutsches SeKt- Aus
Voruehmstes Weinlocal d.

Stacit, Gr. Ulrichstr. 38.
Eigenbau in den besten Weinlagen

des Braunebergs a. d. Mosel.
Feinste Küche. Pr. IIoll. Austern.

Beste Champagner u, Secte.

e nurrenzlose Weine. e
Prämiirt Im In- und Auslande,

Augustiner Bräu.
Ehrenvollste Auszeichnungen für

eigene Gewüchse.

Inh. L. Klein,
Weingutsbesitzer,1104)

V

Grüw's Woin-Regtaurant,
Ilalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners

Tügl. frische prima Iloll. Austern.

Jnhaber: IV. FFör.
Hotel schwarzer Adler,Halle a S-., gr. Steinſtr. 24,

comf. neun herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.-Räume, Münch. Löwen
brän, Pilſner Vier d. Hall. Act.-Br.
Ztteggrre 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn.ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

eeeeeeeereeeeneen

Hotel z. gold. Irsch
z. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
r v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.

er Neuzeit entſprechend eingerichtet.
Fremdenzimmer von 1

Fernſprecher 254.

O. Orone,
as717 ſrüber Reiſe College.
„Stackt Rom“ Logierhaus.

EnIIe a/S., Landwehrstr.
Nächſter Nähe des Bahnhofes em-

Peh ſeine neureſtgurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Betten, ausgez. Küche, vorzügl. Biere.

45026)] C. Kugeler.immer m. Bett v. 1Mf. an.

Ierm. Hoeller's
Reſtaurant und Gartenlokal

gr. Ulvich- j Vernuspr.Zoll. Schiffehen“ i
427091 Hotel gar ni.
Gutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. 12-2 Uhr, i. Abon.
J. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

dHotel Dentscher Iloſ.
VWVeus FenoVirt.

Aöäeetenähe des Rahnhofſoes.
WlIckkltrische Bahn nnaehnallien

KBichtungen. 115467
Logis v. MK. 68,50 an.

n usdiener am Babniiof.
G. Maunstes u

n eeeNeuhbert Co.

an.

Selkt- c elieves,
Halle a. S. und Mainz
194 empfehlen
ä hre vorzüglichen

Hallesches Weinhans,

C. Bechker.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Ranges.
Exquisite Weine. Vorziigl. Speisen.
Halle a, S., alte Promenade 4, Eing.
Kaulenberg, W David.
l Fernsprecher No. 709. [15293

Erstes
Hamburger
Frühstüceks- Zimmer.

sehr refenhalt. Speise-Karte.
Lnchesemmmeln à 20, Cavinar-

Semmeln à 25 F.
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reicherl's
Weingrosshandlung u. Probirstube

empüehlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

(13733)

Martinsggass e E2 E3
(obere Leipzigerestrasse.)

W'einstuhbe
Leipzigerſtraße 11

Beſte und feinſte am Platze.
Reingehalt., preiswerthe Weine. h
Sekte v. Koss Pörster ete.

Beichhaltige, tzeitgemässe speisenkKarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Tägl. frische prima Whitstable
Natives u. pr. Dolländer Anstern.

Fr. Ehrenberg,
Stadtkoch. [15532

Schaumweine,
j Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Die Aerzte ſind ganz erſtaunt
über die Erfolge des Karl Koch

Nährzwiebackes.
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
tarke Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder
rankheiten. Jn Packeten zu 10, 20, 3

60 Pſg. in
Karl KKockh'“s

Fabrik hygieniſch Nährmittel,
Herrenſtraße 1.,

z lmbold Co., Leipzigerſtraße
und den bekannten Verkaufsſtellen.

[311

hen

O u.

R Knüpfer's Musikinstitut,
(gegründet 1864) Sophienstr. 28, (gegründet 1864)

beginnt die Wintercurſe für Clavier-, Geſang-, Violin-, Cello-, Harmoninm-
id Theorie Unterricht am 6. October.
rchenchor nehme jederzeit entgegen.

u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

VFerusprecher 558. [11802

Vp. Bhrenbergs W

Der Eiſenbahn-Fahrplan der Station Halle
vom 1. Oktober diſt zum Preiſe n 10 Pfg.

zu haben in der

Expedition der Hallischen TZestung.

Stadt- Theater.
Freitag, den 7. Oktober.

20. Vorſtellg. 18. Abonn. Vorſtellg.
Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Der fliegende Holländer.

Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Perſonen:
Daland ein norweg-

iſcher Seefahrer 8 Keller.
Seuta, ſeine Tochter e

F. Caligck.

Mählhauser Geldlotterie,
Mary, Seunta's Amme M. Rothe. Ziehung bestimmt 26. und 27. Oktober.
Der Steuermann Da
land's W. Wirk.Der Holländer H. Bachmann.Matroſen des Norwegers. Die Mann 1 m
ſchaft des Holländers.

ädchen. tOrt der Handlung Eine norwegiſche 4

Küſt BNach dem 2. t findet eine
Pauſe ſtatt.

Ganzo Originallooso à 6 Mk., Halbe Originalloose à 3 k.

Liste und Frorto 30 P. (91
Ende 9 Uhr.

J Berlin 0. Kaiser Wilbelmstr. 499 Pisenbard 9 und Neustrelitz.

EiſernesBanmatertal
als: Träger, Schienen, Säulen in Guß- und Schmiedeeiſen,

FInatten, Rosetten, Consoln, cäs, Venster,
Verankerungen und Veraschungen ete.

r Ausführung completter Baueiſen-Conſtructionen.
Viehbarriéren, Selbsttrünken ete. [284

14jährige Specialität.
Große Läger. Prima Referenzeu. Berechnung. u. Auſchläge koſtenf.
Gruvbensehienen Veldbahnanlagen mit allem Zubehör.

Mingst Scheller, Halle a. S.,
Wuchererſtraße 64.

Unupttreffe r

Sonnabend, den 8. Oktober.
21. Vorſtellg. 19. Abonn. Vorſtellg.

Farbe blau Anfang 7 Uhr.
V a s nutasena.Drama in 5 Akten, nach einer Dichtung

des Königs Sudraka, frei bearbeitet
von Emil Pohl.

7Concordia- Theater.
Henule, Donnerstag, d. 6. Okt.

Her Vetler.
Jm Reſtaurant: [228e Vrei-Coveert.

Görwavnische Fischarosshdl

gr. Ulrichſtr. 37 a.
Lebendfriſch 326gr: Angelſchellſiſch à Pf. 20 u. 25

Serhecht à Pfd. 30, im Ausſchnitt
40, Koteletts 45

Cablinu à Pd. 1I8
ZTnnder à d. 65

Scholle à Ffä. 25 u. 30O
Rauchwaren aller Art.

an
en n S e n a tſich jetztSe in un U B.im eigenen Hauſe.

Woldemar Thoss.
Akad, Lehranſtalt l. Ranges f. feine Damenſchneideref.

Aelt. u. größtes Jnſtitut am Platze, beſte Neferenzen. Stzſtem der
Berl. Akademie Gründl. Unterricht in Magßnehmen, Scbnittzeichnen, An-
fertigen. Honorar mäßig, zahlbar nach Erfolg. Für Damen Stünde
getrennte Eurſe. Auswärtige erhalten gute Penſion im Hauſe. oſpekte gratis
und frauco. Clara Martins, d el krane 2 I. I.Von jetzt an wegen bedeut. Vergrößerung der Anſtalt Sobbien
ſtraßze 132. part. Ecke der Wilhelmſtraße. [225G

Landgasthofs- Verkauf.
Jnſpektoren und Verwaltern, welche Gaſtwirth werden wollen,

iſt Gelegenheit geboten, einen ſchönen Gaſthof mit Tanzſaal, Kegel
bahn und 17 Mrg. Feld in der Nähe von Buttſtädt, 20 Min. von der
Bahn gelegen, unter günſtigen Bedingungen bei 12—-15000 Mk. Anzahl.ſofort zu übernehmen. Geſt Off. an die Annonc.-Exp. Hansenstein

Vogler, A.-G. Halle a. S. unter V. S. 4781 erbeten. 1305

Vielfach prämirte hochſeine Tafeläpfel
aus eigenem Garten.

J. RickK.

Für7 Mark
7 liefere ich einen hochfeinen S
W compl. Korallenſchmuck

eine Lreihige Kette,
ſchönes Armband,

Broſche u. Ohrriuge
mit elegantem Eluis.

e. Messtg-
J jetzt Große Ulrichſtraße 39. 5

e
h r

erdingung von Küchenbedürfniſſen.
Die Lieferung des Bedarfs von Verbrauchsgegenſtänden für die Hüche

des 3. Bataillons Magdeb. Füſilier-Regls. Nr. 36 in der Zeit vom 1. Novem
ber d. Js. bis Ende Oktober 1893 ſoll vergeben werden, und wird bierzu 7
min am: 11. Oktober d. Js. Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer des 3. VBatgillons Kaſerne am Roßplatz anhergite
Lieſerungs- und leiſtungsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ſchriftl
Angebote, welche mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Küchenbe-
dürfniſſen“ verſehen ſein müſſen, bis zur Eröffnung des Termins beim Ba
tgillon einzureichen. Die Lieſernngsbedingungen können vom 6. ds. Mis. ob im
Geſchäſtszimmer des unterzeichneten Bataillons eingeſehen werden.

Halle a. S. den 4. Oktober 1892.

Sämeret
M wnd Verkauf
i Ernst Voigt

ff. Sandwicken n Szercagtt 2. Bataillon Magdeb. Füſilier Regts. Nr. e.
zur ſoſortigen Lieferung [327 Bekanntmachung.

Brust Voigt. Der Unterricht in der gen gewerblichen Zeichenſchule während des bevorſte
henden Winterhalbjahres 1892 93 beginnt

v S Spratts Sonntag, den 9. October er. Vormittags “/28 Uhr.
r 7 Patent Derſelbe wird in dem oberſten Geſchoß der Bürgerknabenſchule an der Olegrius
r ſtraße Nr. 8 an der Halle werktäglich von '28 bis /10 Uhr Abends und des Sonn
Ah 4 u TIeijsch- tags von /8 bis 10 Uhr Vormittags ertheilt und umfaßt nd geohre metriſches Zeichnen, Fachzeichneu für Bauhandwerker, Maſchinenbauer, Mo eltinhier

b g8 ſ. und Uhrmacher, ſowie Modelliren.ne er- r Lehat ehe öchentlich 6 Siunden oder weniger zeich oder
a r üler, welche wöchentlich we nenHundekuchen modedire 3 Mark für das Halbjahr, und vet

mii ſt r b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modellire(mit Rothrüben) für alle Hunderaſſen 4 Mut ur 5 o ch ch zeich n.Alle Fabrikate öbiger Firma liefere zu Halbjahre hritgtehen rä c Halle e S s und iſt bei der werktäglich von 8 bis 1 Uhr J Steuer-Receptur m Rath

R 2 hauſe im Voraus zu zahlen, nachdem zuvor die Anmeldung erfolgt iſt.Ernst Voigt. sDie t d. m. ws 50Nr. T. von Donnerstag, den 6. bi nnabend, den 8. October er. von 7T e Uhr A in dem Amtszimmer des Directors der gewerblichen Zeichen
Meine Wohnung befindet sich ſgale Herrn Architecten Kuhnow in der Bürgerſchule an der Olearius
jetzt Fleischergasse 18 II, ſtraße r

ie e me erfolgt, und zwar ebenfalls durch den Direktor derAufnah

S d i 3 iBillsprediger G. Niller. Seebades i. G be
Unterr joht i Pnglisch, Das Matin ber gewerb den Feichenſchule
ranzösiseh und Italiepisch Stadfschulrath Dr. Kracenhe.

an Erwachſene und Kinderathei Bekanntmachung.In oer Königlichen Univerſitäts-pſichiatriſchen und Nerben ine am
Harz 12 II. Emumny Erüstlein. Mühlrain 7 erhalten Unbemittelte, die an Läh ervent ähmungen, Kräwpfen,

Großes Brod von kräftigem Wohl ömerzen und dergleichen leiden, Vormittags 20 Udr unentgeltlich

g empfiehlt CarlKoech, Der Direktor der Klinik.Anmeldungen hierzu, ſowie zum ne
71ka ufsſtellep

ztliche Hülfe und freie Arznei.
rrenſtraize 1 die bekannten Ver

(19 Prof. Mitgis, Gehewjer Medizipal-Rath.

mee un

en

d

Be e



92 K. u

r

brosse Geldhonerie

2 nun 26. u. 27. October I892.3730 Gewinne im Betrag von 730009 Mk.
Hauptgewinne von 250,900, 100,000, 50,090 Mark u. ſ. w.

ühl

i Looſe zu 3 Mk. (für Porto und Liſte 30/5 beſonders).

Iſöimar Kapstlottori. 10.
Zweite Ziehung

z14. Degember
189

500 Gewinne i. W. v. r 8 g r n W. v. 50,600
Looſe zu 1 Mit n Stück

(für Porto und Liſte 30 4 beſonders).

Ziehung
am 17. C 7 en

Wövolbr Gold Dottorio.

HMHaupt gewinn 90,000 Mark.2888 Gewinne 342, 300 MarkK.
Looſe a 3 Mark für Porto und Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

10 Mt.

ver

Gel
n

Carl Ieintze,
Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen.
Loose unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt.

Grosse Mühlhauser

d- Lotterie
zur Restaurirung der Marienkirche.

Ziehung am 26. und 27. October 1892.
S 37230 Geldgewinne ohpe Abzug von zusammen 730, 000 Mark. S

Coupons empfehlt das General-Debit von

Million m
Gapze Original-Loose à G DI., Halbe Original-Loose à 3 II. auch gegen

BFERLIN W.,
ter den Linäen 5.

Bestollungen auf
15529

Leipzig:

Berlin:

Magdeburg

Nordhauſen

Sorau-Guben: 7.40

Galberſtadt:

EvrauGuben:

Halberſtadt:

Winter-Fahrplangiltig vom 1. Oktober e

3.11 V. 5.43 V. *7.37 V. *9.33 V.
10.45 V. 11.24 V. 100 N.

*5.58 V. 7.01 N. g. Erfurt).
2.42 V. 4.31 V. --5.45 V. 6.458 *7.36 V

Abfahrt der Eiſenbahnzüge von Bahuhof Halle a. S. nach
Toüringen: *10.36 V

2.10 N. *5.43 N.
11.28 N.

V. 9.90 V10.10 V. *10.82 V. n .40 V. 1.40 N. I. Kl.)
3.53 N. *5.05 N. *5.23 N, 6.30 N. T.07 N.530 N. 9.05 N. (I.--3. Kl.) *10.56 N. 1150 H.

Cöthen). 7.15 V. (1-3 Kl.) 96.46 V (b.
nur s Cöthen). 11.3110.46

(1.--3. Kl.)u. nur i 25,/ o *7.02 N. 8.33 N.
*10.25 N. 11.55 J (nur bis Cöthen).

5.15 V. 6.46 V. (n. b. Sangerh.)
28 N. u

b. Bitterfeld. *9.48so V. 1.31
Torgau).

V.10.58 N. a
35 V. (1.-3. Kl.)7.45 V. 11

.52 V.V. 1.26 N.
3 N. 5.41 N. 6.30 N. (n. b. Cöthen

(1-3

8.57 V. *10.40) wartb. Eisleben und Querfurt 2 N. Part Wohnung
N. (6. Nordhauſen). *10.31 N.

V. 7.28 V. *8.58 V.
N.

N. (L--3. Kl.) *7.03 N.
*1.18 N. 3.05 N.

6.06 N. 9.45 N. 11.00 N. (n. Sonntags und Mitt-
wochs bis Cönnern).

Ankunft der Eiſenbahuzüge auf Bahnhof Halle a. S.
Aus Richtung:

*5.39 N. *5.51 N. 8.52 N.
7.00 V. G Torgau),

(1.--3. Kl.) 10.14 N.

11.25

7.28 V. 10.03 V. 12.43 N. 465 N.
8.56 N.

4 N. 4.59i N.

10.00.
Eisleben)

10.02 V.
29 N.

Thüringen: *3.42 V. 44.25 V. 5.26 5 G Merſe 6.54 V.
*8 49 V. 10.28 V. 1.01 N.N. Fö.14 N. *8.06 N. w. N.

Leipzi 5 6.36 V. *7.09 V 7.49 V. 9.40Le 7. H.Leiszig e 30 V, FII.26 V. N. (I.-3. Kl.) 2i.15e 2.52 N. 4,14 N. 5.22 N. 6.139
*6.57 N. 7.29 N. 825 N. (I.-83. Kl.) 9.09 N.

*10.18 N. 11.49 N.
Magdeburg: 2.32 V. 5.27 V. (v. Cöthen). 7.14 V. (v. Cöthen).

*7.24 V. 8.50 V. (v. Cöthen 9.53 V. *10.27 V.1.23 N. (1.--3. Kl.) 3.40 N. *5.01 N. 653 N.
Rordhauf 29 W wieleren) V. *7.21 VFordhaufen: 6.29 v. Eisleben). 6. *7.2v 12.20 V. 1.13 N. 5. 13. N. 7.29 N. (v.

d N. e Ter
erlinz 06 4.5 S Ss *10.32 V. -11.19 V. 1.55 N. 5.

N.
*10.01 V. 12.43 N. 6.53 N.

5.55 V. (v. Capern von 30.10. ab 40 Min. r S*5.20

Das Zeichen: F bedeutet Schnellzug mit 1.--2. Klaſſe, Schnellzug mit
1.23. Klaſſe.

Steckbrief.
November 1862 zu

ten D 150/92 Nachricht zu geben.
S., den 29. September 1892.

ugen u Nu
nyzeichene ſchwankender Gang.

Gegen den unten beſchriebenen Dienſtknecht Ernſt Jäger, zuletzt in
Roitzſch wohnhaft. geboren am 9.welcher flüchtig iſt, iſt die ünterſuchnngstaſt wegen

erhän
s wird erſucht, denſelben z verhaften und in das nächſte Eerichts-Ge

fängnig aſrteien und zu den A
alle a

z Alter 29Haare ſchwarz, A

77 Beſondere

Kreis
iebſtahls

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
ahre, Größe 1,60 m, Statur mittel, unterſetzt,
dung wah cheinlich graue Hoſe, graues Jaquet

wiſchenalten, iſt iſt erfolglos geblieben

traße inzwiſchen Prgetpetane b e es Verkehrs einen erhöhten poli-
olizei- Verwaltung leider veranlaßt,eilichen Schutz erfordert, ſien Rath durch eine Sitz h de Vonhrnt zu erſetzen und die Nichtbeachtung

Bekanntmachung.

rs in der Gr
einſchmieden und r nlenbera n ſte

n olge deſſen und da die

die
der letzteren unter Strafe zu ſtellen.

Das unter dem 22. Oktober 1892 nach Eröffnung des Straßenbahn-
Hetriebes an das Publikum gerichtete Erſuchen, im Jntereſſe der Sicherheit
und Bequ h keit des öffentlichen Verke oßen Ulri ſtrasetets die rechte Straßenſeitein die r

Die Abfuhre von Schnee und Eis von den Commununalſtellen in hieſiger

zt

all

für den Winter 1892/93 wieder im Wege d

S
e der ettbeperhung und

an im Unternehmer vergeben werden. Angebote ſind
ovember d. J. in der Ma r Zimmer Nr.Rath hauſes niederzulegen, woſelbſt diam und ünterſchrift ausllegen. ſelbſt auch die Bedingungen zur Ein

e a. S., den 1. Oktober 1699 Der Magiſtrat.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die am 1. Oktober fälligen Zinsſcheine der von Bauunternehmern und

Hausbeſitzern u. ſ. w.
ſtücke und von Unternehmern u.

für Straßen-Ansbau, von Pächtern ſtädtiſcher Grund
w. unterpfändlich hinterlegten Werth

papiere und der verſchiedenen Orts 2c. Krankenkaſſen de bdrigen Effekten
werden vom 29. September ab während der nächſten
Deypoſitalkaſſe, Rathhaus, Zimmer N

ochen in unſerer
r. 6, gegen e n ges und Vorzeigung der ertheilten DepoſitalProtokollAnszüge aus

ir fordern die Empfangsberechtigten auf, beſagte
e reh igt-

insſcheine bei
Vermeidung koſtenpflichtiger Sendung innerhalb der nächſten 14 Tage bei
der genannten Dienſtſtelle abzuholen.Halle a. S., den 24. é eptember 1892.

Der Magiſtrat.
Demgems wird hierdurch unter Bezugnahme auf die 855 und 104 der

hieſigen Straßen-Polizei-Ord nung vom 45.
vom 16. Januar dieſesdaß

eptember 1879 angeordnet,
ahres t Jedermann, welcher den

Bürgerſteig der Großen Ulrichſtraße auf der Strecke von Klein-
ſchmieden nordwärts bis einſchließlich der Hausgrundſtücke Große
Ulrichſtraße 24 undStraßenſeite zu balten hat.

Halle a. S., am 14. Januar 1889.,

37 a begeht, ſich auf der jeweiligen rechten

Die PolizeiVerwaltung
Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit nochmals zur genaneſten Be

achtung zu Kenntniß des Publikums gebracht.
Halbe a. S., den 1. Oktober 1892. Die PolizeiVerwaltung.

Vermiethungen.

Herrſchaftl. J. Etage S 19, 7deizb Zimmer m. Vad, K., K., Zubeh.1. April 93 beziehbar. Näh. Erde

Die jetzt von Herrn General
gentKrahm erbewohntei Etage meines Hauses

Z. zeipiger gtrasse 8.
aus 5 Stuben, 3Kammern,

großer a Badezimmer u. Zu
behör, 1. April 1893 zu vermieth.S Aus Apeit-

üvherrgehſ Von
Martinsberg 8,N in Milted. Promenade n. Gauien,

S re Ceutralwaſſerheiz., SS 9 Piecen, Küche u. Zub., 2406
5 1. Apr. v. Näh. Mühlweg 3.

De beidenen. Von
des Neubaues [330Advokatenweg S,Hochpart. u. Obergeſchoß,

enth. je Salon, 8 bez. 9 Zim. Balkon, Veraända Bad und Garten, p.
1. April 93 zu vermiethen.

Schoenemann SchwarZ.
1. Per ſof. ſind zu verm., 1 Villg,

dent 21 m. Vor u Hintergart., i Vadſgrdenigednung 3 Zim.,
Küche pp. 820. Lafontaineſtr. 13.l.)]2 Wohug., Ah 22 von 200
u. 184 2. Per l. Januar 1893, 1Vicdenanerſtr. 29 z.
Preiſe von 310 3. Per 1. April
1893, 1 herrſchaftl. Parterrewohnung,
Advokatenweg 6, 1 herrſchaftl. Wohng-,I. Et. ev. m. Pferdeſtall, Lafontaineſtr.
12 u. Ecke Wettinerpl., 1 herrſch. Wohn.
I. Et., Lafontaineſt. 13. Alles Näh. z.
erfr. im Bürean Lafontaineſtr. 14.

nul von Kiocnh, Architekt.
Herrschaſtſ. Wohnung

I. Etage Uleſtr. 6a, enth. 7 Zim.Balkon, Bad u. Garten p. 1. April
1893 zu vermictheu. Beſicht.

mittag 3-4 Ubr. (331
r

La
SDie im anse Marktplatz 13

an der Marienkirche gelegene 2
LKden, sowie die unter den Prediger-häusern befindl, grossen Kelier-
räume sind sofort vermieth.
Näh. beim Küster Hrn. Holzmnacher.
Der Gemeindekirehenrath,

c ArV. Oſſene n. geſuchteptellen
er
Haschinenmeister gesucht.

di eineChinin-und Weinſteinſäure-
Fabrik in Liſſabon, Portugal, wird eintlch iger, nüchterner Mann zum Jn-
ſtandehalten der Apparate und
Maſchinen (Gasmotoren) geſucht.

EContract vorläufig auf 1 Jahr, Hin
reiſe vergütet. Vewerber wollen ſich
mit Angabe ihrer Anſprüche und bis
herigen Thätigkeit bis zum 10. Oktober

wenden an [14Konſul R. Spengler.
Kamsdorf b. Unkterwellenborn.

Eine jüngere, mit guten Zeugniſſen
verſehene Mamſell und ein tüchtiges
Hausmädchen werden bei hohem Lohne
zum 15. Oktober auf Rittergut Oſtrau
b. Stumsdorf geſucht. keldunge,
perſönlich-

W Stellenſuchende
jeden Berufsplacirtſchnell enter7le

Dresden, OſtraAllee 35.
Ein in allen 3 en der and.

wirthſchaft erfahrener Jnſpector deſſen
Fran die innere Wirthſchaft über
nehmen kann, ſucht bis Neujahr 1893
dauernde Stellung Selbiger fungirt
bereits 17 Jahre auf größeren Gütern
und bewirthſchaftet ſeit 8 Jahren ein
göterg Gut ſeibſtſtändig. Off. unt.

d. Exped. dieſer Zeitung.

ehe welcher ſeineLehrzeit beendet hat r 7 i Stell.
als Verwalter ärtner,Kutſcher ehe äfer, Kub
melker, Knechte ſtuden er Stellung
d. Friedrich Grossoe, Kurzeg,am Leipziger Thurm. o

m

Emnpfehle tüchtige ältere Landwirth
ſchaſterin., perf. i. f. Küche, Kochmamſ.,
Stuben- u. Hausmädchen Frau

Wantzlöben, Spiegelgaſſe 2.
ZZEe( —«(”CCCD]
Brüder-Strasso 6

Amno ren An
für alle Zeitu gen und Fachzeitsebriften

Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 8-8
70 C Q V

Für ein größeres Holzgeſcharce
wird einjunger Mann als Lehrhne

mit den nöthigen Schulkeuntniſſenſ 2
geſucht. Angebote unt. G. b. 33311
bef. Rudolf I osse, Halle.

Mündelſichere Hypothek.
25000 Mk. zum 1. Januar

g en erſte Hypothek auf, einen
Landgaſthof mit 6 P Acker beſter
Klaſſe. Offerten unter E. 9854
befördert Rud. Mosese, Halle. [292

Lehrſtelle geſucht.
Jch ſuche für meinen 17 jährigenSo in einem hieſigen kauf-

männiſchen en gros Gejſchäft,
eine Stelle zum Auslerunen. Off.
unt. O. F. 9930 bef. RudolMosse, Halle. a. S. [3
Mählbäuser Geld-Iotterie,
zur Herſtellung der Marieunkirche u
Wiühlhanſen [Thüri ugenl].

Ziehung am 26. u. 27. Oktober,
Hauptgewinn 250 000 Mk.

aälbe Looſe à 3,00 Mir (für Porto
und Liſte 30 extra) hält noch vor
Zuſis die Expeditton der Halliſchen
Zeitung.

Im Verlage von August Hirsch-
Wald in Berlin, ist soeben erschienen

J

elſervermieſhung

1 strass e In verbleibt.

u. durch Luäwig Hofstetter in 90
a, S. zu beziehenVeterinär-Kalendor 1993

Herausgegeben von Geb. Rath Prof.
C. Müller.Zwei (lin I Leder gebd.) 4 Mark.

u
Gr. Märkerſtr. Fernfpr. s59.

Auvſtallnngs-Geſchäſt 4

2 in (316 SS VPorzellan,
S Steingut,
S Cruyſtallglas und
S Nickelwaaren. e

Nur beſte Fabrikate!
I. Naundorf,

Gr. Märkerſtr. 4. Fernſpr. 659.

G GWohnungs-Veränderung.

Meine Privatwohnung verlegte ich
nach Wettinerſtraße34,1,
während das Comptoir ar

(334

Bernh. Schmidt,
Konkursverwalter.

Wohnungs-Veränderung.
Verlegte meine Wohnung von Forſter

ſtraße 30 nach Halüe-Giebichenſtein,
h 55, den 1. Oktober 1892.
329) A. Nummel, Maler.

Bitte.
Obgleich die Mildthätigkeit gerade

jetzt ſehr in Anſpruch genommen wird,
u en die Unterzeichneten doch die

le edler Menſchenfreunde, denene Geſundheit und

gegeben hat anzurufen für 2 lungen
kranke Famillenväter. Dieſelben
müßten zur Herſt zug i Geſund
heit noch 10--12 Wochen ſich in Görbers-
dorf aufbalten, ſind aber völlig mittel-
los, da auch die außerordentliche Unter
ſtützung der Krankenkaſſe erſchöpft iſt.

ir bitten daher herzlich, uns zu
dieſem Zweck milde Gaben zukommen
zu laſſen und werden darüber öffentlich
quittiren-
Rotheubur d. 4. Oktbr. 1892.h faſt i. rqect. Arzt.

ittel zu helfen G

Gut Wäſche ausbeſſern u. Schneidern,

zu erf. alter Markt 35, WMeblgeſchäft.
Geb. j. Dame wünſcht tägl. i-2 St.

vorzuleſen. Off. erbt. Z. ä. g. Wallſtr. 43.

Junger Beamter ſucht zum 15
Okt. anſtändig möbl. Zimmer mit
Clavier. Angeb. m Preien abe er
beten unter 1 nach Dresdenbauptpoſtiagernd. [320

Ca. 1000 CEtr. Futter und Streu
Stroh iſt zu verkanfen 275

Dampfziegelei Aylsdorf b. Zeiß.

Auneotion.
Argen a Okt. er. Nachm mittag
Ihr, verſteigere ich im emne u Wörmlitz zwangsweiſe:

Eine Partie Schränke, Tiſche Komms
den, Sophas, Uhren, Bilder, Betten
Tevpiche, Gardinen, Gold und Silh
ſachen c. c.

KraGerichtSwoll eher in in Halle a. S.

Der auf Bahnhof Halle a. S. anMögßlicherwege ſtehende enertibbes

ſoll meiſtbietend verpachtet werden. Die
Bedingungen können bei der ne
ſpection Cöthen-Leipzig in Halle a.
eingeſehen oder von derſelben beze

Wer
Magdeburg,
Königl. Ei enb. Beiriebsamt.

50 trag ende
Holländer gen
abkalbend u.

a derſelben Race ſtehen verkäuflichDominium Cveſternitz bei Geein

Ferſen
er bis Febr.

15 ſprungfähige r

5 ſehr flott gehende Pferde (Fü
2 10 Jahr alt, für leichten 1mittelſchweren Zug ſehr vaſſend, ſin
zu verkaufen

Schnochk, Hainichen b. Zeitz.
Cirka 30 Waggon gute, haltbare,

gepflückte Tiſch und Kochäpfelempfiehlt
zur Abnahme

Stephan Schmätz.
Crefeld, Obſt- Handlung en gros

Für dackorfabrikon
empfehle Läger unter ſteuerqmitlichem
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher
räumen (über 1090,000 Ctr.) an denBahnen mit Schienenverbindung und

an der Schiffſaale eigene d elle-Svpedition, Verladung u. ſ. billigſtAugust Mann Halle, Séiſſnanc

Vabrikin flottem Betriebe ff. Fabrikat, Pülpe
trocknerei, gule r bei ganz geringer Anzahlung ſofort zu verkauf
Adreſſen unt. Z. 300 erbeten. 806

Ein Gut
von 130 Mrg. incl. 30 Mryg,. ſchöner
Wieſen, mit maſſiv. Gebäuden m. gut
ſchönen u. vollem Jnventar, ſowie gut.

8 Ernte ganz nahe an der Stadt, iſtweil Beſitzer alt und ganz e eben

ſehr billig zu verk. Näh. Ausk. e
W. Senaeſes La b. Sieger

n S
Zwei aſtere Pferde verfanſt.

Köppe, Göttnitz.
2 Millionen Mauerſt. normalformal

geſucht Herzfeld Lindenſtr. e.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
u Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 29.
tember 1892 iſt an demſelben Tage bei
der unter Nr. 852 unſeres Geſellſchaſts
Regiſters eingetragenen Handelsgeſelb
ſchaft in Firma:
Electra- Fabrik für Elektrotechnik

in Spalte 4 folgende Eintragung be
wirkt worden

Die Geſellſchaft iſt durch Ueber
r der Betheiligten aufgelöſt.
Das Handelsgeſchäft iſt auf den Mea

chaniker Edmund Klimm z Halle a
S. allein übergegangen, welcher daſſelbe
unter der bisherigen Firma fortſetztVergl. Nr. 2108 des Firmeu- es

Demnächſt iſt in unſerem Firmer
regiſier unter Nr. 2108 die Firma:

leetra-Fabrik für Etectrotechnik
Halle a. S.,Klimm Vöhr,

mit dem Sitze zu Halle a. S. und al
deren Jnbaber der Mechaniker Edmun
Klimm zu Halle a. S. eingetragey
worden.

Halle a. S., den 29. Sept. 1892.Königüich es Amtsgericht, Abtheilung VI

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom, heutigen

Tage iſt in unſer Firmenregiſter unter
Nr. 2109 die FirmaBinneweiſz
mit dem Sie zu Halle a. S. und
deren Jnhaver der Kauſmann Frie

areiß zu Halle a- S- eingetrf
worden.

S., den 30. September 1892Halle aKöm igliches Nmtsgericht, Abtbeikung VI VI

Konlursverfahren.
Das r 7 über dasVermögen des tauxateurs Karj
mes zu Halle a. S,, wird nach erun Ton des Schlatterunns

ierdurch aufgehoben.
Halle a. S. den 30. September 1892

Königl. Amtsgericht Abtheilung VI



h

Aus der Reichshauptſtadt. h e t ehe Cdrletg den e rn e n e Mt. tn e e
t in Ver Die Zahl der Ebeſchließn t n iſt gegenwärtig re iſt auch die über ſeinen Kahn verhängte Quarantäne 70416 72004 76489 76499 80489 82404 83230 90867 90880 92144
h St r wie alljährlich um dieſe Zeit. ſebr groß. Für einige aufgeboben worden. 8 92147 92149 92150 92613 92620 94866 96070 99091 99098 99443andesämter haben ſich die Aushängekäſten im Rathhauſe zu Zwickau, 5. Oktober. (8Zu dem Zergiebelſchen 100557 100560 166583 106584 106585 106867 106873 109896

klein erwicſen; es ſind deshalb neue Käſten zux Aufnahme der Raubmorde) wird der Verdacht lant, daß derſelbe durch 112712 112719 112969 115690 119516 120998 120994 128257 2
rigen Aufgebotsquzeigen eingeſchaltet. Jn der Lirche zum den flüchtigen Webhwaaren-Fabrikanten Päßler eus 129192 137624 137627 139318 141711 141720 141741 141755 S
vie 93 e am Johannistiſch betrug die h der Paare. Seiferitz ansgenbt worden ſei. Pähter ſaß in Grezz in der 153681 153691 154671 155562 1606100 157370 je 600 S
deiwelset atte We d gung e lanfe We an ſelben Zelle mit dem noch nicht abgenrtheilten Kaufmann Wiener Kommunal 100-ſl.- Looſe vom Jahre
nen Ein pr a t r rn re 100. telbarer Prüfer, der ſich längere Zeit in Zwickan aufgehalten auch 1874. Ziehnug am 1. Oktober 1892. Auszahlung am 2. Januar

h Nähe von Helgoland von dà h u iſi er rn eloarer Zert beim Militär gedient hat, daher dort ant vekennt iſt. auch I883. Gezogene Serien. Nr. 66 145 204 268 548 710 86 1828
h und bald dere in den B i des t r erbet Prüfers Leuiebte wohnt in zZzwickau. Es iſt daher leicbt mög- 1682 1982 2068 2547 2705. Hauptpreiſe: Serie 2547 Nr. 39 dHodendes Kern g. von dieſem den hiefiten gooloanchen Se ſehen ſthete e t Zen en et e Se h e re e a e Se m de S

Garten geſcheukt worden. J ſo iſt nachgewieſen daß Päßler m Freits rab r in erie 1328 Be 85 Seri 2577 r. 50 je 1060 e Seri sSin Tät owirter wurde geſtern in ein hieſiges Hermannsgrün war. Der Mord ſoll alt erſt am Freitag r Serie 145 Nr. d 11, Serie 548 Nr. S Nr.
t h gebracht. Die auf Bruſt und Armen befindlichen Abend gegen 6 Uhr entdeckt worden ſein es könnte doher 28. Seric 837 Nr. 46. Serie 1323 Nr. 45. 56. Serie 1682 Nr. 3,

ehe en de e e n en ver Tee e. in bie Wiöatcc ten vörteden S Ketten Nee ſe ehe ten i den derdbenen S
t t in ver wied aß Räßler der Thäter ſei. Serien enthaltenen Nummern je 140 fl.n en ne e. Weimar. 5. Olt. (Nach dem ſoeben ausge Sein Todienkopf und anf der Bruſt Müller und Schuize. Diegiauren ſ Kebenen Jobresberichte, des Brandperſiche Concursſachen, Zahlungsſtockungen ec. rd Fig 8 rm ſind mit echter Tuſche geſchwärzt und theilweiſe mit Zinnober ungsvereins unter Geiſtlichen und Lebrern) Concurs-Eröffnung. Kaufmann Hugo Evſteiv 4 2i und Biauſäure kolorit. Der Tätorvirte, ſeines Zeichens Barbier, batte derſelbe eine Einnahme von 5036 82 48 einſchließlich m Döbeln.

d de diheen geh men Seite vin Baden e negw eng Le n Hue n dem krimingliſtiſchen Gebiete Braudeniſchädigungen. Der Verein umfaßt alle thüringiſchen Wollberichte. S
ſowie auf dem zivilwege,ſchwedt, iſt von einſchneidender Wirkung änder mit Ausnahme der vreußiſchen Gebiete und wird ge Warſchan, 3. Oktober. (Original-Wollbericht. Jm
jür die Hausbeſitzer, die die polizeilichen Vorſchriften wegen der eitet von einem Centraldireklor nebſt 10 Direktoren, die ebenſo Gegenſaß zu den ausländiſchen Maärkten, die in lebter Zeit ein
Beleuchtüng der Treppen und Hausſlure an ſich herankommen viel Stellvertreter haben, ſowie von 93 Agenten. Es gehören entſchieden ſeſteres Gepräge zeiglen, iſt die Tendenz bier matterzu laſſen pflegen. Der 52 Johie alte Kürſchner Hermann ihnen an 868 Geiſtliche mit einer Verſicherungsſumme von geworden und waren bie Uns e während der leßten vierzehn
Vlangri, Bartelſtraße 6 wohnhaſt geweſen ſuchte am vorletzien 8 168 580 .4, 3362 Lehrer mit 18602 020 Verſicherungsſumme Ta e von geringem Umfange. Jnländiſche Fabrikanten, kanſtenDienstag Abends einen Kü Heümann i An- nd 835 Wittwen und Kinder mit 3871 140 .4. Das Jnſlitut Pfehreres von den beſſeren u Tuchwollen annähernd zu

g ds einen Kürſchner Hellmann in dem Hauſe An b en p t b i hernd zuperuret 16 auf. Als er gegen Ühr den Riſckweg an e We re mit 5055 Mitglieder mit 30 641 740 Ver e von e zu 58

r icht pPolniſch- der rrak, waren die Treppen nicht eng er trat fehl ſtürzte e üben Olloler, (Ein ſchrecklicher Unglücks r. p pro Centner. Auch in der Provinz waren
aus dem erſten Stock hinab und ſchlug unten mit dem Kopfe
anf, einem eiſernen Fußabkraßer. Der Hauswirih, Rentner
Weber, brachte den Verletzten zunächſt zu dem Dr. Pieiſch in der
Anklamerſtraße und dann nach Hauſe. Der Zuſtand des Ver-
letzten verſchlimmerte ſich in der Nacht ſo daß ein un
rufener W die Beförderung Blanaris nach dem jüdiſchen
Krankenbauſe dergeafte. Hier verſtarb er infolge des Sturzer,
Die Staatsanwaltſchaft hat bente Morgen die Beerdigung ver
bindert ünd die gerichtsärztliche Oeffnung der Leiche angeordnet.
Die Folge dürfte ſein. daß gegen Weber ein Straſverſabren
wegen fahrläfſiger Körperverletzung mit, Lödtlichem Ausgange
eröffnet werden wird. Gleichzeitig bat die hinterbliebene Frau
mit ihren ſieben Kindern einen Rechtsanwalt mit der Fübrung
ihrer Angelegenbeit betrant die darin beſteht daß Weber um
monatliche Unterhaltungegelder von 160 verklagt werden ſoll,
ſobald ein Vormund beſtellt worden iſt.

Das Gerücht von einem Morde verbreitete ſich
geſtern Nachmittag im Südoſten unſerer Stadt. Daſſelbe iſt
darauf zurückzuſühren, daß am Nachmittag gegen 4 Uhr in der
Nähe der Kotlbuſer Brücke die Leiche eines etwa vierzehn-
jäbrigen Jungen ans dem Landwehr-Kanal gezogen wurde,
deſſen Füße an den Knöcheln geſeſſelt und mit Eiſenſtücken be
ſchwert waren. Die Leiche, welche erſt kurze Zeit im Waſſer
gelegen hoben dürſte, war mit ſchlichten Anzuge bekleidet.
x end welche Gegenſtände welche über die Perſönlichkeit des

odten Auskunſt hätten geben können, wurden in den Taſchen
3yp u Die Lefche wurde nach dem Leichenſchanhanſe
übergeſührt,

Zum Kampfe gegen die Fremdwörter.
Einen bemerkenswerthen V erſuch, das Studenten und

beſonders das VerbindungsſtudentenDeutſch von ſeinem
Ueberfluß an Fremdwörtern zu reinigen, haben die
„Burſchenſchaftl. Blätter“ gemacht, die nunmehr ſchon in
ihren 7. Jahrgang eintreten. Es war eine Anzahl von
Fremdwörtern unter Ausſchreibung eines Preiſes zur Ver
dentſchung geſtellt und die Entſcheidung einem Ausſchuß

fall) ereignete ſich bjerſelbſt dieſer Tage. Herr Kronbügel,
Veſitzer einer Schifſsmühle an der Mulde, wollte mit ſeinem
Knappen eine Reperätur an ſeiner Mühle vornehmen, wobei
beide ins Waſſer fielen. Der Knappe ſank unter und ertrank:
ſein Leichnam wurde erſt nach mehreren Tagen aufgefunden.
Herr Kronbügel wurde zwar gerettet trug aber ſo ſchwere Ver
lebungen am Kopfe davon, daß er nach einigen Tagen ebenfalls
ſtarb. Sein Tod iſt um ſo beklagenswerther, als er eine Wiltwe
nebſt zahlreicher Familie hinlerläßt]

S Hohenziatz, 5. Oktöber. e rhafteter Brand-
ſtifter.) Ein Knecht, Namens Niemann, iſt wegen Ver
dachts der Brandſtiſtung gefänglich eingezogen worden. Der-ſel.e, 20 Jahre alt, hat eingeſtanden, daß er die ſämmtlichen
Feuer re hätte, nicht aus Rache, ſondern aus Vergnügen.
Seine Ueberführung erfolgte ſoſort nach Loburg in das Ge
fängniß. Wie man nachträglich erfährt, hat der Verbrecher zur
S 32 Feuer in Gr.-Schwarzkoſen geweſen iſt, dort in Dienſt
geſtanden.

W Altenburg 5. Oktober. (F eſt liche Tage) liegen
hinter uns, und wenn das Feſt auch ein militäriſches war ſo
hat doch die Bürgerſchaft regen Antheit genommen. Bereits
Sonntag und Montag fanden aus Anlaß des 25 jährigen
Jubiläums, welches das 7. Thüringiſche Jnfan-
terie- Regiment Nr. 96 geſtern feierte, Feſtlichkeiten ſtatt,
die überaus zahlreich beſucht waren und viele erhebende Stunden
brachten. Eine große Anzahl hoher Oſſiziere war hier einge-
troffen vor allen diejenigen. die früher dem Regimente vor
geſtanden oder angehört hatten, wie General v. Werder
aus Königsberg, Generallieutenant von Laue aus Berlin,
Generallieutenant von Schlippenbach aus Berlin General-
major, von Verſen aus Erfurt, der Flügelgdjndart
des Kaiſers Freiherr von Seckendorff, Generalmajor von
Trzebiatowsky aus Danzig, Generallientenant von Stranz aus
Mainz, General v. Scheffler Oberſt Härtrott aus Ballenſtedt,
Major v. Blumenthal ans Berlin, Generalarzt Dr. Eilert aus
Karlsruhe, Major v. Doerſtlinn aus Dresden, Oberſtlientenant
v. Mannſtein aus Schwerin und noch eine ganze Reihe höherer
Offiziere aus den verſchiedenſten Garniſonen Deutſchlands, ſo

e

erkänfe bekanglos und erſtreckten ſich faſt, ausſchließlich ans
feinere Wollen. Jm Gonvernement Plock erwarben Tömaszo
wer und Zgierzer Fabrikanten mehrere Partien ſeiner Wollen
zu 7480 Tblr., ſerner. kauſten in Mlawa, inländiſche Fabrikan
ten einige Hundert Centner beſſere Wollen zu 64—67 Thlr. in
der Lubliner Gegend verkaufte man nach Preußen einige größere
Poſten feiner Wolle zu uns unbekannten Preiſen. Hier ſind die
Zufuhren jetzt klein.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Zuserfa brik Heilbronun. Der 1891 /92er Ge

winn wird mit 387 366 .4 ausgewieſen und ſoll nach Beſchluß

beſſerungen 44000 (59 000 .4), Dividende 16 pCt. (189091
S Tantièmen 30 016 (28 780 Vortrag 20 986

Trachenberger Zuckerſiederei. Jm 1891 er
Betricbsjahre wurden 978 564 Centner Rüben verarbeitet. Von
allen drei Fabriken waren 11017 Morgen Rüben abgeſchloſſen
für dies Jahr 9670 Morgen. Die Generalverſammlung beſchloß,
den Reingewinn von 151 072 .4 wie folgt zu vertheilen: Ab-
chreibungen, 53 430 Rücklage 4882 -4, 5proc. Dividende 75 000
Mark, Tantièmen 4813 an die Beamten 3423 .4 und Vor
trag 9522

Neue Dynamitfabrik. Die mecklenburgiſche Re
gierung hat laut „H. B.-H.“ die Beſchwerde gegen die dem

r. R. Nahnſen aus Lüneburg in erſter Jnſtanz vom Magiſtrat
der Stadt Dömitz ertheilte Conceſſion zur Anlage einer Fabrik
von Dynamit, Schieß- und Collodiumwolle, rauchloſem Pulver,
ſowie Salpeterſäure zurückgewieſen und die Anlage genehmigt.

Köln, '5. Okt. Die „Weſtdeutſche Allgemeine Zeitung
berichtet: Der Miniſter ertheilte den deutſchen Schienen-
offerten bei der lesten Bromberger Submiſſion weger
billigerer engliſcher Offerten den Zuſchlag nicht. Die Aus
ſchreibung einer neuen Submiſſion iſt wahrſckeinlich.

a r e

Magdeburger Börſe vom 5. Oktober 1892.

der Generalverſammlung folgendermaßen vertheilt werden:
r Abſchreibungen 20 219 (1890/91 9072außerordentliche Verwendungen für Neuanſchafſungen und Ver-
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daß der Regimentsappell und die Parade geſtern für die großevon zuſammen 22 Burſchenſchaſten überlragen. Danach gſdauermengene glänzendes militäriſches Schauſpiel waren. rigen
hat nun der ehemalige Burſchenſchafter Gymnaſiallehrer Nach dem Gaſtingbhl wurde im Hoſtheater eine Feſtvorſtellung Diagteburger SiaritOdügationen 57,00
Dr. W. Kanſche den Preis gewonnen, und die Preisrichter gegeben. worauf in den verſchiedenen Gaſthäufern für die Themiſche Fabrik Vuckau Obligationen 6
haben ſich zunächſt über folgende V d iſchungen geeinigt dännſchaſten weitere Feſtlichfeiten anberaumt, waren. Der Deſſauer Gas Obligationen j. z e. 7die ſie Znact In gende Der deutſch ngen geeinigt, Reichskanzler von Caprivi, welcher auch kurze Zeit das e i y vorie ſie dem nächſten Burſchentage für ſeinen Geſchäftsver- 7. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment kommandirt bat, entſchul- Magdeburger Allgem. e rin hoſts Net. v. St.
kehr empfehlen wollen digte ſein Fernbleiben und ſandte berzlichen Glückwunſch. Das- do. derer i. d SoAcclamation Zuruf. ſelbe thaten auch unſer Herzog. ſowie die Fürſten von Reuß j. L mit 20 Einzahlung 200 222Appellation Beruſung. und von Rudolſtadt. do. den erſi r St. 1600 Mk. S 4n a20 Ausſe mit 209), Einzahlr eCompetenz S Nuſtändigkeit. Vermiſchtes. do. i i hetien per St. 300 Mk. 46 45 oCompromittiren Blosſtellen. Kuſinnige Wette. Jn Siraßburg hat eine Wette vezey e 2Cont S n 09 nene t u S S e ne SLontraboge Fordernng. teſer Tage das Leben gekoſtet. erſelbe, ein im Schlachthauſe „Br i „Ma 4 g. SContrahiren Fordern. angeſtellter Schlächter, ſoll ſich nämlich anheiſchig gemacht baben, rn Vergieeteckien e S

in Corpore Geſchloſſen. fünfzig Stück Pfirſiche zu eſſen und dazu etliche Seidel Bier zu rik BuckauAelien SDediciren Stiſten, widmen. irinken !T. Kaum aber batte der Unvorſichtige die Weile ge See t Waſchien-Fabüit Rienb.
Deprecation Abbitte. wonnen, als er auch ſchon ſich krank zu fühlen begann, ſodaß er „Keite“, Eibſchiſſſ.-Gef. Aktien 3 SDepreciren Abbitten. ſchleunigſt nach dem VBürgerſpital gebracht werden mußte. allwo er n Sabrit Sachen 4 I. 7 rDeputation Abordnung er, bevor man noch zu der beabſichligten Operalion ſchreiten Neddenrger Weh wette mee S
Deputirter Abgeordneter. konnte, ſeinen Geiſt aufgab. Für die bedauernswerthen Hinter do. Bau und CredilbankActien 4 s z. SJuſtitut Anſtalt, Einrichtung bliebenen veranſtalteten die Metzger und Handelsleute im do. BVergwerkeciien c. 4 231 3 2Majorität Mehrdeit. Schlachthauſe und auf dem Viehhof eine Sammlung. ne e e e e SMoaturität Reifezengniß, Reiſe- Wegen Herausforderung zum Zweikampf hatte ſich in do. iraßendahn Acten 9 6Perpetnell Danernd. Hamburg einer der meiſtbeſchäſtigten Rechtsauwälte, Dr. Arthur Marie conſolidirte Pergwerks Aktien 2 SPrincipien Grundfätze. Berthold, vor dem Landgericht zu verantworten. Am Abend ne er chen.Prootokoll Verbandlungs--, Sitzungsbericht. des 21. Januar d, J. befand er ſich in einer Herrengeſellſchaft do. do. StammPrior et 3 3
Repräſentation Vertretung. im „Hotel Royal“, an der auch der Schauſpieler Leisner vom Sudenburger Maſchincuſabrik- Aktien 4 20 J 23 xRepräſentiren Vertrelen- Stadſtbegter töeilughmmn. Jm Laufe des Abends nun ſollle ſich etdeburger Zucerraſſinerie Sie detior. l

Le S r drei c W aeheurng rn 438 Ge h 2atisfaktion Genhugtbunng. präch über „Gekrönte Hänpter“, einer beleidigenden AeußerungStatuten Satzungen. über die Perſon des deutſchen Kaiſers ſchuldig gemacht haben, Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Temporär Zeitweilig- was Leisner ſo aufbrachte, daß er dem Rechtsanwalt, nachdem Meldung vom 4. Okt.Termin Friſi. dieſer ſich geweigert, ſeine Worte zurückzunehmen, eine Ohrfeige Aufgeboten: Der Maler Robert Brandt und Anna Lehnert S
Amendement Ergänzung. verſetzte. Am anderen Tage verlangte Dr. Berthold von dem Kl. Brauhansgaſſe 29 und Scharrugaſſe 6. Der Heizer Herm.
Bureau Geſchäſtsausſchuß, Zimmer. Schauſpieler Abbitte, wozu dieſer ſich indeß nicht verſtehen Schimpf und Margarethe Frnke, Harz 44 und Begkshörner 3. 2
Cbarge Amt. wollte. Die Folge war, daß ihm b. Berthold eine Forderung Der Schloſſer Joſef Hoffmann und Sophie Länge, Magdeburg S
Cbargirter Beamter. auf Piſtolen mit 15 Schritt Entfernung und dreimaligem Kugel Buckan und Bliumenſir. 2.. Der Schmied Guſtav e undComment Brauch. wechſel zuſtellen ließ, die Leisner aber ablehnte. Am 5. März Luiſe Reibold, Eisleben und Zörbig Der Mauxer Wilhelm S
Commentmäßig Brauchmäßig-
Couleur Farbe, Verbindung, Farbenverbind ne

lief bei der Polizeibehörde eine anonyme Anzeige gegen Hr.
Berthold ein, in der er der Majeſtätsbeleidigung und der Her

Kranz gen. Hufnagel und Karoline Schmidt, Jlversgehofen.
Der Schuhmachermeiſter Otto Haberkorn und Emilie Dietz,

2

Debatte Verbondlung. gausforderung zum Zweikampf beſchuldigt wurde, worauf Unter Holleben. Der Polizei-Sergeant Hugo Wiegmann und Marie
Dimiſſion Abgabe Wedng gegen ihn eingeleitet wurde. Für die Beſchuldigung der Schulze, Löbejün und Trotha. Der Former Otto Kretſchmann
Dimittiren Abgeben. ajeſtätsbeleidigung ergaben ſich indeß keine Beweiſe und ſo und Emma Steuer, Wuchererſtr. 12 und Giebichenſtein
Excludiren Ausſtoßen. wurde das deswegen eröffnete Verfahren eingeſtellt. Der An Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Walther Heilſron undExeluſion Ausſtoßung. geklagte gab unumwunden die Thatſache der Herausfordernng Selmag Schönbrodt, Adlig Randen und Karlitr. I. Der Loko
Jnterpellation Anfrage zu, worauf der Staatsanwalt 1 Monat Feſtung beantragte. Das motivheizer Adolf Friedrich und Helene Dobnſchwitz, Verlin
Jnterpelliren Anfragen. Gericht nahm jedoch mildernde Umſtände an und verurtheilte und Böllbergerweg 7. Der Lehrer Michael Dietrich und Marie 7
Organ Bebörde, Vereinsſchrif“, Vlats den Angeklagten zu 14 Tagen Feſtungshaft. Werſch, Karlllr. 15 und Frih-Reuterſtr. 8.Moniren Verwärnen. Eine naheliegende Antwort. Ein Berliner stud. med. Geboren: Dem Gaſtwirth Karl Brauns ein S., Karl Ludwig
Präſidirende Vorſitzende. ſchwitzt im Phyſikum. Jn der Botanik weiß er ſo gut wie gar Heinrich, Kl. Märkerſtr. 9. Dem Handarb. Wilhelm Ohme ein
Präſidium Vorſib- nichts. Der barmberzige Eximinator will dem jungen Mann zu S., Friedrich Richard, Ludwigſtr. 4a. Dem Fabrikarb. Wilhelm 7

Renonce Probezeit. Hilfe kommen. Er legt ihm einige Pflanzen vor, deren Namen Veſtel ein S., Franz Wilhelm Hermann, Liebenauerſtr. 34. dRenonciren Probezeit durchmachen er angeben ſoll, u. A. auch eine Tabakspflanze. „Was iſt das Dem Kauſm. Bruno Liebaun ein S., Guſtav, Ranniſcheſtr. 12/13. r
Revocatlion Widerruf. Tiefe Stille. „Beſinnen Sie ſich. Die Pflanze iſt Jhnen recht Dem Handarb. Wilhelm Wieſener eine T. Elſa, Saalberg 18,Revvciren Widerruſen. wohl bekannt. Sie brauchen ſie ſehr häufig, ſicherlich täglich. Dem Kaufm. Auguſt Dobchaus ein S, Friedrich Albert. Königs
Suite Febde. Sie bringen ſie in den Mund, wenn Sie Jhr Bier trinken atz 6. Dem Schloſſer Otto Brinkmann ein S., Emil Guſtav
Susvendiren Sich auſlöſen. Nun, was iſt das 2“ Da erhellt ſich das Antlitz des Gefolter alther, Pſfännerhöhe 13. Dem Tapezierer Karl Geilert ein
Suspenſion Auflöſung ten und ſiegesfroh kommt es über ſeine Lippen: „Kümmel, Herr S., Albin Paul Karl, Spiegelgaſſe 3. Dem Fleiſchermſtr. Eduard

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Nugebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten i nur mit vollfändiger Quelle raneabe

geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Kannawurf, in der Diöceſe Heldrungen, iſt der bisherige
jürſtlich ſchwarzburg ſondershauſenſche Konſiſtorialrath und
Pfarrer in Niederspier Robert Neumann berufen und
beſtätigt, die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an der St. Nikolai
kirche zu Eisleben, dem bisberigen Diakonus an derſelben
Kirche, Friedrich Ewald Ludwig Stier, verlieben worden.

Pretzſch 5. Oktober. (Cholera.) Die bakteriologiſche
Unterſuchung der Fäkalten des üwter choleraverdächtigen Um

Profeſſor“-

Verlooſungen.
Deutſche Grundkredit Bank zu Gotba,Prämien-Pfandbriefe. Ziebung am 1. Oktober. Aus

zablung am 30. Dezember 1882. Hauptvreiſe: I. Abtbeilung.
Nr. 54161 75 000 Nr. 29493 15 000 Nr. 44386 47125 54180

3000 Nr. 7504 8322 47621 47631 57096 57280 je 1500 .4
Nr. 3770 8325 15999 32816 37155 41322 47136 50328 57351 57356
je 900 .4. Nr. 1981 1988 1998 7512 10381 20314 21872 22189
25265 29490 30330 32809 33551 33560 37150 40864 41330 43121
43469 44397 45772 46287 46863 47122 49159 50333 51797 57093
57261 58160 je 600 4&. II. Abtheilung. Nr. 126890 150 000

Halke eine T., Brandenburgerſtr. 3. Dem Kaufm. Albert Kiel
ſtein ein S, Möritzzwinger 9a. Dem Böttcher Hexmann
Schöllner eine T., Hedwig Selma, Blücherſtr. 6. Dem Kellner
Guſtav an ein S., Arſhur Albert Guſtav, Forſterſtr. 28.

3 unehel. T. 3Geſtorben: Die Wittwe Anng Carl, geb. Wolf, 36 J., Klinik
Karoline Mattman 24 J., Klinik. Des Pantoffelfabrikant
Auguſt Gräfe T., Frieda, 1 J., Gr. Brgrhangſgſo 15. Des
Maurer Auguſt Heder T. Krieda, 6 T., Heldſix. 7. Des
Fleiſchermſtr. Ernſt Halke T., 2 St. Brondenburgerſtr. 3. Der
Ober PoſtkafſenRendant, a D. Rechunngsrath Franz Krauke,
73 J., Wuchererſir. 18. Auguſte Vöttcher. 63 J., Albrechſtr. 17.
Des Photogräphen Oskar Brettſchneider Ehefrau Hedwig,
geb. Vartel, 36 J., Klinik. 1 uuehel. S., todtgeb

Verontwortlich: Wilhelm Anthony ſText), Louis Lehmann [JInſerate), Halle a. S. Verla der Aktien Geſellſchaft Halliſche Zeitung“. GebanerrSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung, Gr. Märkerſtr. 11. Geöffnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Ubr Abends.
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Durch den Erlaß eines Geſetzes über die Rechts
a niſſe der Tertiär oder Kleinbahnen iſt die Errichtung
dieſes für die Landwirthſchaft in hohem Grade wi tigen
Verkehrsmittels in ein neues Stadium getreten, zumal auf
Antrag des Abgeordneten von TiedemannBomſt ein

uſatz en Geſetze beſchloſſen wurde, welcher die prak
ſche Nutzbarmachung deſſelben weſentlich erleichter

daß nämlich die den Provinzial und Kommunalverbänden
überwieſenen Dotationsfonds nicht allein zum Bau von

e en hKleinbahnen verwendet wer en können. Es iſt bereits eine
Feſellſchaft in der Bildung begriffen, welche die Ausführung
es Baues ſolcher Tertiärbahnen übernehmen will.

Bei dem Jntereſſe, welches dieſe Frage für die Land
ghett beſitzt, erſcheint es angezeigt, auf die Verhand

ngen zurückzukommen, welche in der diesjährigen Haupt
verfammlung der D. Landw. Geſellſchaft über dieſen Gegen
ſtand gepflogen worden ſind. an

der dort gegebenen Definition ſollen unter den
Begriff der Tertiär oder Kleinbahnen alle diejenigen Bahnen
fallen welche noch unter der im gewöhnlichen S e„Sekundärbahn“ benannten normalſpurigen a onenbahu

ohne Schnellzugbetrieb ſtehen. Dieſe Bahnen ſollen das
t für den Lokal- und Kleinverkehr ſein und
ihrer Anlage nach geſtatten, auch den kleinſten Verkehr und
den kleinſten induſtriellen und landwirthſchaftlichen Betrieb
in ſich aufzunehmen. Die Frage: wo und wann empfiehlt
fich der Bau ſolcher Tertiärbahnen dürfte bei der obigen
weit gefaßten Definition des Begriffes wohl nicht beſtimmt
u beantworten ſein, da zweifellos eine den Güter- undPerſoneirertehr vermittelnde Tertiärbahn ganz andere

wirthſchaftliche Verhältniſſe zur Vorausſetzung haben wird
als eine nur dem primitivſten Güterverkehr dienende kleine
Schlepebabn

züglich der Art und Weiſe der Bauausführung der
Tertiärbahnen wird als erſter Grundſatz der hingeſtellt, mit
dem möglichſt kleinſten Kapitalaufwand die egebenen Verkehrsbedürfniſſe am vollkommenſten zu beſriedigen Es

wird deshalb vor allem von der normalen Spurweite ab
ugehen und die ſchmale Spur anzunehmen ſein, wodurchre Kurven und ſtärkere Steigungen, ſowie enger An

in an die gegebenen Terrainverhältniſſe ermöglicht ſowie
die Erdarbeiten und das erforderliche Landareal erheblich
verringert werden. Mit einem Wort, die Koſten werden
dadurch ſo erheblich herabgeſetzt, daß ſie unter günſtigen
Terrainverhältniſſen einen nur geringen Bruchtheil der für
den Bau von normalſpurigen Bahnen erforderlichen Un
koſten betragen.

Nach der Statiſtik des Reichs Eiſenbahnamts pro
1889/90 beliefen ſich durchſchnittlich die Koſten pro Kilo
meter der Staatsbahnen auf 247 220 M., der Privatbahnen
(meiſt Sekundärbahnen) auf 170053 Mark. Die Anlage-
koſten der Tertiärbahnen ſchwankten von 16388 Mark bis

ichtern wird,

ür Förderung des Baues von

Landwirthſchaftliche Kleinbahnen.

den Perſonenverkehr berechnete Bahnen ſind, während

TDertiärbahnen ſoviel wie mögl

94 245 Mark pro Kilometer und betrugen im Mittel 52066
Mark. Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß dies auf

thatſächlich nur für den Gütertransport beſtimmte mit
ganz leichtem Oberbau verſehene Bahnen in allen Preis
lagen von etwa 3000 Mark pro Kilometer aufwärts
exiſtixren.
Wenn nun in a n t worden iſt, die

ich an die Stelle der Chauſſeen
treten zu laſſen, ſo iſt dabei wohl in erſter Linie die Frage

zu berückſichtigen wie ſich die Anlage und Unterhaltungs

Eiſenbahndirektor Kuhrt in Flensburg gab in ſeinem in
der erwähnten Hauptverſammlung der D. L.G. erſtatteten
Bericht darüber folgende Ueberſicht.

Der kunſtgerechte Ausbau der Wege als Chauſſeen,
welcher den Kreiſen obliegt, während auf Grund des Do
tationsgeſetzes vom 30. April 1873 bezw. 8. Juli 1875 die
Provinzen entweder in eigener Regie oder ſtellenweiſe auch
durch die Kreiſe die Unterhaltung derſelben beſorgen, er
fordert jährlich viele Millionen, welche koloſſale Kapital
aufwendung in gar keinem Verhältniß zu den Vortheilen
ſteht, die ſolche Kunſtſtraßen gewähren. Direkten Nutzen
aus den Chauſſeen genießt überhaupt nur derjenige, der
Fuhrwerk beſitzt oder aus der Frachterſparniß gegenüber
dem Transport auf dem Landwege ſeinen Gewinn zieht.

Die Laſten des Baues und der Unterhaltung der
Chauſſeen werden von der Geſammtheit, Kreis oder Provinz

etragen, und muß auch derjenige zu dieſen Koſten bei-ſteuern der vielleicht nicht einmal einen indirekten Nutzen

aus ſolchen Straßen ziehen kann. Es daher beim
en augenſcheinlich eine ungerechte Vertheilung de

aſten vor.
Beim Bahnbau iſt dieſes Verhältniß inſofern ein an

deres, als hier derjenige, der die Anlage benutzt und die
Vortheile direkt genießt, auch die Koſten der Verzinſung
und der Unterhaltung durch die direkte Zahlung der Fahr
und Frachtgelder trägt; es iſt dieſes volkswirthſchaftlich
nicht ohne Bedeutung

Die Baukoſten für 1 Km Chauſſee ſtellen ſich in Schleswig
Holſtein im Durchſchnitt für die Geeſtdiſtrikte, unter nicht zu
ſchwieriger Beſchaffung des Schottermaterials, auf ca. 20000

koſten der Chauſſeen zu n der Tertiärbahnen ſtellen.

Mk., wogegen man die Klinkerchauſſeen der Marſchen pro
km auf 30000 Mk. im Durchſchnitt zu veranſchlagen hat
Da die Chauſſeen keine oder doch nur unweſentliche Einnahmen
aus Grasnutzung, Obſternten und Verpachtungen bringen,ſo ſind die Baukoſten à konds perdu zu rechnen, und es fub

weitere Kapitalien erforderlich, um die koſtſpielige Unter
haltung derſelben zu beſtreiten, welche Summen allerdings
ebenfalls à konds perdu zu zahlen ſind.

Jn der Provinz Schleswig Holſtein ſind nach dem
Bericht des LandesDirektorats pro 1891/92 2499,68 oder
rund 2500 m Chauſſeen erbaut und zu unterhalten. Rechnet
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man viuigſt und tm großen Durchſchnitt, einſchließlich der
Klinkerchauſſeen, die Baukoſten dieſer Kunſtſtraßen pro Km
zu 20060 Mk. (welches wahrſcheinlich viel zu niedrig ge
griffen iſt), ſo hat dieſe Provinz mindeſtens 50 Mill. Mk.
in denſelben angelegt, von welcher fabelhaften Summe
beinahe die Hälfte in den letzten 10 Jahren verausgabt
wurde. Der Etat der Wegebauverwaltung erfordert nach
demſelben Bericht und für daſſelbe Jahr die Summe von
1570000 Mk. (pro km 628 Mk.), welcher Etat mit zu
nehmender Erweiterung des Wegenetzes und der damit
verbundenen Zunahme der Unterhaltungslaſt jährlich weiter
anwächſt. Beiſpielsweiſe ſtellte der Ausgabeetat 1880 ſich
nur auf 1157600 Mk. und iſt derſelbe mithin bis 1891
um rund 400000 Mk. geſtiegen. Kapitaliſirt man die Unter
haltungsſumme pro 1891, ſo iſt heute ſchon ein Kapital
von 39250000 Mk. erforderlich, um aus den Zinſen des
ſelben nur die Unterhaltung der Chauſſeen zu beſtreiten.

Die Provinz Schleswig-Holſtein hat demnach bis jetzt
rund 90 Mill. Mark in ihren Chauſſeebauten angelegt.
Deſſen ungeachtet fordert der Provinzialausſchuß in einem

berichtlichen Antrag vom 15 Febr. v. J. weitere 12 Mill.
für den Ausbau der Nebenwege, deren jährliche Unter
haltungskoſten mit 164000 Mk. oder in Kapital 4,1 Mill.
Mark veranſchlagt werden und motivirt den Antrag damit,
„daß dieſe Aufwendungen nicht diejenigen Leiſtungen über
ſchreiten werden, welche andere Provinzen für den Ausbau
und zur Unterhaltung der Strvße übernommen haben.“

Die Begründung iſt inſofern richtig, als beiſpielsweiſe
die Provinz Weſtpreußen in ihrem Etat pro 1891/92 be
reits 562000 Mk., die Provinz Oſtpreußen 206 000 Mk.,
die Rheinprovinz 219486 Mk., die Provinz Heſſen 298000
Mk., die Provinz Hannover 515000 Mk. für die Aufbeſſe
rung der Land und Gemeindewege einſtellen, und letztereProvinz außerdem für die Wergegſan der zu dieſem Zweck

emachten Anleihe weitere 582000 Mk. und zur Tilgungderſelben noch 150 156 Mk., im Ganzen alſo 1247 156 M.

im Jahresetat in Anſchlag bringt.
Folgende kleine Ueberſicht mag zeigen, was in ver

ſchiedenen Provinzen an Unterhaltung für den Chanſſeebau
zu leiſten iſt:

Größe WegebauEtat
1. Prov. Schleſien. 40,300 qkm 1891/92 3054093
2. Prov. Brandenburg 39,898 1891/92 1992 850
3. Prov. Hannover 38,400 1389192 3881519
4. Prov. Oſtpreußen 36,989 13890 91 2246610
5. Prov. Poſen 28,957 13889 90 1723 769
6. Rheinprovinz 26,988 1890/91 4617447
7. Prov. Weſtpreußen 25,500 1891/92 1281286
8. Prov. Weſtfalen 20,196 1889 90 2372371
9. Prov. Schlesw.Holſt. 18,800 13891/92 1570000

10. Prov. Heſſen 10,144 1835/87 1321500
Nach vorſtehender Tabelle würden ſich die jährliche

Wegebauetats der ſämmtlichen 14 preußiſchen Provinzen
auf mindeſtens 30 Millionen ſchätzen laſſen, welches einem

Kapital von 750 Mill. entſpräche und wofür 40--50000
km (unter Berückſichtigung der Klinker und ſehr theueren
Staats und Provinziallandſtraßen) Chauſſeen erhalten
werden. Schätzt man nach demſelben Verhältniß die Bau
koſten ſämmtlicher Chauſſeen auf etwa 1250 Mill. ſo hat
bisher der Bau der Kunſtſtraßen 2000 Mill. in Anſpruch

enommen, wogegen die 40,982 km normalſpurigen deutſchen

taats und
rot. 10016 Mill. Mark erfordert haben, welches ſich jedoch
im Unterſchiede zu den Chauſſeen mit 5,60 Proz. verzinſt.“)

Von den in vorſtehender Tabelle anfgeführten Summen

Jm Belriebsjahre 1890 91 iſt infolge höherer Betriebsaus-
gaben die Durchſchnittsverzinſung der Staats und Privatbahnen
auf 4,86 Proz. zurückgegangen,

rivat Eiſenbahnen nur ein Baukapital von

entfällt auf die reine materielle Unterhaltung der Chauiſſeen
in der Provinz Schleſien 1453 724 Mark, Brandenburg
(für 1408 km Provinzial Chauſſeen)“) 1020000 Mark.

annover 1700000 M., Weſtpreußen (für 986 Km) 7 19 286
k., Sachſen (für 1948 Km) 1526540 Mk., Oſtpreußen

(für 1858 Kkm) 1256000 Mark, Poſen (für 3596 Km)
1315197 Mk., Rheinprovinz (für 6837,9 Km) 3290745
Mk., Weſtfalen (für 2466 Km) 2135029 Mk., Schleswig-
Holſtein (für 2500 Km) 1007 564 Mk., Heſſen (für 1567
Km) 648000 Mk. Die materielle Unterhaltung für 1 Km
Chanſſee und Jahr iſt im großen Durchſchnitt auf reichlich
400 Mk. zu veranſchlagen, wechſelt jedoch nach der Größe
und Schwere des Verkehrs von 200 bis 1000 Mk., betrug
1889/90 in Weſtfalen 847,43 Mk. durchſchnittlich und er
reichte im Bezirk Magdeburg (Provinz Sachſen) pro 1890/91

ſogar die Höhe von 1328,44 Mark. Für chauſſirte Land
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und Gemeindewege dagegen beträgt dieſelbe nur ca. 150 M.
pro km und Jahr. Aus dieſer Zuſammenſtellung geht

hervor, daß dort, wo die Chauſſeen noch etwas leiſten
ſollen, wie z. B. in Weſtfalen oder im Magdeburger Be

zirk, die Unterhaltung ſich ſofort verdoppelt oder gar ver
dreifacht, wobei zu berückſichtigen iſt, daß glücklicherweiſe

alle großen Laſtentransporte durch die Eiſenbahnen beſorgt
werden, denn andernfalls würde die Chauſſeeunterhaltung
bis ins Unendliche anwachſen und wahrſcheinlich gar nicht

aufzubringen ſein, ſondern zum Bankerott der Provinz
führen.

Ein wichtiger Umſtand darf bei dieſer Gelegenheit nicht
unerwähnt bleiben, es iſt die Unterhaltung der Chauſſeen
durch die Provinz, wenn dieſelben vorſchriftsmäßig von den
Kreiſen ausgebaut ſind. Dieſer vorſchriftsmäßige Ausbau
der Chauſſeen hat dem Lande viele nutzloſe Millionen ge
koſtet; nutzlos, weil ſie nur deshalb von den Kreiſen aus
gegeben wurden, um die ſpätere Unterhaltung ſich hintenan
zu halten in ſehr vielen, wenn nicht in den meiſten Fällen,
hätte eine leichte Chauſſirung für den vorhandenen Verkehr
genügt und das Baukapital bis um die Hälfte ermäßigt
werden können. Würde man die Unterhaltung der Chauſſeen,
ſtatt der Provinz, direkt den Kreiſen übertragen haben, ſo
würde man die meiſten Chauſſeen, und jedenfalls wohl die
heute ſchon durch die Eiſenbahnen faſt unbenutzt gewordenen,
deren Millionen alſo zwecklos in Sand und Grand vergraben
ſind, nicht ausgebaut haben bei dem heutigen Syſtem ſtützt
ſich ein Kreis auf den andern, jeder will auf Koſten des
anderen die beſten Wege ſich ſchaffen, ganz vergeſſend, daß
ſchließlich doch eine Unterhaltungslaſt von Millionen auf

die Einzelnen vertheilt werden muß, und ſo ſehr leicht zur
Ueberbürdung führen kann. Dieſe Thatſache giebt allerdings
zu erwägen, ob der Ausbau der Tertiärbahnen nicht von
vornherein den Kreiſen zu überlaſſen ſein dürfte, ſtatt die
Provinzen damit zu betrauen, denn es iſt nicht zu ver
kennen, je enger die direkt Jntereſſirten mit dem Unte
nehmen in Berührung gebracht werden, um ſo ökonomiſch
wird Anlage und Betrieb ſich geſtalten laſſen. Jm Uebrigex
muß hier bemerkt werden, daß die Provinzen Pommern
und Schleſien, theilweiſe auch die Provinzen Oſt und
Weſtpreußen, die Unterhaltung der Chauſſeen auf die ein
zelnen Kreiſe übertragen haben, Schleſien erſt für das
laufende Etatsjahr; vielleicht haben hier die obengenann
ten nachtheiligen Folgen, welche die Unterhaltung der
Chauſſeen 2c. durch die Provinz mit ſich bringt, zur Ueber
tragung derſelben auf die Kreiſe geführt.

Die Leiſtungsfähigkeit der Chauſſeen iſt eine ſehr be

Die Provinz Brandenburg hat außer den Provinzialchauſſeen
bis jetzt 2086 Km Kreischauſſeen ausgebaut, deren Unterhaltung von
den Kreiſen beſorgt wird, für welche die Koſten alſo in obiger Summe
nicht enthalten ſind.
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ſchränkte, da ſie bei ſtarkem Verkehr, trotz der re
Unterhaltung, keine Widerſtandsfähigkeit beſitzen. Hier kann
als inſtruktives Beiſpiel angeführt werden, daß im Zucker
vübenbezirk Weſſelburen in Holſtein die Klinkerchauſſeen,
unter Vorſchußleiſtung des Baukapitals ſeitens der Provinz,
d eine Tertiärbahn haben erſetzt werden müſſen, da
die Chauſſeen einerſeits durch den klebrigen Marſchboden,
welcher von den Aeckern mittels der Landfuhrwerke auf
dieſelben geſchleppt wurde, ſich aufrollten und ſo zerſtört
wurden, andererſeits aber durch die ſchweren Laſten des
Rüben und Zuckertransports in Grund und Boden ge
fahren wurden.

Dieſes Beiſpiel, das durchaus nicht vereinzelt daſteht,
ſollte genügen, um den Tertiärbahnen, deren Baukoſten
ſich im Durchſchnitt nicht höher ſtellen, überall den Vor-
zu vor dem Chauſſeebau zu ſichern in der richtigen Er
enntniß, daß der n d. h. der Chauſſeebau

im großen Styl, kürzere Strecken werden als Verbindungs-ſtraßen und Zufuhrwege immer noch gebaut werden müſſen

im Grunde genommen ein techniſcher Mißgriff iſt, da der
ſelbe Millionen zum Bau, Millionen zur Unterhaltung er

fordert, bei der geringſten Steigerung der Jnanſpruchnahme
jedoch ſeinen Dienſt verſagt; es kann uns hierbei wahrlich
nicht als Troſt dienen, daß die antiken Völker, welchen
unſere Schienenſtraßen fremd waren, ſich mit dem Bau
der r begnügen müßten.

Beim Bahnbau iſt das Bahnkapital nicht verloren,
wie bei der Chauſſee; wenn die Bahn ſich auch zunächſt
nur ſelbſt erhält, wonach unter allen Umſtänden der Be-
trieb eingerichtet werden kann, ſo ſind die Millionen, die

die Chauſſeen zur Unterhaltung erfordern, und welche z. B. regeln müſſen.

in Schleswig Holſtein ſchon ca. der Baukoſten aus
machen, geſpart.

Der Bau der Tertiärbahn ſtellt ſich alsdann beinahe
auf die Hälſte der Koſten der Chauſſeen. Verzinſt ſich
jedoch das Baukapital der Tertiärbahn, was bei billigem
Bau und Betrieb zu erreichen iſt, ſo erwachſen dem Lande
aus dieſer Anlage überall keine Ausgaben, daſſelbe genießt
dagegen alle die großen Vortheile in privat und volks
wirthſchaftlicher Beziehung, welche Vortheile die Chauſſeen
gar nicht oder doch nur in ſehr geringem Maße zu bieten
im Stande ſind.

Der Betrieb der Tertiärbahnen ſoll natürlich ſo
billig und einfach wie irgend möglich, mit thunlichſt ge
ringem Aufwande menſchlicher Arbeitskraft und unter mög-
lichſter Benutzung bereits vorhandener Anlagen geſchehen.
So könnten z. B. faſt alle Stationsgebäude wegfallen, die
Bahnhofsgeſchäfte an Gaſtwirthe, Kaufleute und überhaupt
an alle ſolche Perſonen übertragen werden, die neben ihrer
eigentlichen Beſchäftigung noch Zeit und Gelegenheit zur
Wahrnehmung dieſer Funktionen haben.

Als Betriebskraft ſind auf den jetzt beſtehenden
Tertiärbahnen Pferde und Lokomotiven in Anwendung,
doch können je nach den örtlichen Verhältniſſen auch Elektri
W komprimirte Luft, Seilleitungen 2c. herangezogen
werden.

Dieſe wie eine Reihe anderer Fragen, z. B. ob die
Kleinbahnen ausſchließlich dem Gütertrausport dienen oder
auch die Beförderung von Perſonen übernehmen ſollen,
laſſen ſich allgemein nicht beantworten, ſondern werden ſich
den örtlichen Verhältniſſen und Bedürfniſſen entſprechend

Sprechſaal. JSrage: Was iſt von der Leckſucht bei dem Rindvieh zu

Jalten U. R.Antwort: Die Leckſucht oder Nagekrankheit des Rindes
charakteriſirt ſich dadurch, daß daſſelbe Wände und Krippen be
leckt und benagt, Streu, Lehm, Erde, Miſtjauche verſchlingt,
dabei abmagert und trockenes, ſtruppiges Haar zeigt. Der Ver
lauf iſt ſchleichend, und das Ende iſt, wenn keine Hülfe kommt,
Knochenbrüchigkeit und Schwindſucht.
Die Leckſucht entſteht 1. Durch gehaltloſes Futter (ſaures

Ried, Mager und „Ruchheu“, oder verhageltes Gras.
2. Durch zu knappe Fütterung überhaupt. (Mangel ſowohl im
Stall als auf der Weide.) 3. Durch unregelmäßiges Füttern und
Tränken, 4. Durch zu kurze Fütterungszeiten. Wenn die Thiere
in größter Eile heißhungerig das Futter hinunterwürgen. 5. Durch
zu ſchnelle Uebergänge, z. B. von der Milch zu feſter Nahrungbei Kälbern, vom Grünfutter zum Dürrfutter und umgekehrt.

„Sie befällt namentlich wüchſiges Jungvieh und feine, zarte
Milchkühe in der erſten Zeit nach dem Kalben bei unrichtiger Er
nährung. Es entſteht durch genannte Urſachen eine Verſtim-
mung der Magennerven und eine krankhafte Miſchung der Ver
dauungsſäfte.

Gehoben wird das Uebel durch Vermeidung oben genannter
Urſachen. Ein alter Praktiker ſagte einſt: „Gieb den Thieren
ſattſam Emd, und mit den Stengeln der Bärenklaue, die in der
Krippe bleiben, reibe denſelben tüchtig den Rücken, das hilft!“

Er wollte woyl ſagen: Ein gehaltreiches Futter, daneben ver
geſſe man nicht die Hautpflege. Alſo gut eingebrachtes jungesHeu von trockener Wieſe, Beigabe ſolchen Heues bei den er
Grasfütterung, daneben Kraftfatterzuſabe als: gebrochenen Hafer

oder Roggen oder Oelkuchen in Häckerling. Regelmäßig füttern,
regelmäßig reines, klares Waſſer zum Saufen und mäßige
Salzgaben verabreichen. Man füttere die Thiere ſatt, gönne
ihnen Zeit zum Freſſen und zum Wiederkauen (Eile mit Weile)
und vermeide ſchroffe Uebergänge. Striegel und Streu u. ſ. w

Das hilft meiſtens ohne Doktor.
Will man mehr, ſo kann man den Salzgaben bittere, die

Verdauung belebende und ſtärkende Mittel beifügen, als: gedörtte,
zu Pulver geriebene Brennneſſeln, Enzianwurzelpulver, Kalmus,
Wermuth. Wirth ſagt in ſeinem Werke „Der erfahrene Rind
vieharzt:“ Man nehme 4 Pfund ungelöſchten Kalk, löſcht den
ſelben ab und ſchüttet während des Zerfällens 32 Maß Waſſer unter
beſtändigem a läßt das Ganze hernach gut zugedeckt
ſtehen dis der Kalk ſich zu Boden ſetzt, das Waſſer wird abge
leert und in verſchloſſenen Geſchirren aufbewahrt; davon täglich
ſechsmal jedesmal eine Maß gegeben.

An Stelle des Wirth ſchen Receptes empfiehlt ſich aber noch
zweckmäßiger die tägliche Gabe von baſiſch phosphorſaurem Kalk
und zwar pro Stück ca. 20--30 Gramm. L.

Mittheilungen aus der Praxis.
Fine empfehlenswerthe Miete für die Kartoffel- Auf

bewahrung ſchildert ein praktiſcher Landwirth in der „Thierzucht“
folgendermaßen:

„Viel geleſen habe ich ſchon in den Fachzeitungen über das
Aufbewahren der Kartoffel über Winter in den Mieten. Niemals
jedoch über die nachfolgende Methode, welche ſich bei mir ganz
vortrefflich bewährt hat. Bevor die Kartoffelernte beginnt, laſſe
ich die Miete in folgender Weiſe anfertigen: Dieſelbe wird ca.
1,60 m breit und 50 em tief ausgehoben. Hierauf laſſe ich am
Boden der Miete zwei Luftzüge ausheben von ca. 15 cm Breite

elche in gleichmäßiger Entfernung angelegt werden.und Tiefe,
Jn denund längs der ganzen Miete gleichmäßig durchgehen.

Wänden der Breitſeiten werden ebenfalls ſenkrechte Luſtzüge aus
gehoben und zwar in gleicher Weiſe wie diejenigen am Boden.
Dadurch wird eine gute Ventilation hergeſtellt. Jn die Vertiefungen
der Seitenwände werden Bretterröbren eingepaßt und mit Deckeln
verſehen. Am Boden werden die Luftzüge mit kleinen Holzſtücken
überbrückt und womöglich noch Tannenreiier darüber gelegt.

Die ganze Anlage vertheuert die Arbeit der gewöhnlichen
Mieten um einen geringen Betrag, der in keinem Verhältniß
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Frött den daraus entſpringenden grußen Vortheilen. Sobald
ie Miete in der geſchilderten Weiſe angelegt, werden die Kar

toffeln zugefahren, und zwar werden dieſelben nach oben in einem
amm von ca. 70 80 em zuſammengeſchaufelt, ſodann mit

Stroh eingedeckt und ca. s ſo belaſſen; hierauf nach
angegebener Zeit laſſe ich die Miete eindecken bis oben zum Firſt
mit wenig Erde und die Miete bleibt ca. 14 Tage in dieſer Weiſeoffen,
bis ſelbe endlich ganz eingedeckt wird. Die Luftzüge bleiben na
türlich offen. Jm Spätberbſte laſſe ich erſt die Winterdecke
en und hierauf noch Stalldünger breiten. Sobald Froſtwetter

rannaht, werden die W und ebenfalls mit Dünger
gut zugedeckt, daß kein Froſt in das Jnnere der Miete eindringen
ann. Gegen Frühjahr, bei Eintritt von milderer Witterung
werden die Luftzüge wieder geöffnet. J z

Jm letzten Frübjahre hatte ich Gelegenheit, mich zu über
zeugen, wie trefflich die Kartoffeln bei Aufbewahrung nach der
Piaetheſlten Methode überwintert hatten. Dieſelben waren voll
omimen trocken über Winter geblieben, und die Fäulniß hat ihnen

ſehr wenig Schaden zugefügt.
Ich ſtelle daher meinen Fechgenoſſen anheim, in dieſem Herbſt

mit meiner Methode einen Verſuch zu machen; es wird mancher
adurch vor größeren Schäden bewahrt bleiben.

Etwas über Stalltemperatur. Daß die Temperatur
der Ställe einen weſentlichen Einfluß auf das Wohlbefinden
und eine lich Entwickelung der Thiere ausübt, iſt wohl
ſelbſtverſtändlich. Allein es wird noch viel in dieſer Hinſicht
gefehlt. Beſonders in der heißen Jahreszeit haben die Thiere
in Ställen, in denen für genügende Ventilation nicht geſorgt iſt,
viel zu leiden. Umgekehrt findet man aber wieder häufig Stall
ungen, welche der Winterkälte J freien Eingang verſchaffen.
Katarrhaliſche Erkrankungen, Gelenkrheumatismus, das ſind
dann die Folgen, welche ſich nur allzubald bemerkbar machen.

Eine einheitliche Angabe über Stalltemperatur für alle Vieh
kann nicht gegeben werden. Für Pferde nimmt man im

urchſchnitt eine Temperatur von 120 R. an. Die Wärme in
Rindviehſtällen ſoll zwiſchen 100 und höchſtens 140 R. ſchwanken.
Die niedrigeren Grade eignen ſich für Arbeits und Maſtochſen,
J en haben ſich als zweckmäßzig erwieſen beim Milch und

ungvieh. t 8Beſonders bei den Schafen hat man auf einen kühlen Stall
8-—-100 R.) zu ſehen. Denn dieſe Thiere haben in warmen
Stallungen, beſonders wenn ſie, wie es häufig vorkommt, eng
aneinander gedrängt ſtehen müſſen, ſehr viel zu leiden. Es
empfiehlt ſich nur während der Zeit des Lammens und gleich
nach der Schur eine etwas höhere Temperatur im Stalle zu
erhalten. Werden die Schafe nach der Schur zur Maſt aufgeſtellt,
dann kann die Temperatur auf 11 oder 120 R. erhöht werden.
Auch bei Schweinen ſind 10--120 R. Wärme in Stalle am beſten.
Maſtſchweine gedeihen beſſer in etwas kühleren Ställen, die
Läuferſchweine dagegen, ſowie tragende und ſängende Sauen
müſſen etwas höhere Temperatur in ihrem Aufenthaltsorte haben.

Hat man nun Ställe, welche zugig und daher kalt ſind, ſo
ſorge man für gat ſchließende Thüren und Fenſterläden. Auch
durch das Annageln von Strohrollen an den undichten Ställen
läßt ſich eine Verbeſſerung erzielen, ſowie durch das Anſammeln
von Streu an den Wänden des Stalles. Selbſtverſtändlich iſt,
daß für reichliche Streu geſorgt werden muß.
Im Sommer hat man dafür zu ſorgen, daß eine gute Ven-

tilation vorhanden iſt. Jſt es ſehr heiß, ſo kann man einige
Zeit lang gegenüberſtehende Fenſter offen halten, um Zugwind
zu erzeugen. Auch das Beſpritzen des Bodens mit Waſſer trägt
viel zu einer für die Thiere angenehmen Kühlung bei. Schenkt
man dieſen Punkten die gehörige Beachtung, ſo wird man viele
Krankheiten ſich erſparen und außerdem größere Renten aus
den Viehſtällen erzielen

Hafer nicht gal und voll erſehen rann, ſo geſtattet es
doch eine gr e, Erſparniß an dieſem wie eine große Anza
von Verſuchen, die der Praxis ausgeführt worden

erweiſen. Z.Zur Bekamuſung der Kartoffelkrankheit. dieſem
Sommer ſind auf dem Verſuchsfelde der landwirth
Lehranſtalt Kappeln Verſuche zwecks Bekgmpfung der Kartoffel
krankheit ausgeführt worden, welche wir hier kurz erwähnen wollen,
da dieſelben einige intereſſante Thatſachen zu Tage gefördert haben.Jn der Zeit vom 25. Juni bis S. S als die Kartoffeln
noch anieeigind waren wurde die erſte Beſpritzung mit Kupfer
vitriolkalkbrühe vorgenommen. Dieſelbe war ſo bergeſgult daßauf 100 Liter Waſſer 2 Kg Kupfervitriol und 2/2 Ks friſch
Form er Kalk kamen. Das Beſpritzen wurde mit einer Brauſe

nne in der Weiſe ausgeführt, daß man in den Reihen rück
wärts ging und mit etwas in die Höhe gehobener Brauſekanne
jedesmal 4 Reihen beſprengte.

Mitte Juli oder etwas ſpäter trat die Krankheit auf; zu dieſer
Zeit wurde die zweite Beſpritzung vorgenommen. Als die Krank
heit nun weiter um ſich griff, konnte man bem daß die ein
zweites Mal nicht beſpritzten Kartoffeln zwar etwas länger ihr
eſundes Kraut behielten, aber auch nach ca. 8 Tagen ebenſoſarben wie die überhaupt ohne Beſpritzung gebliebenen. Es liegt

daher die Annahme nahe, daß eine einmalige Beſpritzung, beſon
daſt in feuchterem Hima, wohl keinen allzu großen
ürfte.

Auf einem Gute in der Nähe der obengenannten Lehranſtalt
kam ſtatt Kalk die entſprechende Menge Soda in Verwendung
ein Unterſchied in der Wirkung der beiden Mittel hat ſich bis
jetzt noch nicht gezeigt. Eine weitere Erfahrung, die bei dieſen
Verſuchen gemacht wurde, iſt folgende: Auf einer mit mittelfrühen
Kartoffelſorten bebauten Fläche wurden 6 Reihen zwei Mal mitKupfervitriolſodabrühe behandelt. Anfang Au uſt waren die
Blätter gebliebenen Kartoffeln al eſtorben, während
die 6 beſpritzten Reihen ſich noch 11 Tage friſch erhielten. Nach
der Ernte zeigte ſich nun, daß bei den nicht beſpritzten Kartoffeln
23 der Knollen erkrankt waren, während ſich bei den beſpritzten
Stöcken nur 3,5 der Knollen angeſteckt zeigten. Es wirkt alſo
die auf das Kartoffelkraut ehe aſſe Koch auf dem Boden
nach, wenn dieſelbe durch Regen abgewaſchen wurde, wahrſchein
lich dadurch, daß die abgefallenen Sporen von der Brühe am
Boden getödtet werden.
t Weitere Verſuche ſollen im nächſten Jahre zur Ausführung
ommen.
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